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1. Allgemeine Gerätebeschreibung des MC 80 

1.1. Kurficharakteristik 

Ein Ge& der Gerätefamilie MC SO ist ein mikroproeessor- 
-gesteuertes, speicherprogrammiarbares Basisgerät für all- 
gemeine teohniscbe Anwendungen. 
Durgh antspreehende Modifisieru",j ist es einsetzbar als 

- Steuer&erät für Labor und Pr~ffeldautomatisier"ng,flir 
teohnologiaohe SpezlalausrUstunge" und industrielle Pro- 

- Test- und Inbetriebnahmegerät fUr die Entwicklung, 
Priifung und Fehlersuche mikroproeessorgeateuerter Gerate 
und Anlagen. 

- Programmierger% fllr dis Erstellung der Softgare und ,, 
Progr,ammierung auf EPROM. 

Das Gru"dgar+it MC SO enthält eine" Rechnerkern auf der Basis 
des Proeesaorschaltkreises U 880 mit residentem (ROM-gelade- 
ne") Betriebasyetem. 
Ei" Bildschirm mit alpha"umeriacheF und analoger Anzeige 
sowie einer alphanheiische" Tastatur dienen der inter 
aktiven Kommunikation Mensoh-Maschine. 
In einer Kassettenmagnetbandeinheit kiinnen Anwenderprogramme 
und- daten Seapeißhert werde". 
"eitere Funktio"sgru#pe"~dea Gerätes sind die BPROH-Progrem- 
,alereinheit mit Aufnahmworriohtung und eine EPROM-LSsoh- 
kammer. 
F"r die vielfältige" Anwendungsmögliohkeiten sind Erweite- 
rungen "her die im Basiagertlt vorhandenen freien Steokplätse 
mSglich. So könne" e. B. Anschlußsteuerungen frir externe 
Gerate'und Zueatsspeioherkarten flir ProSrammenveiterunS auf 
den Systembussteckpläteen sowie weitere Steckeinheiten auf 
frei verdrahtbare" Steckplätze" untergebracht werde". Diese 
I&,difieiersngen erfolgen duroh den Anwender naoh seiner 
eigenen Konaeption. 
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1.2. VariantenUberaicht 

Die angebotenen Gertltevarianten unterscheiden sich hinsicht- 
lieh 

- das Yorhmdenseins einas Zwischenbodens in der Steckein- 
heitenaufnahme (Schaffung von 2 x 5 Stecl@iitzen fUr 
Steckeinheiten,95 x 170 nun' ) 

- der S~aichsrausstn~ttung RAM und (EP)ROM 

- des Vorhandenseins der BPROM-Programier und Löaohein- 
richturig 

- Softwaremodule 

Die BestellbezeichnunSen der Varianten Bind: 

ProzeGstcuergeret 

0) zusats ftir EPROM-Programmier 
und Löscheinrichtung 

d) Programmodule 

. 
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a) StE~keinheitensufnahma 

1 entftillt \ 
2 ohne Zwischenboden nur fUr STB 215 ~-170 nm2 

b) Speicherausstattung (zusätzlich zu ZRB K 2521 

oder K 2523 mit 3 bzw. 4 KByte ROM und 1 KByte RAM 
fllr Grundbetriebssystem). 

TYP 

MC 80.21 

MC 80.22: 

Speicher freie Steckplätze 
mit Bue- frei "er- 
anachluS 'drahtbar 

l 
ix16 KByte ROWEPROM 5(215xi70mm') - 
(PFS K 3820) 
1x16 KByte dyn.RAM 
(OPS X 3525) I 
wie MC 80.21 5(215xl7Omm') - 

* elektronisch gesteuertes Laufwerk 

Unter den freien Steckplätzen Stehen in Klammern die 
Formate der Leiterplatten. 

c) F"r die BPROM-Programmier- und Löscheinrichtung und 
dem Handle= f"r die EPROM-Programmierung folgt der 
Zusatz:/1 

d) Programmodule 

s 1 Objektcodeeditioi U SS0 
s2 Handler fUr EPROM-Pro~rammleruns 
s3 EPAS SO 
s4 BASIC SO 

. 
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Die Auslieferung der Programmodule erfolgt auf (EP)ROM-Steck- 

einh'eiten. 
Sei der Bestellung WC SO... ist das Betr~ebsaystem Software- 
modul Sß enthalten und braucht nioht gesondert angegeben !zu 

werden. 
Bei einer Bestellung der Gerltevariante MC SO.../1 ist nicht 
die Angabe des Softwaremoduls S2 notwendia, da es Bestandteil 
dea Zusatzes . ../1 ist. 
Die Module Sl bis' 54 können auch. einzeln käuflich erworben 

werden. 

e) Zusatzsteckeinheiten (gehuren nioht EU" Lieferumfang) 

8 KByte EPROM (95 x 170 mm') 
4 KBytc DRAM mit Sohreibsperre (95 x 170 min') 
UNI-Leiterplatte unbsatliokt (95 x 170 nm') 
Adapter-leiterplatte (95 x 179 mm') 

, 
f) Servicedokumentation Die Servioedokumentation 

kann vom Anwender käuf- 

lich erworben werden. 
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1.3. Technische Daten 

Mikrorechner 

Systembus: nach TGL 37271/01 (Llnieninter- 
faoe K i520) 

Zentrale Recheneinheit: .ZRB K 2521 (bzw. K 2523) 

Proeeedortyp: U 880 D (TGL 26176) 

Verarbeitungsbreite: 8 bit periillel 

Befehlserste: siehe Anlage , 

Adressierungsraum: 

B/A-Adreßbereich: 

Unterbrechungsarten: 

Refreshateuerung: 

64 KByte 

256 Ein-/Ausgabeadrease" 

- msskierbarer Interrupt 
- niohtmaakierbarer Interrupt 

vorhanden 

waitsteuerung: mit-qeitliohen Binachränkungen 
vorhanden 

Systemtaktzyklui: 

Speicher auf ZRB: 

407 ne t 0,l x 

- 3 KByte BPROM/ROM fUr Betriebe- 
dyetem mit Adreseen 
0000H...BFFFH 

- 1 KByte stat. RA" fGr Daten 
des Betriebssystems mit Ad- 
~~88en 0c00~... BBFPH 

Zusatsspeloher: 

Datensiohtanzeige 

Bildröhre: 

Zeiohenanordnung: 

Zeichenvorrat: 

Zeiohendgrstellung: 

B 31 G 21 

8 Zeilen zu 32 Zaiohen 

alle Großbuchstaben, Ziffern 
und Zeichen naoh ISO 646 

nach Zeichengenar.&or " 402 D 
BM 510 
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Kassettenmagnetbandspeicher 

empfohlener Datenträger: Digitalkassette Typ 490 
TGL 24522/07 

Kapaaitxt: 128 KByte pro Bandseite / 

Spurenanzahl: 2 

Kanalanzahl: 1 

BandgesohuindiSkeit: 4,76 cm/s 

Transport: I - Bandtransport vorw%irta 
- schneller Bandtransport vor- 

w&rts/rllckwärts \ 
Umspulzeit: '< 90 B 

Bandendabschaltung: - automabisoh 

Laufwerketeuerung: Tastenvorauswahl am Laufwerk, 
programmierbare Eln-/Aus-Sohal- 
tung bzw. aoftware,zesteuert 

Aufzeichnungsverfahren: Phasenmodulation (Richtungstakt- 



EPROM-ProB/rammiereinriohtung 

Sohsltkreiafassung: 24-pol.Fassung nach TGL 36665 
mit Auswurf 

Lebensdauer: 200 Steckurigen (Goldlegierung) 

programmierbarer Schalt- U 555 C TGL 37787 
kreiatyp: und kompatible Typen. 

Betriebsarten: ' - Testen 
- Lesen 
L Programmieren 
- Vergleiohen 

Programmierdauer: 011: 2 min 

BPROM-Löscheinrichtung 

Strahler: HNS 8 

KapseitiXt der Löschkammer: 2 Schaltkreiss 

Löachdauer: 0.3. 20 min 

Software 

Betriebaays+em: 

/ 

\ 
- 4 KByte ROH und 1 KByte RAM 

' flir Tastatur, Bildschirm und 
/ Magnetband auf ZRB 

Objektoodeeditor: - 5 KByte ROM 
- Grundlage Befehlmaats und 

Hnemonlc des 0 880 D 
- umfaGt Assembler, Reassembler 

SyntaxprUfung und Testpro- 

G-- 

BPROM-Programmierung: - 1 KByte ROM 
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Hilfsenergie 

Netzepannung: 

Frequenzbereich: 

Bnergiebedarf: 

- Grundauaststtung 
- bei max.sekundärseitiger 

Belastung 

Konstruktive Gestaltung 

Gehäuseform: 

Nußere Abmessungen: 
(b x h,,,,* x t) 

Netsaneohluß: 

Steckeinheitengefäß 

- STE-Formate: 

- Steckverbinder: 

- Steakraster: 

Anwendersteckpl#tee: 

N.¶Z3e*: 

220” +‘O % -15 % 

47...63 He 

ca. 100 w- 

OB. 200 w- 

AuftisohgehBuse pultförmip, 

Tastatur nbnehmbar 

577 x 310 x 320 mm' 

Gerätestecker 
Schutzleiteranschluß TGL 7783 

Karteneinschub ungesohlltet Al 
nach TGL 2506WO1 
215 mm x 170 mm 

95mmx17omm . 

(siehe 1.2.) 

indirekt 
5%polig, 13,5 nm breit nach 

TGL 29331/03 

20 mm 

siehe 1.2. 

ca. 25 kg 
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Binsatz-. Lager- und Transportbedingungen 

Binsatsklasse: 

Transportklasse: 

Lagerklasse: 

\ 

ZuverlässlSkeit 

Betriebszu;erlässiskeit 

(MTBF): 

Sicherheitsparameter 

Schutzgrad: 
Sohutzklasse: 

ELK 3 nach TGL 2.6465 
(5/40/30/80//10-1E) 84-107 kPa 

TKL 3 nach TGL 26465 
(-40/+50/+35/85//12-lLT) 

min 84 kPa 

LKL 2 nach TGL 26465 
(-30/+40/+30/90//12-1LT) 

min 84 kPa 

3000 h 

IP 20 RGW-St 778 
1 TGL 2?366 j 

Gruppe der Kriech- und Luft- 
strecken: 3 TGL 16559 

FunkentstSrgrad: Fl/12 TGL 20885 
GAB-NschweFs: Anlage 2 

1.4. Garantiabed~ngungen 
GemäG 5 46 VG wird fiir das Gerät HC 80 eine gesetzliche 
Garantieseit von 6 Monaten gewährt,. wobei sich die Garantie- 
bedingungen nach 0 45 YG und dem Nuteerhandbuch richten. 
Gemäß 0 94 (4) YG gilt eine Frist zur M&ngelbeeeitigunS, 
Nachbesserung oder irsataleietung innerhalb von 3 Wachen. 
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2. Hinweise zur Aufstellung und zum Inbetriebsetzen des 
Gerätes 

2.1. Transport und Lagerung 
Bei Transport, Umschlag und Lagerung des GeFiites MO 80 sind 
folgende Grundsätze zu beachten: - 

- bis zum Binsatzort nur in der Versandpackun&! transportieren 
und lagern 

- grobe Stöße und Brsohütterungen vermeiden I 
- vor Staub und Feuchtigkeit schlitzen 
- starke Temperaturschuankungen v&rmeiden 

- Lagertemperatur einhalten 
- Lagerung 6 Monate nicht Eberschreiten 

Bei Transport des Gerätes sind stets Netzkabel und Tastatur 
abzunehmen. Das Abnehmen und Anstecken der Tastatur erfolgen 

auf siner ebenen Tischplatte. 

2.2. Aufstellung und Inbetriebnahme 

Vor Inbetriebnahme des Gerätes ist die Tastatur anzu- 
stecken. 

Das Gerät ist über das mitgelieferte Netzkabel mit Sohutz- 
kontaktstecker und Gerätekupplung an 220 Y Netzspannun; 
mit Schutzmaßnahmen naoh TGL 200402 mit Schutzleiter- 

anschlw3 anzuschlie0en. 

Die im Gehäuse eingearbeitet&,, Ltiftungsschlitze allrien 
nicht verdeckt werden. 

Das Gerat ist erst einzuschalten.. wenn es'die Umgebungs- 
temperatur des entsprechenden Raumes. in dem es betrieben 

werden soll angenommen hat. 

Um ein ruhigstehendes Schirmbild zu gewährleisten. sind 
magnetisohe Störfelder vom Gerat fernzuhalten. 

. 
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Gegebenenfalle ist die Qer%telaSe BUP Störstelle zu andern 
bzw. die Starquelle in geeigneter Weise abuusohirmen. 
Ober den Netzsohslter (q) wird das Gerät in Betrieb genommen. 

Die Bereitschaft des Gerlltea wird Uber die gr"ne Leuchtdiode 
(2) angezeigt (siehe Bild 2.1). Iet dies nioht der Fall, 80' 

ist zu prlifen, ob das Netz Spannung PUhrt und ob die GerUte- 
sicherurig (17) in Ordnung ist (siehe Bild 2.2). 
Best8,tigt die Leuchtdiode (2) die Funktion dea Gerätes. so 
muß naoh oa. 20 8 eine Diaplay-Aueschrift ersch&en. Gs- 

schieht.dies nicht, ist die RBS-Taste (IO) zu bedienen. 

Die Helligkeit dar Bildschirmaussohrift läßt sioh mit dem 
HelliBkeitaregler (6) R 001 für das Display einstellen. 

SiaherheitsmaBnahmen 

-Das Gerat. darf vom Anwender nur aum Zweoke des Anschlusses 
von Zusatzperipherie an den Mikroreohner ge5lffnet werden. 
Dazu ist ledigliah die Demontage des linken Teiles der RUck- 

wand (von hinten gesehen) Seetntt+.Um den Schutzgrad XP 20 
wieder herzustellen wird empfohlen, in die Ruckwand eine 
Aussparung fUr den Anechlußsteckverbinder eineuarbeiten. 
Zum Anschluß der Zusat8peripherie sind Steckverbinder mit 

GriPfachalen nach TGL 29331/Oß und Fernmeldeplnstschlauah- 
leitungan zu verwenden. 

Achtung, 

Trotz des Imploaionsschutaes der Bildröhre ist diese vor 

Schlag und Stoß zu Schutzen. Bei Abnahme der Ruckwand und 
beim Auswechseln der Gerltesicheruig muß undedingt de? Netz- 
stecker gesogen sein, Bin i,ffnen dea Gerätes Uber die RUck- 
wand hinaus zum Zwecke der Reparatur "nd PrUfung ist nur 

geschultem Fachpersonal gestattet. (Es treten Aochapannungen 
bis zu 12 kV im Ger;it auf). 
Bei Slcherungatauaoh ist ;i,e Gerltteschmelesioherung 2,O A 
träge einzusetzen. 



Bild 2.1 Darstellung des MC 80 
mit Bedienelementen 

I 
10 8 9 

1 Netzschalter Gerät 
2 Anzeige Betriebsbereitschaft Gerät (grün) 
3 Netzschalter Löschkammer 
4 Anzeige Betriebsbereitschaft Löschkammer (gelb) 

5 Bildschirm für Dotensi&tanzelge 
6 Helligkeitsregler 
7 Kassettenmagnetbandlaufwerk 
8 Tastatur 
9 Tastensatz 

10 Rü&setztaste (rot) 

11 EPROM-Sdwltkreisfassung 
13 Löschkammereinschub 





2.3. Wartung und Pflege des MG 80 
Der MC SO ist ein wartungsarmes Gerät. 
Das Gehäuse ist nur mit nichtaggressiven SpUlmitteln zu pfle- 
gen. 

Die'vom Hersteller im MC 80 eingeeetiten BPROM'a werden mit 
einem liohtundurohläa~eigen Klebebahd abgedeckt u,nd gekenn- 

zelchngt. Dem Anwender wird empfohlen durch diese oder andere 
geeignete Maßnahmen die BPROY's, .iie eigene Progremme 
speichern, vor Informationsverlust zu aohuteen. 
Die Reinigung dee Bildschirmes erfolgt mit Glasreinigungs- 

mittel und einem weichen Tuch im ausgesohalteten Zustand dee 
MC 80. Aus SicherheitsgrUnden ist das Bearbeiten und Reinigen 

der Bildwiedergaberähre mit spitzen oder scharfen Cegenstän- 
den nicht xultlssig. 
Treten beim Betrieb;Störungen auf, ist der MO SO sofort aue- 

zuschalten, um Folgefehler zu vermeiden. 
Aus diesem Grund ist bei griißerer Staubbeanspruchung Jährlieh 

einmal die Bildwiedergaberöhre im Gert(t staubfrei zu maohen, 
wobei die einschl#pigen ASAO-ABAO-Varsohriften und Punkt 2.2. 
dieser IIokumen+.tion zu beaohten sind. 
Im Rahmen des Wartungszyklus ist zu empfohlen, die Kassetten- 

magnetbandeinheit (WEB), speaiell den AD-Kopf, ,die Tonwelle 
/ 

und die Gummiandruokrolle bei Verschmutzungen durch Bandab- 
rieb oder nach Transport dea Gerates, jedoch spä;testens nach 
jeweils 100 Betriebsstunden eu reinigen. Die Reinigung 
erfolgt mit einem Magnetbandaervlcestab, aber nicht mit har- 
ten oder metallischen Gegenständen, bei geuffnetem Kaszetten- 

fach und gedruckter Wied&gabetaste. Es empfiehlt sich den 
Filz dea MB-Servicestabes m1.t Spiritus zu befeuchten. 
Der Verwendung von Digitalreinigungskassetten zur Kopfreini- 
gung wird abgeraten. Die Antriebsmechanik dea Laufwerkes 

darf nicht ge6lt und gefettet werden. 
Das Kassettenfach ist aus GrUnden des Stay,bschutses ge- 
aohlossen zu halten und die Digitalkassette Typ 490 ist in 
dem sugeh8rigen Plastbehllter aufzubewahren, "m eine größere 
Staubeinwirkung auf elektrische und magnetSeche Funktions- 

teile (A,W-Kopf, Magnetband) zu verhindern. 

II- 5 



2.4. Benutzung der geräteinternen BPROM-Löscheinrichtung 
Die LSschkammer wird Uber N+zschalter (3) eingeschaltet 
(aiehe Bild 2.1). Die Leuchtdiode (4) signalisjert den Zu- 

stand "BIN". 

Beachte: 
Die Löeehkemmer ist nur bei eingeeohaltetem Gerät betreib- 

bar. 
Die BPROM-Sohaltkreis6 sind mit ihren Quarzglasfenstern 
naoh oben in den LS8chkammereinsehub %u legen. Zur Vermeidung 

des Oeongeruchea ist die Löschkammer geschlossen zu betreiben 
und bei längerer Benutzung fUr gute Beliiftung zu ~owen. 

2.5. Tastatur 

Die Tastatur besteht aae 79 Tasten, deren Anordnung im 
Bild 2.3 im oberblick dargestellt ist. Dabei erfolgt die Inter- 
pretation der Tasten in drei Bbenen. 

1. Ebene: Suchetaben A-Z 

Ziffern 8-9 
Leerseioben 
Funktionstasten 
Zeichen 

2. Ebene: Sonderzeichen (bei Doppelb,setaung der Tasten 
obenstehende Zeichen) 

3. Ebene: Steuerzeichen 

Das Umschalten in die 2. Ebene geschieht mittels der Umschalt- 
tasten (18) links und reohts d8r Tastatur. Solange eine 

dieser Tasten gedrllokt wird, befindet man sich in dar 2.Ebena 
(analog der Schreibmaeohine). Naab Betätigung der Feststell- 
taste ist die‘2. Ebene ständig eingesohaltet.Sie wird nach 

Betätigurig einer der Dmsohalttasten wieder ausgeschaltet. 
Biniga Tasten haben Sonderfunktionen: 

RBS (RBSBT); setzt das Gerät in den Ausgangszustand zurüok, 
die RAM-Inhalte werden nicht verändert, das 

Betriebssystem wird abgearbeitet. 



BK (BREAK); 

CL (CLEAR); 

ENTER; 

OFF; 

CTR ; 

unterbrioht ein Programm, da wahrend der T 
tun& im ßchtzeitlauf gestartet wurde oder 
löst einen vom Anwender speziell initiali- 
sierten hochpriorisierten Interrupt aus 

Bingabelösohtaete , 
löscht das Zeiohen, das "cr der aktuellen 
Schreibposition steht und setzt den Kurscr 
auf die gelöaohte Position 

Kommandoausführungntaate, 
löst die mit der Eingabe verbundsne Prc~ram,,,- 
funktion aus 

vorheriger Bedienzustand wird wieder einge- 
"cme" 

Kursorsteuerung: 
Kursor nach oben 
Kursor nach unten 
KUrwar "ach links 
Kursar nach rechts 

Tabulator; Einnahme der Schreihpcsiticn 
beim Mchsten Tabulatcr. Die 
Tabulatorpositionen kirnnen im' 
Betriebssystem geändert werden 
(Abschnitt 5.3.). 

Diese Taste wird in Verbindung mit einer 
Zeichentaste benutet. 
Das glslohseitige Betattigen der CTR-Taste 
und einer Zeichentaste laut Tab.5.3,Ab- 
echnitt 5, erzeugt ein sogenanntes Steuer- 
zeichen (Control-Code). In speziellen Prc- 
wammen dea Betriebssystems (Abschnitt.5.) 
und in dem Funkticnsprcgrwnm "TASTENTEST" 
(Abschnitt 4.1.) wird diese Ebene wirksam. 

In der Grundyiante wird nach "RES" (acwohl nach Tastenbetä- 

tigung ale auch nach Eln~chslten) die Betriebseystem-Kommando- 
abfrage angeaprungen.Ist ein Spezielles Prozeßsteuerprogramm 
auf dem Speicher enthalten (siehe Abschnitt fi), ao wird 
dieses abaearbeltet und der zugehörige apeiielle Bedienzustand 

angelaufen..Das ist aber erst nach Anwenderspezifizierung des 
Gerätes der Fall. 
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Auch in dierrem Fall kann man den Bedienzustand Betriebssystem- 

Kommandoabfrage arrreichen, indem man wXhrend des gleichxei- 
tigen Drilckens der Umschalttaste "UC" und"OFF" die RBScTaote 
betätigt. In diesem Fall wird die Abarbeitung des Prczeß- 
steuerprogrammes verhindert. 

Beispiel: Betätigen Sie naßh der Taste "RESET" zuerst die 
"BNTBR''-Tast-e und dann nacheinander alle Zeichen- 

"> tasten in beiden Ebenen und betrachten Sie die ent- 
stehende Ausschrift auf dem Display. 
Nsoh Betätigen dar "RES"-Tsate wird.der Bedien- 

grundsuatand wieder eingenommen. 

2.6. Diaplay 

Das Display ist dialogorientiert und dient sowohl der Prc- 
grammerstellung als auch der Anzeige und Auswertung von 
Proeeßdsten. 
Auf dem Display k6nnen 63 verschiedene Zeichen dargestellt 
werden. Bin Kursor bestimmt die Diplaypositicn, auf welcher 
das nächste Zeichen geschrieben werden soll. 
Das Display kann direkt von der Tastatur beschrieben wer- 
den, e8 kann auch programmgesteuert VOR Proseasor beschrieben 

und gelesen werden.~ 
Tastatur und Display dienen der Kommunikation Prozessor 
Bediener. 
Der Bildschirm dient auch zur Darstellung van Informationen 
in Form vcn analogen KurvenaUgen. Die Umschaltung geschieht 

prceeascrgeateuert. PUr Je eine Ilnelogkurve entfällt eine 
alphanwaerische Zeile in der Ausschrift (2., 4., 6., ,,nd/ 
oder 8. Zeile fUr max. 4 Analogkurven). 

Ntisres dazu 1st in Abschnitt 5.4. aufgefuhrt. 



3ild 2.3 Tastenübersicht 

10 .RESET”-Taste (rot) 
18 Umsdrolttasten für die 2. Ebene (UC) 
19 Umschalttoste in die Kommandoebene (CTR) - 

Taste mit Gefühlspunkt 
20 Feststeller für 18 
21 Umschaltanzeige für 18 und 20 
Anmerkung 
Für folgende auf d. Tastatur angegebene Zeichen erzeugt 
der Zeidlengenerotor ein anderer Bild: 

Tastensymbol Ia, Display + 
& %o 
EI 0 
L 0 



2.7. Kassettenmagnetbandeinheit 

Das Kassettenmagnetbandgerät.SK 1200 stellt in 
Zusammenwirken mit der Ansteuertechnik den Massen- 
speibher des Gerates MC 80.22 dar:Die Benutzung 
des Laufwerkes effolgt programmgesteuert, 80 daß 
keine Funktionstasten am Laufwerk erforderlich sind. 
Die flir das Laufwerk nötigen Betriebsspannungen 

und Steuer&nale werden durch das jeweils gewählte 
Programm aktiviert. '\ 

Links neben dem Kassettenfach befindet sich die Druck- 

taste für das‘tlffnen dea Kassettenausrurfes. Die Be- 
tätigung dieser Taste ist jederzeit, also auch bei 

laufender Kassettenfunktion möglich, da die Taste 
beim Erreichen des Druckpunktes eventuell laufende 
Magnetbandprogramme unterbricht und die Kassette 

zum Auswurf freigibt. Ein Uberschreiten des Druck- 

punktes führt zum üffnen des Kassettenfaches. 
Wird ein laufendes Magnetbandprogramm durch Betätigung 
des Auswurfes unterbrochen, setzt der Prozessor die 
Abarbeitung des Progr@.mms an der Adresse 0600H fort 
(Magnetband-Menil). Das Stoppen einer Magnetband- 

funktion mittels Auswurftaste sollte nur in bepriin- 
deten Ausnahmefällen durchgeftihrt werden (z. B. fehler- 
hafter Kassettenlauf). ‘Die verschiedenen Magnetband- 

funktionen sind im Pkt. 4.3. erläutert. 



3. Technische Besehreibung der Gerätekonfiguretion 
3.1. Struktur des MC SO 
3.1.1. Blockschaltbild und Systembus 

Das Blockschaltbild des MC 80 ist im Bild 3.1,dargestellt. 
Der Systembus (Trrb. 3.1) ist nach TGL 37271/01 ausseftihrt 
und kompatibel zun Mikroreohenrsystem K 1520. 

C 

5P 
12P 
/BAI 

%"y 

::z 
00 

%“SRO 
AB 1 
AB 3 
AB 5 
AB 7 
5N 
AB 9 
AB,, 
AB13 
AB,5 
/IE1 
/MEMDI 
/RD 
DB 0 
DB 2 
DB 4 
DB 6 
5PG 

Kontakt 

29~ 

2; 
26 
25 
24 
2'3 
22 

13 
12 
41 

_ 10 

i 

z 

z 
3 
2 
1 

. . . -__ . . ..-__ 
A A 

5P 
12P 
/BA0 
/Ml 

$iAST 
/NMI 
/IOD1 

5P 
12P 
/BA0 
/Ml 

$iAST 
/NMI 
/IOD1 
TAKT TAKT 
/RESET /RESET 
AB 0 AB 0 
AB 2 AB 2 
AB 4 AB 4 
AB 6 AB 6 
5N 5N 
AB 8 AB 8 
AB10 ABI0 
ABI> AB12 
AB14 AB14 
/IE0 /IE0 
/NREO /NREO 
/WR /WR 
DB t DB t 
DB 3 DB 3 
DB 5 DB 5 
DB 7 DB 7 
5PG 5PG 

- ___- 

Tab. 3.1: 'Systembus des MC SO 
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3.1.2. Zentrale Recheneinheit 

Die Zentrale Recheneinheit ZSB ist als Steckeinheit K 2521 
oder K 2523 im "ikrorechner bestückt und enthält die Schal- 
tungsteile Mikroprozessor 

Takterzeusunä 
RUcksetzschaltung 

Speicher: 3 KByte ROM/EPROH f&- Betriebssystem 
1 KByte ntat. RAM u.a. fur Bild"*BderholSpe*cher 

Psrallel-Ein-/Ausgabe (PIO) zur Verwendung durch den Anwender 
Zähler/Zeitgeber (CTC nur suf K 2521) zur Verwendung durch 
den Anwender 
und dis erforderliche?; Bubtreiber. 
Die Signalbelegung auf dem Steckverbinder X2 frir den Koppel- 
bus ist'der Tab. 3.2 zu entnehmen. 

C Kontakt A 
00 29,n------ 00 

CTC-CLK/TRG 0 2?,26 25 
-CLK/TRG 1 24 
-CLK/TRG 2 23 

;MEMDI 2 

PIO-/ASTB 
PIO-A 1 

-A 3 
-A 5 
-A 7 
-ARDY 
-B 1 
;B 3 
-B 5 
-B ? 

/IEP 
/PRDY 
,REST 
TAKT 0 

;P 

22 
2, 
20,19,18 

:z 
15 
14 
13 
12 

:a 

-8 

5 

: 

-ZC/TO 2 
-CLK/TRG 3 

/MBMDI 1 

2) 

:i 
1) 

332 
1 

-B 6 

:!‘STB 1) 

% 

5P 

1) Verwendung bei Mehrrachnerkopplun2 ' 
2) Signal für externe BeuchlaunigungsJnhnltung der Inter- 

ruptprioritätenlrette 
Tab. 3.2: Belegung des Kappelhussteckverbinders X2 der ZRE 
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durchgeflihrt: X 6 - X 7 Takt auf Koppelbus 
X8:1-X9:l MEMDI 

X14:2-Xl5:2 IE1 in Prioritätskette einge- 
ordnet. 

Die Speiohersohaltkreise (U 555 oder U 505) dea Betriebsaya- 

tems $0 eind nach Bild 3.2 angeordnet. 

Adressen: SB.1 0000...$3FF 

S0.2 0400.. .07FF 

S0.3 0600.. .0BFF 

Nähere Angaben künnen der Betriebsdokumentation des K ,520 

entnommen werden. 

3.1.3. Festwertspeicher 

Al; Pestwertspeicher werden entweder die Steckeinheit 

PFS K 3820 mit 16 KByte Kapmit% oder die Steckeinheit 

8 KByte ROM besttickt. 

Die Speißherachaltkreise (U 555 bzw. U 505) sind auswechsel- 

bar auf 24-polige Steakfassungen gesetzt. Auf der Steckein- 

bei+. PFS sind Brtioken gewickelt fUr 

X8:2-X9:2 Adreßbereich 2000&. .5FFFH 

X6 :,-X7:i MEMDI und * 

Xli, -X,, WAIT-Unterdrtickung (darf nicht 
gelöst werden) 

Die Anordnung der Schaltkreise im gewickelten Adreßbereich 

seigt Bild 3.3. 

“eitere Angaben zur Steckeinheit PFS K 3820 sind der Betriebe- 

dokmentation des K ,520 zu ent&bmen. . 

Die Steakeinheit 8 KByte ROM ist durch entsprechende Brllcken 

(X1:2-X2:2; X3:1-X4:l; X5:1-X6:l) fiir den Speicherbereich 

2000H bis 3FFFH adressiert. F”r diesen Adrefibereich sind die 

Anfangsadressen der Speicherschaltkreise in Bild 3.4 dar 

g*atellt. 
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2000-3FFY‘ 
4000-5FFF 
0000-7FFI" 
8000~9PFP 
A000-BFIi 1,' 
C000-DFFP 
B000-FFFF 

x,:2-x2:2 x3:1-x4:1 
X,:,-X2:I X3:2-X4:2 
x1:2-x2:2 x3:2-x4:2 
XI,:,-x*:, x3:1-x4:i 
xi:z-x2:2 x3:1-x4:1 
X,:,-X2:, X3:2-X4:2 
X,:2-X2:2 X3:2-X4:2 

.-- 

x5:1-x6:1 
x5:1-X6:l 1 
X5:1-X6:l 
X5:2-X6:2 
X5:2-X6:2 
X5:2-X6:2 
X5:2-X6:2 

Tab. 3.3: Bi-ticken fiir die hexadesimalen Adreßbereiche 
der Steckeinheit 8 KByte ROM 

Soll die Speicherkapazitlt für einen anderen Adreßbereich 

eingesetzt werden, 80 sind die BrUcken gemäß Tabelle 3.3 
elnzu.,e$zen. Dia Lage der BrUcken ist ebenfalls aus Bild 3.4 

zu ersehen. Dabei &ndern sioh die Anfangadressen der Spel- 
cherschaltkreiae in Bild 3.4 entsprechend. 

3.1.4. Schreib-Lese-Speiober 

Ala Sohreib-Lese-Speicher werden entsprechend der Variante 

entvyder eine Steckeinheit OPS K 3525 oder zwei Steckein- 

bei-ten 4 KByte dyn. RdM eingesetdt. Die Steckeinheit OPS 
K 3525 ist ein dynamieoher RAM mit 16 KByte Kapazität, 
realisiert mit den Schaltkreisen K 565, RU 1. Auf dieser 

Steckeinheit sind Uickelbrticken durchSefUhrt fUr 

X8:3-X9:3 ) x8.4-xg.4 ) AdraDbereich CBBB...PFFFH 

X~;I-X711 MBMDI 
XI1 -x12 WAIT "nterdrückune (darf nicht 

gelöst werden) 

Weitere Angaben sind der Setriebadotimentation des K 1520 
zu entnehmen. 

Die Steckeinheiten 4 KSyte dyn. Rd% enthalten ebenfalls dynn- 

mische RAM-Schaltkreise K 565 RU 1 und sind dariiber hinaus 

dt einer Sohreibsperre ausgestattet. 
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Xl-X2 X3-X4 X5-Xb XT-X8 

1000-1FFF :2-:2 :2-:2 :2-:2 :l-:1 
2000-2FFF :2-:2 :2-:2 :,-:, :2-:2 
3000-3FFF :2-:2 :2-:2 :,-:, :,-:, 
4000-4FFF :2-:2 :1-:1 :2-:2 :2-:2 
5000-5FFF :2-:2 :l-:1 :2-:2 :1-:1 
6000-6FFF :2-:2 :1-:1 :,-:, :2-:2 

P000-FFFP :1-:1 :1-:i :1-:i :1-:1 

Tab. 3.4: Briicken Elir die AdreDbereiohe 

Im ausgelieferten Gerat sind die beiden Steakeinheiten mit 

BrUcken fUr die Adreßbereiohe E000H.. .BFFFH bzw. F000H.. 

FFFFH vereehen. Die L8.q der Lätbrllcken ist aus Bild 3.5 

zu entnehmen. 

Die Sohreibaperre wird durch einen U 202 realisiert. Sie 

kar,n frir 1 KByte Sereiehe das Speicherechreibsignal WR frei- 

geben oder ~perier,. Die Pro,~rammierunS der Sohreibsperre 

erfolgt mit OUT-Befehlen an die Peripherieadressen 

01 filr Freigabe 

82 ftir Sperren, 

wbsi gleichzeitig auf den höhenrertigen Adreßbus die Bele- 

gung dea ausgexählten 1 KByte-Bereiches auszugeben ist. 

Die Belegung den Datenbusses ist belieb%. 

Mit dem Start das Betriebssystems werden zunächst alle 

Speioberbereiche zum Sohreiben freigegeben. 

Pragrammierbeispisl: 

Der Bereich 8400H...WFFH ist zu aperren und der Bereich 

SßUßH.. .83FF H ist freizugeben. 

LD A,84H 
OUT 002H 
LD A,B0H 
OUT 001H 

Der Inhalt des A-Rsgistara wird wkihrend dss OUT-Befehles 

auf AB.. .A+5 gegeben. 
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Die Abfrage der Schreibsperre auf den aktuellen Programmier 

stand ist nicht zugelassen. Bei Verwendung eines IN-Befehles 
erfolgt eine fehlerhafte Progra<mierang der Schreibsperre. 

3.1.5. Displaylogik (DPL) 

Die Steckeinheit Displaylogik (DPL) hat einen festen Platz 

im Mikrorechner und darf,nlcht gezogen werden. Sie fet Iiber 
einen 26-pcligen Steckverbinder mit der Tastatur und Uber 
einen i5-poligen Stankverbinder mit den Zusatzapannun&'en '15V 
des Netzteiles und mit der Steckeinheit Bildschirmansteueru~ 

(BSA) verbunden. 
Yen der Steckeinheit DPL werden die Signale fiir X-Auslenkung, 
Y-Auslenkung und Helligkeitssteuerung und fiir die Ansteuerung 

der Tastenmatrix erzeugt. Ober die'DPL können nach einem os- 
elllagraphiachen Prinzip auf dem Bildschirm S Zeilen mit je 
32 Zeichen oder bis zu 4 eindeutige Analogkurven dargestellt 
werden. Die Strahlablenkuns entspricht nicht den Normen der 
Fernsehtechnik. Waihrend einer X-Auslenkung wird eine Zeichen- 

zeile oder eine Analogkurve vol1ständl.K geschrieben. Eine 
Analogkurve wird im AustaUsch gegen eine geradzahlige Zeichen- 

zeile dargestellt. 
Die Zeicheninformation wird aus dem Bildwiederholspeicher 

(Teil des RAM auf der ZRB) geholt, w&hhrend die y-Werte der 
Analogkurven Uber OTIR-Befehle au8 einem beliebigen, zu- 
sammenhängenden i/4 KByte-Bereich des Speichers ausgegeben 

und fortlaufend dargestellt werden. 

Die Ausgebe der Zeichen erfolgt per Interrupt in Abständen 
von 64,S ,,s. Die Interruptseivlcnroutine benötigt zur Aus- 
gabe eines Zeichens 27,6 ps. In den dazwischenliegenden 

interruptfreien Zeiten, die bei Zeilen- bzw. Bildende größer 
Bind, werden andere Programme, wie e. B. Anwender-oder Map- 

netbandprcgramme bearbeitet. Der Interrupt hat die h&hste 
Pricrit%t.Nsoh jedem Zeilenende wird die Tastatur abgefragt, 
indem eins Zeilenbelegung an die Tastenmatrix ausgegeben und 
die Spaltenbeleäung,eingelesen wird. 
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Auf der STE DPL wird außerdem ein weiterer Interrupt für 

BREAK (Unterbrechung im Testmodus) erzeugt. Siehe hierzu 
auch Abschnitt 6.1. 

3.1.6. Bllduohirma"steuerung (BSA) 

Die Steckeinheit BSA ist "eben dem Steckeinheitengefäß an- 
'stellt alle ftir das Betreibe" der Bildwieder- 

orderlichen Betriebsspannungen (Hochspannung, 
Gitterspannung) zur Verfüsung und verstärkt 

tssignale für Zeichen- und Kurvendarstellung. 
Außerdem wird durch die BSA die Ablenkeinheit für die hori- 
zontale "nd vertikale Richtung angesteuert. 

3.1.7. Tastatur 

Als Taste" finden die kontaktlasen Taste" TSR 19F Anwen- 
dung die auf Grund einer induzierten Hallspannung schalten. 
Die Tasten sind ii, einer 8 x 7 Matrix angeordnet. Yo" der 
roten Taste (10) wird ein Rücjsetze" dee Mikrorechners. aus- 
geläst. Der Rücksetzimpuls wird zeitlich durch ein Monoflop 
begrenzt. damit das Auffrischen des dynamische" RAM-Spei- 

chers gewährleistet bleibt. Uber die Taste "BK" wird der 
BREAK-Interrupt im Rahme" des Testmodus atif der Steckein- 
heit DPL ausgelöst. Die Ebenenumschaltung wirkt auf ein' 
RS-Flip-Flop:de&e" Zustand iiber eine selbe Lumineszenz- 
diode a"gesei&t wird (Leuchtzustand: Obere Ebene). 

Mit der Controll-Taste (19) wird in eine 3. Ebene umge- 
echaltet. die fßr Steueroperationen (Kommandos) nutzbar ist. 

3.1.8. Magnetbandinterface (MBI) 
Die Steckeinheit Magnetbandinterface (MB11 hat eine" feste" 
Platz im Mikrorechner und darf nicht gezogen werde". 

,Sie ist ilber einen 26-poligen Steckverbinder mit dem Kas- 
settenlaufwerk und Uber einen 15-poligen Steckverbinder mit 
den Zusatzspannungen L 15 V des Netzteiles verbunden. 
Die Steckeinheit MB1 realisiert die Kommunikation deti 

Rechners mit der Kassettenmagnetbandeinheit. 
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Sie übernimmt die Wandlung der vom Rechner auf Magnetband zu 
spelohernden Daten In da* entsprechende’Aufzelch”u”gsformat 
(pulsdauermodulierte Richtungstaktschri t mit einer Informa- c 

tiansdichte von 32 Bit/mm nach Standard ISO 3407) ,bzw. die 
Rückgewinnung der auf Magnetband gespeicherten Informa- 
tionen. 
Die Steckeinheit MB1 ist nur mit der dazugehörigen Saftware 

/ 
funktiongfähig, entsprechende Bedienhinweise sind im 
Punkt 4.3. gegeben. 

Die MBI besteht aus folgenden Funktionsgruppen: 

\ - programmierbare E/A-Schnitistelle 

- programmierbare Z?ahler/Zeitbasisgeber 
- programmierbare Laufwerksteuerung 
- Adressierungseinrichtung 
- Aufnahme/Wiedergabesteuerung 

Der Datenaustausch zwischen CPU und MB1 erfolgt über die 
E/A-Schnittsteile interruptgesteuert und in AbhXngigkeit 
von der auf der MBI gebildeten Zeitbasis. 
Als Kassettenlaufwerk wird ein modifiziertes Zweimotoren- 
Laufwerk (SK 1200) genutzt. Die Bandgeschwindigkeit beträgt 
4.76 cdsec. 

3.1.9. EPROM-Pfogrammiereinheit 
Diese Steckeinheit hat ebenfalls. wie die STE DPL und MBI, 

-einen festen Platz und darf nicht gezogen werden. 
ifber 3-Ausgabe- und 1 Eingaberegister werden die Signale 
und Spannungen flir den zu behandelnden EPROM bereitgestellt 
bzw. Daten eingelesen. Die erforderlichen Spannungen werden 
Uber Relais zugeschaltet. 
Der gesamte Ablauf der EPROM-Programmierung erfolgt 
programmgesteuert. 



3.2. Aufteilung des Adreßraumes 

3.2.1. Speicheradressen 

Adreßbereich Speicher- Venrendung 

(hex. 1 tm 

0000-03FF 
0400-07FF 
0800-0BPF’ 
0C00-0CFF 
0D00-0D0F 
BDlß-0D17 
0DlFJ-0DlB 
0Dl C-0DZB 
0D2C-0DBF 
ODFB-OEFF 

0F00-0FFF 
2000-23FF 

2400-27FF 

2800-2BFF 

2C00-2FFF 
3000-33FF 
3400-37FF 
3800-3BFF 
3C00-3FFF 
4000-5FFF 
6000-BFFF 
C000-BFFF 
F000-F01 F 

(EP)ROM 
SRAM 
SHAM 
SRAM 
SRAM 
SRAM 
SRAM 
SRAM 

sFL4m 
(EP)ROM 

(BP)ROM 

(EP)ROM 

(EP)ROM 
beliebig 
DRAM 
DRAM 

F020-FXXX 
FXXX-FFFF 

DRAM 
DRAM 

Betriebssystem SV.1 
Betriebssystem S0.2 
Betriebssystem S0.3 
Bildwiederholspeicher 
Arbeitszellen des Betriebssystems 
Startadressen-Graphik 
Tabulatorpositionen 
Arbeltßzellen des Betriebssystems 
Interruptstartadressen Anwender 
Arbeitszellen des Magnetbandpro- 
gl%lMles 
Stack-Pointer-Ebenen 
Betriebssystem SB.4 

Freibereich für Capy-Modus und 
Editwenreiterungen 
Handler fiir EPROM-Programmierung 
SZ 
Testmodus des Editors 54.5 
Editor SI.1 
Editor 51.2 
Editor si.3, 
Editor s1.4 
BPAS/BASEX 
Freiberaioh für Anwender 
Arbeitsspeicher für Anwender 
EditoF-Arbeitszellen (vorzugs- 
weise) 
Markentabelle (vor.u.$%weise) 
Menu-Tabelle 
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3.2.2. Gerlteadressen 

Adrease (hex. ) “erwendung 

intern belegt 
Schreib-Freigabe für RAM 
Schreibsperre für RAM 
Intern belegt 
Freibereich filr Anwender 
ZRB: CTC-Kanal 0 
ZRE: CTG-Kanal.1 
ZRX!: CTGKanal 2 
ZRE: CTC-Kann1 3 
ZRE: PI0 Port A,Daten 
7233: PI0 Part B,Daten 
ZRE: PI0 Port A,Steuerung 
ZRE: PI0 Port 3,Steuerung 
Intern belegt 
Freibereich für Anwender 
intern belegt 

7.3. Hinweise zur .hweiterung und lodifinierung des Gerätes 
3.3.1. Gewtirleistung der Gargtefunktion 

Da die CPU " SS0 auf der Steckeinheit ZRE das laufende Be- 
schreiben dee Bildschirmes mit Infarmntiown aus dem Bild- 
wlederholspeicher, als Teil de,wArbeitsspeichers, vornimmt, 
muß die Arbeitsweise der CPU standig aufrechterhalten werden. 

Aus di,esem Grund müseen vermieden werden: 

a) Bnaerung den ht.3rruptm0du8 und des I-bgistars 
b) Programmierung des Interruptverbotes (3efehl DI) oder 

Interrupteervicerautine'ohne EI an deren Anfang) 
c) lange WAIT-Zyklen 

(SS Ballten höohetens ftir E/A-Zyklen WAIT-Signale mit 
einer mnximalen Dauer van 10 ps erzeugt werden) 

In den genannten Fallen ist mit dem Ausfall der Bildschirmsn- 

neige zu rechnen. 
Um Einbrennstrukturen in den Bildschirm zu vermeiden, sind 

Anzelgen nicht l&nger als nlitig stehen zu lassen. 

sO "i*d =wfohl=n, in der Anwendung ale ~raze,jste,>,?~~~~~t 
den Bildschirm dunkel zu, steuern, wenn keine Bedienung durch 
den Menschen erfolgt. 



Die Dunkeltastung erfolgt durch Bintragurig von Leerinforma- 
tion in den Bildwiederholspeioher (siehe 5.1., Unterprogramm 
BSA). Durch diese Yaßnahme kann die Lebensdauer der Bildröhre 
verl#ngcrt xerden. 

3.3.2. Stromversorgung fUr zusätzliche Steckeinheiten 

Yo" der Stromversorgungseinheit werden bei primärseitiger 
+10 x 

Netzeinspeisung von 22OY -,5 s eekundlrseitig dis Spannun- 

gen 5P, 5N, 12P, 15N, 15P bereitgestellt. Diese Auegangeapan- 
"urige" werde" von den Schaltnetzteilen, STM K0361.03 und 
ST2 K0367-5/+12/-15+15, erzeugt. 
Durah das Grundgar% wird im begrenzten Umfang die durch die 
Stromversorgung bereitgestellte Leistung (P, max) duroh 

Eigenbedarf verbraucht. 

Folgende ttberaioht soll dis Reserven der Stromyersorgung dea 
"0 SO fur den Anwender daratellen. 

. . . . - - _ - 
Ne""~pa""U"g max. Ausgangs- m'*n. Strom- Bemerkung 

ne""stro" re8eiYe 

5P 

5N 

$2P 

15N 

l5P 

9A 3,7A im Koppel- 
betrinh 

1A 0 

2A 0 

1,5A 0 

1,5A 0 

Tabelle 3.5: Reserve" der Stromversorgung des MC SO 

Be+ der.A"gsbe der min. Stromreserve der Stromveraorgunga- 

einhsit wurde als Grundlage der maximale Stromverbrauch ge- 
rateeigener Stsckeiiheiten verwendet. Es besteht somit in den 

meiste" Fglle" die Möglichkeit; sine weitere Speiohersteck- 
sinheit OPSM 3525 oder PFS K 3820 ein%usetze". 
Wird der maximal zul&ssige Ausgangsnennstrom einer Ausgange- 
spe.""ung des STN oder STZ Uberschrit.tan,si"kt die Ausgangs- 

spannung ab. l 



Btwa 5s naah Brreiohen dieser Unterspannung erfolgt eine 
irreversible Abschaltung aller Ausgangsspannungen. 
Ein erneutes Binsehalten des Berates ist ca. 5s "aoh Aus- 

schalten durch Betätigung des Netzschalters möglich. 

3.3.3. RUckverdrahtung 

Die RUckverdrahtungsleiterplatte entspricht in ihrer Konfi- 
guration und AnschlUasen dem Systembus "ach TGL 37271/01. 

Dieser Systembus Ist vom Anwender nicht zu ä"der". Die ZU- 
fUhhrung der Spannungen YO" der StrOn"erBOrg""g8einbeit Y" den 
Steakeinheiten erfolgt bei 5P, 5N, 12P, 5PG liber den System- 
bus und bei 15N und 15P fllr die systemeigene" Steckeinheiten 

Uber 15-pollge Steckverbinder. 
Den gerSteeigene" Anschlußsteuerungen DPL, MB1 und EPR(PPE) 
sind 3 feste Plätze (9,10,11) zugeordnet. Die Belegung der 
Steakplatze 1 bis 8 ist fUir den Anwender variabel. 
Es besteht die Nöglichkeit, auf de".vsriablen Steckplätzen 
einen beliebigen Koppelbus zu realisieren, wobei die freien 

Steckverbinderplätze mit Buohaenleisten 58-polig, Form 424 

(LUtanschlUeee) oder 434 (Wickelanschltisse) zu bestticken und 
zu verdrahte" sind, "m die gewünschten Koppelbedingungen 
nwisohe" den Steckeinheiten zu realisieren. 

Um diese Arbeiten ausführe" a" könne", ist der Ausbau der 
Magnetbandeinheit notwendig. 
Bei den Yariante" MC 80.1X besteht auaerdem die Mögllohkeit, 

durch den eingebaute" Zwischenboden in. der oberen Ebene ei"en 
beliebige" Systembus BU realisieren (Mehrprozessorsystem oilnr 
Busverlangerurig). 
Bei Busverltingerung ist die Einhaltuy der Signnllastbedingun- 
Se" nach TGL 37271/01 zu beachte". Dies gilt auch ftir alle 

vom Anwender entworfene" und realisierte" Zusatzsteckeinhel- 
ten. 
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3.3.4. Prioritätsbestimmende Ketten 

Auf dem Systembus sind zwei priorit~t9tbestimmende Ketten fur 

Interrupt: IEI-IE0 
,und 

Busanforderung: BAI-EAO 

derart realisiert, daß die höchste Priorität von hinten 
gesehen auf dem reohten Steckplatz vorliegt und nsoh links 
abnimmt (ll... 1). Von den Steckeinheiten DPL und MB1 mtissen 
die beiden höchstpriorisierten Steckplätze (IlundlO);einge- 
nommem werden. 
Vom Anwender kilnnen 3 Interruptquellen zu den geräteinternen 
problemlos bezllglich der Durchschdlteeit vom ersten IE1 bis 
zum letzten IB0 er&,zt werden. 
Falls mehr Interruptteilnehmer benlitigt werden, sind zuslite- 
liehe Schaltungernaßnahmen zur Signalbeschleunigung erforder- 
lieh (siehe Technische Beschreibung U 855 und 857 vom VEB 
Funkwerk Erfurt). Es ist 8tets darauf RU achten, daS die 
prioritätsbestimmenden Ketten durch&,& sind. 
Ist fiir ein Anwenderprogramm ein Interrupt des CTC bzw. der 
PI0 auf der Steckeinheit ZRE erforderlich, so ist die ZRE 
entsprechend in die Interruptkette eineuordnen.Sie darf nioht 
fUr höohste Interruptprioriti%t gewickelt werden 
(eiehe 3.1.2.). 



4. Zugriff zu den Funktloneprogrammen des MC SO 

Das Betriebssystem dee MC 80 ist hauptspeicherorientiert. 

' Das bedeutet, daß der MC SO zur AusfUhrung der Betriehs- 
systemfunktionen keinen Magnetbandzugriff benutigt. Sind 
die Anwenderprogramme im Hauptspeicher (auf ROM oder 
CMOS-RAM) enthalten, BO wird auch ium Start und Lauf dar 
Anwenderprogramme das Magnetband nicht benötigt. Die Arbeit 

mit dem Magnetband kllnnte sich darauf besohrkinken, nur An- 
wenderdate" (z.B. PromsßUhewachung und -protckollieru"g) 
aufzuzeichnen. Jedoch könne" auch Anwenderprogramme auf dem 
Magnetband gespeichert, eingelesen und geetaitet werden. Die 
Hauptspeicherorientierung ermöslicht die sofortige Betriebs- 

bereitschaft des Gerätes nach Binschalten, "RBSBT" oder kurs- 
zeitigem Ne.tcausfall. 

Daa Betriebssystem des MC SO unterstUtzt die Arbeit der An- 
wenderprograwne mit Diaplay, Tastatur und Magnetband durch 
Bereitstellung geeigneter Saftwareschnittstellen, ermöglicht 
das Laden von Anwenderprogrammen vom Magnetband auf beliebige 
RA%-Bereiche, eine RAM-Initialisierung so"ie den Start aller 
Programme, die sich im Hauptspelcher‘befinden (resident auf 

ROM-Karten oder im CMOS-RAH oder geladen vom Magnetband in 
den RAH) und in Programmtabellen vereinhyt sind. 

Nach "RBSBT" meldet sich der KC 80 bei nicht vorhandenem Pro- 
zeOat.euerprogiamm (Abschnitt 6) mit der Darstellung der Pro- 

grammtabelle (MBNU) auf dem Diaplay, z.B. 

0270> TASTENTEST 
0490 INIT 

0600 BAND 
3000 EDIT 

/ 2RBB RAM 
2800 BPROG 

Bild 4.1: Progr-tabsllenausschrift 



Links in jeder Displayzelle stehen die hexadezimalen Start- 
adressen der Programme. Es folgt der Programmname. Das Zei- 
chen IIrv vor dem Programmnamen markiert das angewiihlte Prc- 

gram". Dieses Zeichen kann mittels der Tasten ")", ")" nach 
oben bzw. unten bewegt werden, sqmit ist eine Progwmmanwahl 
möglich. Nach Betätigung der Taste '8ENTBR" wird dieses Pro- 

gram aufgerufen und l&uft eige,,,e+ändig ab. UmfaSt die Pro- 
grammtabelle mehr als 8 &ogranme, so kanri die nächste Seite 

(nächste 8 Programme) durch Bet&tigung der Taste "Nu ange- 
zeigt werden. Das gilt auch fifr weitere Seiten. Die Zahl der 

anwählbaren Programme ist also nicht begrenzt. Nach Betäti- 
gung der Taste "OFF" springt die Anzeige zum Anfang der Pro- 
grammtabelle. 

Wird das Markierungszeichen "r" an das Ende der Programmta- 
belle bewegt, an dem kein Name mit Startadresse mehr ange- 
zeigt wird, und "ENTBA" betstigt, so kann nach Angabe einer 
beliebigen Startadrease (hexadezimal mit 4 Ziffern) und noch- 
maliger "ENTER"-Betätigung diese Startadresse im Hauptspei- 

cher aufgerufen werden. Das ermöglicht dem Anwender auch den 

Start von Programmen, die sich im Hauptspeicher befinden, je- 
doch in einer Programmtabelle nicht Vereinbart sind. Diese 
Möglichkeit sollte man jedoch nur bei Notwendigkeit ge- 
brauchen, da Fehleingaben zum Löschen wichtiger RAM-Bereiche 
fuhren können. Wie man eigene Programme mit Namen in der 
Programmtabelle vereinbaren kann, ist im Abschnitt 5.5. be- 

schrieben. 

Der Inhalt der Programmtabelle htlngt von der Konfiguration 
der gesteckten ROM-Karten und den in den RAM geladenen Pro- 
grammen~ab. Wird z.B. die ROM-Karte "ObjektcodeedItor" nicht 

gesteckt und etatt dessen eine Anwender-BPROM-Karte mit ver- 
einbarten Anwenderprogrammen eingefugt, so erscheinen statt 
dessen diese Anwenderprogramme in der Programmusschrift. 
Eine freie Ausatsttbsrkeit des Gerätes MC 80 mit Anwender 
pL‘cgrammen wird dam1.t unterstUtet. 

i 
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ROM; und RAM-Bereiche befinden siah auf folgenden Adressen 

(hexadezimal) : 
!y%& . I ~BPF 

. ..23PF Betriebssyetem 1 ’ , 
2400...27FF frei 5 

28.00. .2BFF BPROM-Programmierung 
) ROM-Bereich , 

2C00. . .iFFF Objektcodeeditor 
{ (8 kWte) 

4000...5FFF ROM-Bereioh 2 (‘3 KByte) 

6000,..7FFF ProzeBsteuerprogramm (ROti/RAW) 

Cßbb...FFFF RAM (16 KByte) oder 

8000.. . FFFF RAM (32 KByte) 

Tab. 4.4: Speicherbereichaufteilung 

Der ROM-Bereich 2400H... 27FFH ist fUr dle,Anschlußsteuerung 

Drucker und Lochbandperipherie und der ROM-Bereich 2 ftir 

die problemorientierten Sprachen BPAS/BASBX vorgesehen. 

&& 

t 
BNTBR 

N 

OFF 

Funktion 

Anwahl folgendes Programm 

Anw+l vorheriges Programm 

Bestätigung der Anwahl, Programmstart 

Anwshl nächste Seite 

Herstellen des Grundzustande8 
, 

Tab. 4.2: Bedienkommandos im Betriebasyatem 

Beispiel: Wählen Sie nacheinander durch das Zeichen “1” alle 

.’ 
Programme an und UberprUfen Sie, ob das jeweilige 

Programm angesprungen wurde. Nach jeder Programm- 

anwahl muß “BNTBR” betätigt werden. Durch “OFF” 

erfolgt der’RUcksprung ins “MBNW. 
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4.1. "TASTENTBST" 

Nach "ABSBT" oder*Blnschalten des Gerätes ist dieses Pro- 
gramm angewählt. Ea muß nur die Taste "BNTBR" betatigt wer- 
den und das Programm "TASTBNTBST" wird aus dem Setriebs- 
syetem aufgerufen. 
Bei dieser Programmanwahl kann das Display direkt mit der 
Tastatur beschrieben werden. Der Bediener kann sich YO,, der 
FunktionstUchtigkeit der einzelnen Tasten (mit Ausnahme der 
Taste "BK") tiberzeugen. 

4..2. "INIT" 

Nach dem Einachalten dee Gerätes ist der RAM ,,,it :ufälligen 

Daten belegt. Da das Betriebssystem (Programmtabelle) sowie 
auch andere Programme von einer definierten RAM-Belegung 
ausgehen, muS dar RAM-Bereich nach dem Einschalten mit den 
Daten FF" belegt werden. Der Speicherbereich ab F020 wird 
filr den Aufbau der Markentabelle genutzt. Das erste Byte der 

Markentabelle ist mit 00 zu belegen. Diese beiden Funktionen 
realitriert das Programm "INIT". 

Wenn der Prozessor beim Testen unbekannte oder unzulässi& 

Programmteile abarbeitet und die fehlerfreie RAM-Belegung 
in Frage gestellt ist, muß "INIT" +ufgerufen werden und 
aiimtliche im HAM befindlich gewesenen,Programme müssen z.B. 

vom Magnetband neu geladen werden. 

4.3. “BAND” 

Mit Hilfe der im MC SO enthaltenen Kassettenmagnetband- 
einheit kann der Nutzer auf RAM bzw. ROM laufende System- 
programme bzw. Daten von der Magnetbandkassette einlesen 
oder eigene erstellte Pra&ramme bzw. Daten auslagern, 

Um sie später erneut einzulesen. 

. 



Die Bedienung der Magnetbandeinheit Ist sowohl dialog- 
orientiert aus dem Betriebssystem heraus (4.3.1.) als auch 
direkt durch den Proeeasor initiert (4.3.S. Unterprogramm- 
technik) mliglich. Die Aufzeichnung der Information erfolgt 
durch phasenmoduliert6 Richtungataktaohrift mit einer In- 
formationsdichte von 32 Blt/mm. Vom Betriebssystem des 
MC 80 wird folgende Datenformatierung benutzt: 
Es werden 80H Informationsbytee zu einem Block zusammen- 
gefaßt. Jedem Block werden eine Prtimbel (AAH) und eine 
Blocknummer (vomBandanfang beginnend, fortlaufend 2 Byte) 
vorangestellt oovie eine Prufsumme (CRC16, 2 Byte) und eine 
Postambe1 (AAH) nachgesetzt, so daß ein Datenblock aua ins- 

,gesamt 86H Bytes besteht. Die Datenbl8eke sind unterein- 
ander durch BlooklUcken getrenr.: (konstante Magnetisierungs- 
richtung). Die in einem Aufzeichnungsvorgang ausgegebene 
Nenge von Datenblöcken (Datei) wird d"rch einen "oran e- 
stellten Namensblock (ohne Blocknummer, Kennung PFFFH 3 
gekenneeichnet. Die Dateien sind untereinander durch Band- 
marken getrennt (Bytefolge: AA 00 00 AA). 
Da der Informatlonasufbau des Bandes auf e‘lner fortlaufenden 
Numerierung der Datenblöcke basiert und kein Inhsltsvef 
leichnie dea Bandes im Band selbst angelegt wird, ist ea 
flir den Nutzer unbedingt erforderlich, eine Liste der be- 
nutzten Blocknummern EU fuhren (Pur weitere Aufzeichnungen 
muß die letzte benutzte Blocknumme.r bekannt sein). 

. Eine Änderung von Datenbläcken in einer Datei ist nicht 
vorgesehen und wird vom Betriebssystem verhindert. 
Bei der ab Blooknummer 0001 aufaueeiohnenden Datei wird iie 
Aufaeichnung mit einer VarlUcke (oe.. 30 sec.) begonnen; um 
das Vorspannband und die BOT-Marke der Kassetten zu Ober- 
streichen. 

Nach Anvehl dea Unterprogrammes "BAND" meldet sich das 
Betriebssystem alt folgender Bildsohlrmauaschrift: 

MAONBTBAND: 

, SCHRBIBEN 
LESEN 
LOBSCHBN 

Durch Rucken den Zeichens ma.,, mittels Kursortasten kann 
eines der drei Progranme angewählt werden. 

.EksCqJ-IBBN 
Vom Bediener werden folgende Angaben bzw. Kommandos ge- . 
fordert: 
1.) AB BLOCK-NR.: -... 

Hier ist die ersts Blocknummer der eu schreibenden 
Datei vierstellig hexadezimal einzugeben und mit der 
Taste "BNTBR" absuschlieDen. 



Durch Betatlgen de* Taste "OFF" ***te11e "0" "ENTBR" 
kann daß Schreibprogramm verlassen werden (RUok- 
sprung im Magnetband-MenU), 
Fehlerhafte Bingaben, die keiner Hexadezimalzahl ent- 
sprechen, werden vom Rechner nicht akzeptiert. 
Die erfolgte Ubernahme wird durch den Rechner durch 
Hochrucken der eingegebenen Blocknummer in die erste 
Bildschirmzeile angeeelgt. 

2.) ADRESSE VON L../ BIS . 
, Es ist der Adressbereich dee Hauptspeichers eineugeben, 

der als Datei aufgezeichnet werden soll. Dabei wird 
zunächst die Anfangsadresse dep Speicherbereiches als 

, vierstellige Hexadezimalzahl gefordert. (Abschluß mit 
vENTBR"). Wird die Taste "OFF" genutzt, erfolgt der 
Rucksprung ins Magnetband-Menii. Danach ist die letzte 
Speicheradresse anzugeben, die bei der Aufzeichnung 
gespeichert werden 6011. Die eingegebene Speicherend- 
adresse wird vom Programm nach BetLLtigung von "ENTER" 
auf eine ganzzahlige Anzahl van Datenblöcken aufge- 
rundet. (Taste "OFF" fuhrt "ieder ins MB-Menu). 
Das Programm akzeptiert nur einen aufsteigenden Adreaa- 
bereich im Bereich von 0000 bis FFFF. Wird diese Folge 
nicht eingehalten, fordert das Programm die erneute 
Adresseingabe. 
Die erfolgte Adresstlbergabe wird dupch das Erscheinen 
dea gerundeten Adressbereichs in der erste? Bildschirm- 
zeile angezeigt. Gleichzeitig wird die benötigte 
Blockanzahl berechnet "nd ebenfalle in der ersten 
Bildsohirmzeile engeneigt. 
Naoh der Bildechirmausschrlft "NAMB"Cann der Inhalt 
des Kennzeichnungsblockes auf den Bildachirmeeilen 
4...7 eingegeben werden (Zeile 7 nur mit 12 Zeichen). 
Bei Betatigung der Taste "OFF" ist es nochmals möglich, 
die in der ersten Bildschirmzeile genannten Dateikenn- 
eeiohnungen entspreche- Punkt 1 und 2 zu ändern. 
Die Eingabe des Kennzeichnungsblockes wird mit Taste 
"ENTER" abgeschlossen. Vom Programm werden denn die 
die Datei kennzeichnenden Informationen (erste Block- 
nummer, Blockanzahl, Anfangsadresse, Endadresse) am 
Schluß der Bildschirmzeile 7 abgelegt und eo cum Inhalt 
des Kennseichnungsblockes. , 
Die Dateiaufzeichnung wird nun vorn Prozessor ohne 
weitere EingriffsmBglichkeit durch den Bediener vorge- 
nommen (dem Bediener bleibt die im Abschnitt 2.7. 
genannte Möglichkeit Ober die Auswurftaste). Ist keine 
Kassette im Kassettenfach vorhanden, meldet sich das. 
Programm mit der Ausschrift "KAS.EINLEGEN" und wartet 
auf AusfUhrung. Ist die Kassette gegen Oberschreiben 
durch Auibbruch der entsprechenden Riegel gesichert, 
erfolgt die Aueschrift "KAS.OBSPERRT." 



Durch Wechseln der gesperrten Kassette wird das Auf- 
zeichnungsprogramm fortgesetzt. 
Die Suche der entapreohenden B.?.ndstelle zur Aufzeichnung 
Ubernimmt der Prozessor. Ist die erste Blocknummer mit 
0001 angegeben, wird die Kassette zunächst zum Bandanfang 
eurUckgeapult und anschließend Uber etwa 30 Sekunden 
konstant magnetleiert. Danach erfolgt die Aufzeichnung 
entsprechend der gevllhlten Parameter. Die Aufzeichnung 
wird in der 2. Bildschirmzeile von folgender Protokoll- 
ausschrift begleitet: 

WR xxxx yyyy  zzzz 
WB - Aufzeichnung läuft 

, xxxx - aktuelle Blocknummer 
yyyy  - ;;;n&; der noch zu schreibenden 

zzzz - Adresee des Hauptspeichers, 
bis zu dem geschrieben wurde. 

Brfolgt die Dateiaufzeichnung von einer Blocknummer un- 
_ gleich 0001 wird zunächst ein automatischer Suchlauf 

f"r die der Aufzeichnung vorhergehende Blocknummer 
gewtilt. Dieser Suchlauf erfolgt in iterativer Weise. 
Bei beendeter Aufzeichnung erfolgt ein RUcksprung ins 
MB-Menü. 

"FDAT": Es erfolgte ein Schreibverauch innerhalb einer 
vorher angelegten Datei. Die Aufzeichnung 
wurde verhindert. Durch BetBtigen einer be- 
liebigen Taste ist das MB-Menu erreichbar. : 
Das Uberachreiben einer Datei als Ganzes ist 
dagegen q Bglich. 

"Block xxxx fehlt": 
Beim avtomat. Suchlauf kann der der angege- 
benen Blocknummer vorangehende Block nicht 
gefunden werden. Durch Betatigen einer be- 
liebigen Taste ist das Magnetband-MeniI erreich- 
bar. Die Aufzeichnung wurde nicht begonnen. 

Ähnlich dem Schreibprogramm werden vom Bediener folgende 
Daten gefordert: 
4.) AB BLOCK-NR.: 

- Be ist die erste zu lesende Blocknummer vierstellig 
hexadezimal einzugeben. Die Eingabe ist mit Bestä- 
tigung von "ENTER" gtiltig, durch "OFF" wirhin das 
Magnetband-MenU gesprungen. 



BDRESSE “ON =. BIS . 

- Es ist der RAM-Bereich anzugeben, auf den die 
Information gelesen werde" Soll. 
weitere Erläuterung siehe MB-Schreiben. 

Die Anzahl der zu ladende" Datenblöcke wird vom Pro- 
gramm selbst ermittelt und die eingegebene RAM-Bnd- 
adresse gegebenenfalls aufgerundet. Die endgtiltige" 
Parameter des Lesevorgangs erscheine" in der erste" 
Bildschirmzeile. Der weitere Leseablauf erfolgt prozes- 
sorgesteuert. Ist im Fach keine Kassette eingelegt, 
erfolgt in der zweite" Zeile die Bildschirmausschrift 
"KAS. EINLEGEN". Das Programm wird mit Einlege" einer 
Käasette fortgesetzt. Vom Prozessar wird ein automat. 
Suchlauf für die zu lesende" Date"bl0cke gestartet. 
Wird nach 30 Sekunden kein Block gefunden, wird das 
Band bis cum Anfang ruckgesetzt und erneut eine Syn- 
chronisation "ersuoht. 
Ist eine Blocknummer gefunden, wird durch Einschalte" 
des schnellen Vor- und Rlicklaufes eine iterative 
Annaherung a" die,z" lesende Bandetelle eingeleitet. 

Beim Suchvorgang gefundene Kennzeichnungsblöcke von 
Dateien werden auf den Bildschirmzeilen 4 bis 7 
wiedergegeben. Wurde die geforderte Datei gefunden, 
erscheint in der 2. Bildschirmzeile das folgende 
Leseprotokoll: RD xxxx yyyy  zzze 

RD - Lesevorgang lauft 
xxxx - aktuelle,, Blocknummer 
yyyy  - ;;h;; der noch zu lesenden 

zzee - Ha"-pt'speicheradrease, bis x" der 
schon gelesen wurde. 

Nach erfolgter" Lese" wird ins MB-Menu zurückgesprungen. 
Die Fehlerausschrift "BLOCK xxxx FEHLT." erscheint, 
wen" die angegebene Blocknummer nicht gefunden wurde, 
bzw. wen" ein Datenblock eine fehlerhafte PrUfsumme 
aufweist. 
Der Lesevorgang wurde vor dem fehlende" Block beendet, 
durch Betatige" einer beliebige" Taste ist ein Ruck- 
sprung bis MB-Menü mäglich. 
MB-LOESCHBN 
Nach Anwehl dieses Programmes erscheint ,zunächst ein 
Fragezeichen als zusatzliehe Sicherung. Soll die Kas- 
sette gelöscht werden, ist gleichzeitig die Taste "CTR" 
(Taste mit Geftihlspunkt) und "L" zu betätige". 
Bei "OFF" wird in das MB-Menü zurückgesprungen. 
Die Kassette wird zunächst zum Bandanfang gespult und 
anschlienend mit 4,76 cm Laufgeschwindigkeit gelöscht. 
Der Löschvorgang kann mit Betätigen der Taste "OFF" 
beendet werden. 



L.3.2. Unterprogramme für Magnetband 
P~Og~~~~“*C.iO” 

12.01.84 
L.3.2.1.Arbeitszellen Magnetbandprogramm 
E/A-Adresse”: 

Adresse Bezeichnung B*WSTkU”g 

WEH 
ffCH 

?FFH 
Arbeitszelle” 

CT0+3 
P,A- 1 
PIA 
PIB- 1 
PIB 

Register für Laufwerksteuerung 
Kanal 0 CTC 
Kanal 1 CTC 
Kanal 2 CTC 
Kanal 3 CTC 
PIO-Kanal A, Date” 
PIO-Kanal A, Steuerwort 
PIO-Kanal B, Date” 
PIO-Kanal 8, Steuerwort 

NA2 

PA2 

FE2 

CRC 

BYZ 

SPH 

~~EAH 

WBH 

@E7H 

W)ESH 

03F0H 

eOF2H 

Namenszielgebiet; Begin” des Pufferbe- 
reiches, auf dem bei Magnetband- 
Lesen der Inhalt der Kennreichnungs- 
blöcke umgelagert wird bzw. von dem 
bei Magnetband-Schreibe” der Kenn- 
zeichnungsblock geladen wird. 
Pufferlänge = SM. 
Bei Menübedienung ist. (NAZ)-CX& 
(entspr. Zeile 4.. .7 des WS1 

Pausenzähler; wird LW Festlegung der 
Blocklückenlänge vom Programm be- 
nutzt; kein Zugriff durch Anwender! 

Fehlversuchszähler; 2ähler.d~ die An- 
zahl der Iterationsschnitte bei automa- 
tischer Blocksuche zählt bzw. die Wle- 
derholungszah, bei fehlerhaftem Lesen 
speichert,; kein Zugriff durch Anwender! 

Zwischenspeicher Prüfsumme; wird bei 
Prüf~ummenbi,dung und Prüfsummentest 
benutzt; kein Zugriff durch Anwender! 

Bytezähler; Zähler für die beim Lesen 
erkannte Bytezahl pro Block bzw. für 
die pro Block zu schreibende Bytezahl. 
(Informations- und Zusatzbytes). 

Semaphore; Obergabezelle für Infarma- 
tionen aus ““terPro!3ramme” 



Bezeich. & Bytezah I EeWdW”q 

PU2 ODF3H 2 

BL2 UDFSH 2 

VDF7H 7. 

@F 9H 2 

QDFBH 2 

QDFDH 2 

Pufferzeiger, reigert die aktue! Ie. 
Adresse Innerhalb des Magnetband- 
puffers 
E lockanzah I ; Anzahl der zu lesen- 
denlschre ibenden Datenb löcke in 
einer Datei 

BYE: 

END : 

RA” : 

BLN : 

MB9 : 

PUA : 

OIDFFH 1 

@EU@ 256 

Bytezahl; Anzahl der im Block ent- 
haltenen Datenbytes; Menübedienung 
legt Zelle mit 69’H fest 

Endadresse; letzte Adresse des 
Hauptspeichers, die beim Daten- 
austausch benutzt wird 

Anfangsadresse der Datei im 
Hauptspe icher 

Blocknummr; vor Dperat Ion erste 
1” lesende/schre Ibende 6 locknum- 
mer; während Magnetbandooerat ion 
aktuel Ie Blocknurrmer 

Mwqnetbandbetr iebsart ; 
66H-Sehre iben 
OlH-Lesen 
Q2H-Löschen 
BIT7 = Q: 9iIdsqhi;mbedienung 
BIT7 = l:,,Bi Idschirm wird nicht 

benutzt 

Puffer für Magnetband bis ~EFFH 

. ..r...r..*r.r..or.......................................... 

L.3.2.2.‘Magnetband-Unterprogrenme (erste Ebene1 
des MC 80.22 /’ 

Das Magnetband-Pragrann wurde aus Unterprogrammen aufgebaut, 
die es gestatten, das Magnetband auch YO” Prozessor aus zu 
starten. Es sind mehrere Progranvwzbenen verfügbar. Die erste 
(höchste) Ebene gestattet durch einfache UP-Aufrufe das 
Lesen bzw. Schreiben von Dateien. Dazu sind vorher die be- 
nötigten Arbeitsrel len entsprechend zu laden. 

Name Adresse Fehler- benutzte Aibelts- Bemerkung 

-- ma Idun9 O!.‘!??.. 

MRD U63W Cy-Flag RAM,BLZ,ELN,MBB,NAZ Magnetband 

MW 6633~ cy.z- RAM.E!LZ,BLN,MBB,NA: 
lese” 

Magnetband 
F 1.~ schreiben 

MCL 4636~ - Magnetband 
lösche” 



Erläuterungen: 
t.tagnetband LW (MRD): 
~4 ~“f~“f des PPO~P~O~S wird das ehg&gte hgndb.34 ed- 
sprechend der eingestellten Parameter gelesen. Dem Programm sind 
folgende Daten zu übergeben: 
BYE (0OF7) ; Bytezahl (Daten) pro Block (4-stellig) 
BLN @FD) ; 1. LU lesende Block”“mmer~4-stellig) 
MBB (00~~) = 1 ; Magnetband lesen 
RAM (~FB) ; Anfangsadresse des LU ladenden Hauptspeichers 

(4stellig) 
ELZ (EOF5) ; 
NAZ (W)EA) ; 
Danach kann 

zu lesende Block-Anzahl 
Zielgebiet Kennzeichnungsblock 

das Programm MRD aufgerufen werden. Von diesem 
rrogramm werde” die folgende” ““terprogramme benutzt: 

GRZ: Grundzustand Arbeitsspeicher 
LIN: Initialisierung lesen 
LES: Leseprogramm entsprechend eingestellter 

Parameter 
AUS: Abschaltprogramm Laufwerk 
R1S: 1 Sekunde Rücksp”len 

Durch MRD werden nacheinander folgende Funktionen ausgeführt: 
- Arbeitszellen in Grundzustand bringen 

_’ - Initielisierung lesen 
- automat. Suchprogramm der entsprechenden 

Band*telle 
- Lesen der entsprechenden BIöcke 
- Abschalten Laufwerk 

Das Programm meldet sich zurück mit Carry-Flag=O bei vollständig 
beendetem Lesevorgang und mit Q-1 bei fehlerhaft gelesenem 
Band (z.B. Block nicht gefunden oder nicht lesbar). 

Beispiel 1: 
Lesen von 8 BIöcken in dem RAM-Bereich OE40M bis OE7FFH ab 
Block-Nr. 0401H; Leseparamter und Kennzeichnungsbtöcke so,,sn 
wie bei Magnetband-Menü-Bedienung über den Bildschirm lesbar 
sein. 
ANF: LD HL,OE40fi 

LD(RAM) ,HL 
LD HL,@,T&%H 
LD(8LZ) ,HL 
LD HL ,#40TH 
LD(BLNI ,HL 
LDA,mlH 
LD(MBB).A 
LD HL,WXXW 
LD(NAZ) ,HL 
LDA,8m 
LD(BYE),A 
CALL MRD 
RET 

; Anfangsadresse Hauptspeicher 

; Blockanzahl 

; erste zu lesende Blocknummer 

; MB-Lesen mit Bildschirmbedienung 

; Kennzeichnungsblöcke auf BWS 

MC EO-Datenformat 
; UP Lesen 
; hier.ggf. Fehlerauswertung (Cy-1) 

F-4 

I 



RAM: 
EL2 
BLN: 
MBB: 
NAZ: 
MRD: 
BYE: 

EXT @FBH 
EXT EIFSH 

EXT i?iJFDH 
EXT @,FFH 
ExT ~JEAH 
EXT $636%+ 
EXT 03FZH 

Beispiel 2: 

Wie Beispiel 1, jedoch soll der Bildschirm beim Lesen nicht be- 
nutzt weiden, L. 6. um das Meßprotokoll nicht zu zersteren. 
Kennzeichnungsblöcke sollen auf den Speicherbereich @?B@H bis 
eE87F geladen werden. 

AN2: LD HL,eE4@%, 
LD(RAM) ,HL ; Anfangsadresse Hauptspeicher 
LD HL,0%@H 
LD(BLZ) ,HL ; Blockanzahl 
LD HL,@340lH 
LD(BLN),HL 
LDA,081H 

; erste .z” lesende Blocknummer 

; MB-Lesen ohne Bildschirmbedienung 

; MC-80-Date”format LD(BYE),A 
LD HL,mEBOeH’ 
LD(NAZ) ,HL 
CALL MRD 
RET 

; Kennzeichnungsblöcke auf ES@3 
; UP Lesen 
; hier ggf. Fehlerauswertung (Cy=l) 

Alle benutzten Marken sind entsprechend zu vereinbaren. 

Magnetband schreiben (MWR). 

Bel Aufruf des Programmes wird das eingelegte Magnetband ent- 
swechend ‘der eingestellten Parameter beschrieben. Durch das 
übergeordnete Programm ist die Dateiverwaltung des behandelten 
Magnetbandes zu sichern. Dem Schreibprogramm sind folgende 
Parameter zu übergeben: 

BYE(eOF7) ; Bytezahl (Daten) PPO Block (.,-stellig) 
BLN(eDFD) ;_ 1. zu lesende alockntlmmer (4-stellig) 
MBB(eDFF)=O ; Magnetband schreiben 
RAM(eDFB) ; Anfangsadresse des auszulagernden Hdu~ts~eicher- 

bereiches 
BLZ@JFS) ; Anzahl der zu schreibenden Blöcke 
NAZ($?OEA) ; Quellgebiet Kennzeichnungsblock 

Danach kann das Programm MWR aufgerufen werden. 
Von diesem Programm werden folgende Unterprogramme genutzt: 

‘RZ: Grundzustand Arbeitsspeicher 
LIN: I”itialisier”ng Lesen 
RCK: Rückspulen bis Bandanfang 
WIN: Initialisierung Schreiben 
WVO: Blockvorbereitung Schreiben 
WPR: Protokoll der Schreibpa rameter auf Bildschirm 



LES: Einleseprogramm 
AUS: Endabschaltung Laufwerk 
BLE: 1 Blockstruktur Lesen 

Durch MWR werden nacheinander folgende Funktionen ausgeiührt: 

a) Schreiben ab Block-Nr. 1 

- Rückspulen bis Bandanfang 
- 30 sec. Initiallücke Schreiben 
- Schreibprogramm entsprechend eingegebener Parameter 

ausführen 
- Endabschaltung Laufwerk 

b)Schreiben ab Blotk-Nr. ~1 

: automat. Suche der entsprechenden Bandstelle 
- Prüfung auf Vorhandensein einer Bandmarke a13 Trenn- 

zelchen zwis’chen den Dateien 
- Schreiben der Daten entsprechend der eingegebenen Para- 

meter als Datei 
- Abschluß der Datei durch Schreiben einer Bandmarke 
- Abschaltung Laufwerk 

Das Programm meldet sich zurück mit Carry-Flag=O bei ordnungs- 
gemä”er Aufzeichnung. Bei fehlerhafter Aufzeichnung wird Carry 
gesetzt. Das Zero-Flag kennzeichnet die Art des aqfgetretenen 
Fehlers: 

CY=1; Z-1: Vorhergehender Block nicht $ef&den 
oder nicht lesbar 

, Cy*1; Z-0: Schreibversuch innerhalb einer vorher 
aufgezeichnete” Datei 

Schreiben eiher Datei von 8 Blöcken ab Block Nr.: &01H, 
Quellgebiet sei der Hauptspeicher ab CCC@?B; Bildschirmaus- 
Schrift der Paramter soll erfolgen, der Kennzeichnungsblock 
befinde sich im RAM auf den Adressen c!E@X~ bis einschliefilich 
I1E07FH. 

z: LD HL,@X@& 
LDIRAM), HL 
LD HL,W&?SH 
LDIBLZ). HL 
LD HL ,&501H 
LDBLN), HL 
LD n.0aw 
LD(BYE),A 
LD A,W 
LD(MBE) ,A 
LD HL,&w& 
LO(NAZ).HL 

; Anfangsadresse Quelldaten 

;Blo:kanzahl 

; erste Block-Nummer 

; Byterahl pro Block = 8W 

MB-Schreiben 

Kennzeichnungsblock von BE&?& 
UP: Schreiben 
hier ggf. Fehler Fehlerauswertung 

Die benutzten Marken sind entsprechend zu vereinbaren. 



Magnetband Leschen (MCL) 

Dieses Programm.dient LUIII einseitigen Löschen einer eingelegten 
Kassette. Dieses Programm benutzt für Aufforderungen LUP Kom- 
mandoeingabe den Bildschirm. Nach Programmauswahl wird der 
LBschvargang vom Bandanfang durch Betätigen der Control-Taste 
und der Taste “L” gestartet. Eine Rückkehr ist durch Betätigen 
der Taste “OFF” vor Löschbeginn möglich. Das gestartete Pro- 
gramm wird verlassen durch Betätigen der Taste “OFF”. 

4.3.2.3: Magnetband-Unterprogramme (zweite Ebene) 
des MC BD.22 

Neben den in Punkt h.3.2.2. erläuterten Unterprogramme” 
existieren weitere Unterprogramme, die e$ ermöglichen, verschie- 
dene Funktionen des Laufwerke* au*zuIö*en. Dabei ist jedoch 
zu beachten, daß vor Aufruf der Programme entsprechende Ar- 
beltszellen geladen werden bzw. bestimmte Programme vorher auf- 
gerufen wurden. Die folgende Tabelle gibt einen ilberblick über 
nutzbare Unterprogramme. 

Name Adresse benutzte “P benutze ‘Arb.rellen Bemerkg. -- 
LWK w5lH 

PIN 0654H 

RCK $639H 

AUS 063CH 

LIN 063FH 

GR2 &48H 

RlS 064BH 

BLE 0S2DH 

LES E64Eh’ 

“GL $?657H 

WIN ~?642H 

WV0 6645H 

ZE1 t65AH 

PIN,KAS.SSP MBB,Regi*ter E 

- I 

LWK MBB,Regi*ter E 

.ZEl 

GR2 ,Zei BYE 

BLE,CRR,“GL BYE,BLN,MBB,RAM 
BLZ,NAZ 

ZE, BLN.Regi*ter BC 

CRR ’ SPH,EYZ.R~~ 

Register A,B,C 

Laufwerk ein- 
schalten 

Inittalisierung 
steuerport Laufw. 

Rückspulen bis 
Bandanfang 
danach “Lauf” 

Endabschaltung 
Laufwerk 

Inltiali$ler”“g 
lesen 

Grundzustand 
Pufferspeicher 

Rücksetzen 

Lesen ein+. 
Blocketruktur 

Le*eprogramm 

automet. 
Suchprogramm 

Initialisierung 
Schreiben 

Vorbereitung 
schreiben 

Zeitschleife 



Erläuterungen: 

PIN: - 

LWK: - 

RCK: - 

AUS: - 

LIN: 

Initialisierung des Steuerportes (PIO, Kanal 8) für die Lauf- 
werkssteuerung. Das Steuerpart B wird mit den entsprechen- 
den Steuerwörtern wogrammiert, die Interruptstartadresse 
für die InterruptfähiSen Bits wird in die entsprechende Ta- 
belle eingetragen (D2C), die Interrwtquellen sind aber 
noch gesperrt. 

Laufwerk einschalte” 
Es werden nacheinander folgende Funktionen ausgeführb 

- Initiallslerung Steuerpart (PIN) 
- Abfrage: Kassette eingelegt? (KAS) 
- bei MP-Schreiben (MBB-0) oder Löschen IMBB=2) 

Abfrage: Schreibsperre gesetzt? (SSP) 
- Ausgabe Steuerdaten (Register E) an Steuerpart B 

Ei 
= 1 Lesen . 0 Schreiben 
= 1 capstan ein . 0 capstan aus 

EZ - beliebig 
- E3 - 1 Daten schreiben = 0 Pausen6egel schreiben 
- Magneten einschalten 
- Warten auf Gleichlauf (ZE,) 

Rückspulen der eingelegten Kassette bis Bandanfang; 
vor Aufruf von RCK ist LWK auszulösen. Von RW wird bei 
eingelegter ,Kassette ein Schnellrücklauf ausgelöst; bei 
Endabschaltung am Bandende wird auf Vorlauf mit 1,76 cm/s 
umgeschaltet und das Programm beendet. 

Endabschaltung des Laufwerkes 
Durch das Programm werden die aktiven Peripherieschelt- 
kreise CTC und Pt0 rückgesetzt, am Laufwerk werden alle 
evtl. ,aufenden Motoren und aktive Magnete abgeschaltet. 

tnitialislerung Lesen 
“it diese”, Unterprogramm wird die gesamte Ansteuerelek- 
tronik für MB-Lesen initialisiert. Es werden folgende 
Funktionen ausgeführt: 

- Laufwerk einschalten (LWK) mit Register E * 0% 
- Freigabe Synchronisationsinterrupt (Blockendeerkennung) 
- Initialisierung Datenpart (PIOA) auf Byte-Eingabe 
- Initialisierung CTC für MB-Lesen 

Grundrustend Pufferspeicher 
Bei Aufruf dieses Programmes werden die ZwischenE>uffer- 
zellen inltialisiert. Im Einzelnen werden folgende Funktionen 
au*ge,öst: 

- Pufferzelge? (PUZ) wird auf Anfang gest&lt (!!E@m) 
- Puffer <eE@@ @FFH) wird mit f?& geladen 
- Semaphore ISPH) wird gelöscht @&H) 
- CRC-Akkumulator wird gelöscht (W$@l) 
- Bytezähler (BYZ) wird gelöscht<@?@&) 



*,SZ Rücksetzen - 
M,, diesem Prbgramm wird das Band ca. 1 sec. rückgesetrt, 
demi, kann die u”mittelbare Synchronisatis” auf den vorher- 
gehenden Block realisiert werde”. Vor Aufruf des Programms 
ist das Programm LWK (Register E-3) oder ein anderes MB- 
Laufprogramm durchzuführen. 

Einlesen einer Blockstruktur (Datenblock, Kennreichnungs- 
block, Bandmarke) 
Vor Au‘ruf des Programms muß Lesen initialisiert sei” (LIN). 
Das Programm BLE warte, auf das Erkennen eines Blockendes 
(MK-Interrupt). Wird nach ca. 35 Sekunden kein Blockende 
gemeldet, wird das eingelegte Band bis turn Bandanfang rück- 
gespult. Im Bit 7 der Zelle FEZ wird gespeichert, daR in 
Bandmitte ein SYnchronisationsver.uEh durchgeführt wurde. 
,st Bi, 7 bereits bei vorherigem Aufruf von BLE gesetzt 
worden, wird nach der 35-Sekundensuche nur um ca. 10 sec. 
rückgespult und der Fehlerversuchszähler (FEZ) dekrementiert 
(FEZ ist also vorher mit einer entsprechenden Zahl zu laden). 

- Bei erkanntem elcckende wird die Art der gelesene” 
Bandstruktur gr~rüf,. Bit 6=1 von,SPH meldet eine 
gelesene Bandmarke, Bi, 5-I von SPH einen gelesenen 
81ock. Die Blockstruktur6” werden dabei auf Einhaltung 
der entsprechenden Strukturmerkmale geprüft (Präambel, 
Postambe,, Bytezahl). Eine CRC-Prüfung erfolgt noch nicht. 
Die gelesene Blockstruktur ist im Zwischenpufferbereich 

, (~EL~Jz+~EFFH) verfügbar. 

Vor Aufruf des Programmes mu0Lesen initialisiert sei” (LIN). 
Oas Programm LES realisiert dann das Einlesen der Informa- 
tion vom Band nach den übergebenen Parametern (8LN, BLZ, 
RAM, BYE. NAZI. Es werden folgende Funktionen ausgelöst: 

- Blockstrukturen einlese” über BLE 
- Fehlversuchszähler mit l!% laden 
- CRC-Summe des eingelesenen Blockes überprüfen 
- Kennzeichnungsblöcke in entsprechendes Gebiet umlager” 
- gelesenen Block auf Bildschirm schreiben (falls Bit 7 von 

MBB-01. 
- Suchen der entsprechenden Bandstelle (VGL) 
- bei gefundener Bandstelle: Einlesen der Daten entsprechend 

der eingegebenen Parameter 
- bei Aufruf aus Schreibwogrammen heraus WtEB=O1 Ende 

von LES bei gefundener Bandstelle 
- nach mehrmaligen Versuchen (FEZ-l&,) nicht gefundene 

oder nicht lesbare Blöcke werden mit CY-1 gemeldet, 
die fehlende Blocknummer ist in 9LN gespeichert 

- bei ordnungsgemäßem Abschlu” des Programms ist Cy=!?, 



VGc: Programm B Iockn”nmer”“ergIe ich und Such ,auf 
Vor Aufruf des Programns müsse” die Progranne LIN und 
BLE aufgerufen werde”, im Register BC ist die LU f in- 
dende Blocknurwcer zu übergebe”. 
Von VGL wird denn die gelesene Blocknummer (Inhalt der 
Adresse” 0E01, 0E02j mit der zu lesenden (Register BC) 
verglichen und im Ergebnis ein entsprechender Such- 
lauf ausgelöst. Ist die gelesene Blocknumner grö”er 

~14 die LU lesende, wird rückgespult, ist sie kleiner 
(mindestens um 20H1) wird vorgespult. Ist der Fangbe- 
reich (IFH vorhergehende Blöcke) erreicht, wird das 
Program ohne Spulvorgang mit laufender Wiedergabe- 
geschwindigkeit verlasse”. 
Die Spulvorgänge erfolgen iterativ, d. h., gegebenen- 
falls ist VGL nochmals aufzurufe”, bis die entsprechen- 
de Bandstelle erreicht ist. Dabei muO vorher erneut 
BLE aufgerufen werde”, da der Zwischenpufferbereich 
nach “GL nicht mehr nutzbar ist. 

!V& Initialisierung Schreibe” 
Vor Aufruf des Programnes müssen die Unterprogramme 
PIN und LW ausgelöst worden sei”.. 
Vom Programn WIN wird das Steuerpart der Magnetband- 
logik auf Schreibe” programviert, der Interruptvektor 
für den Zeitgeberbaustein (CTCI wird e”ts,,reche”d ge- 
laden sowie der CTC für die entsprechenden Funkt ione” 
vorbereitet. 

s VorbeTe i tung Schreibe” 
AI Igemines Vorbereitungsprogramm für das bevorstehende 
Schreibe” einer Bandmarke, Kennzeichnungs- oder Daten- 

\ blockes. Voraussetzung ist der vorherige Aufruf von 
GR2 ZUP Herste, lung des Grundzustandes der Arbeits- 
ze, ,en. In der Übergabezelle SPH wird dem Programm die 
Art des vorrubepe / tenden Blockes übergeben. 

5PH, Bit a = 1: Bandmarke 
SPH, Bit 1 - 1: Kennzeichnungsblock 
SPH, Bit 2 * 1: Datenblock 

Vom WO wird dann der Pufferbereich mit den ent- 
sprechende‘” Date” geladen. Außerdem wird bei Kenn- 
zeichnungs- und Datenblöcke@” die CRC-Prüfsumne be- 
rechnet und in den Pufferbereich eingefügt. Die Daten- 
a”fzeich”ung erfolgt Interrupt-gesteuert nach Frei- 
gabe mit WIN. Aus den Interrupt-Routine” erfolgt die 
Fert igm Idung über e inc” geschriebene” B leck mit 
(BYZ) = 0. Danach kann über WO der nächste Block 
vorbereitet werde”. Die Pausenzeiten werden ebenfalls 
durch Interrupt festgelegt. 



Zeitschleife 
Das Programm ZE, stellt eine Warteschleife dar, die 
vom Magnetbandprogramm benutzt wird. um auf die Reak- 
tion von Motore” und Magneten zu warten. 
Die Schleife besteht aus 3 Zyklen EI, C und A, wobei C 
““d A dem Programm LU übergeben sind. 
Register B stellt die innere, Register C die mittlere und 
Register A die äußere Zählschleife dar. 

Beispiel 4: Rückspulen bis Bandanfang. danach Halt 

AN4: CALL LIN ; Initialisieren Lesen 
CALL RW ; Rückspulen bis Bandanfang 
CALL AUS ; Abschalten Laufwerk 

Die benutzten Marken sind entsprechend zu vereinbaren. 

Beispiel 5: Blockweise Lesen in den Zwischenpuffer. 
danach Stoppen des Laufwerkes 

ANS: CALL LlN 
CALL BLE j 

Initialisieren Lese” 
Blockstruktur lesen 

CALL AUS ; Abschalten Laufwerk 

Die benutzten Marken sind entsprechend LU vereinbaren. 
Der gelesene Block befindet sich im Zwischenwffer- 
bereich eEm . ~EFFH. 



4.4. "EDIT" 

4.4.1. Beschreibung des Objektoodeeditars 

Der Editor beinhaltet den Assembler nur tibersetzung 
YD" Befehlen vom Mnemonikcade in Maschinencode 

und den Reassembler zur RiickUberseteung des 
Maschinencodes in die mnemonische Darstellung. 
Außer dem Maschinencode wird nach eine Marken- 
tabelle abgespeichert. Die Notwendigkeit eines 
schnellen Kassenspeichers entfällt damit. 

Durch den line-per-line-Assembler (Assemblierung 
sofort nach jeder Zeile) werde" Syntaxfehler 

Befort bei der Eingabe erkannt und angezeigt. 

Ein Testprogramm ermöglicht die schrittweise 
Testung von Anwenderprogramme". Um eine Uber- 
sichtliche Arbeit zu gewtihrleiste" und alle 
Funktionen einer interaktiven Programmerstel- 
lung zu ermöglichen, werden unterschiedliche 
Funktionen in mehrere" Modi (Betriebsaite") 
wahrgenommen, die sich jeweils durch eine 
typische Bildschirmausschrift und spezifische 
Kommandos unterscheide". 

Diese Modi sind: - Anzeigemodus 

- Quellcode-Eingabemodus 

- RAM-Modus 

--Testmodus 



4.4.2. Aufruf des Editors 

Soll ein schon teilweise erstelltes Progw,,m weiter bezarbei- 
tet werden, 80 ist dieses mit seinen zwei Komponenten Marken- 

tabelle und Maschinencode vom &ternen Datenträger Zuvor auf 
den RAM B" laden. Danach erfolgt der Aufruf des Bditors aus 
der Prdgrammtßbelle dea MC 80. Der Bditor meldet sich mit 

der Bildschlrmausaahrift: 

BDIT MTB#nnnn 

Nach MTB#.steht die Anfangsadresse der Markentabelle. Die 
angegebene Vorzugebelegung kann Ubersohrieben werden, wenn 
die Markentabelle auf einem anderen RAM-Bereich angelegt 
ist. Dabei ist zu beachten, daß "01' der Markentabelle noch 
20 Byte für den Editor als Zwiechenspeicher zur Verfllgung 
stehen mliasen. Danach ist "ENTER" zu betätigen und auf dem 
Display erscheint die für den Anzeigemodus typische Bild- 
schirmausschrift. Von hier Aul sind alle anderen Modi er- 
reichbar. Im Anzeigemodus kann man mit dem Kommando %#adr" 
(siehe Tabelle 4.3., Erläuterung 7) die gewiinschte Progremm- 

stelle (Adresae) anw&hlen. Bild 4.5 zeigt die Obergänge 
zwischen den einzelnen Modi. Dabei stellt eine Besonderheit 
dar, daß der RAM-Modus sowohl Uber den Anzeigemodus als auch 
direkt vCm MENU aus erreichbar ist. 

Die Adresse, die im Quellcode-Eingabemodus oder Testmodus 

aktuell Ist, wird bei Rtlckkehr in den Anzcig6modus ge- 
speichert. Daduroh wird ein fortlaufendes Zusammenwirken 
dieser Modi möglich. 

Das Bnde der Barkentabelle wird immer mit fl0 gekennzeichnet. 
Werden während der Quellcode-Eingabe Marken vereinbart, SC 
wird die Markentabelle automatisch gefüllt. J,ede Narkenver- 

eicbarung und .,eder Zugrrff auf eine Marke bentitigen 5 Byte. 
BS kännen maximal 127 Marken vereinbart werden. Die Anzahl 
der Zugriffe wird nur durch den f"r die Markentabelle "arge- 
sehenen BAM-Bereich beschrlnkt. Ein ttberlaufen der Markan- 

tabelle in einen nicht existierenden RAM-Bereich oder In ein 
Program& wird nicht verhindert. 



Der Bediener kann sioh jederseit im RAM-Modus <ihr die Aua- 
dehnung der Markentabelle (den belegten RAM-Bereich) infor- 

miersn. 

4.4.3. ',erlassen dea Bditors 

Das "erlaesen des Bditora und der Wiedereintritt in das Be- 
triebeaystem gesßhieht mittels Betätigen der "OPF"-Taste. 
Vor Beendigung der Arbeit, auch in Zwischenphasen, sollte 
das eretellte Programm wieder auf den externen Datenträger 

(Magnetband) ausgelagert werden. Uber den Umfang der Marken- 
tsbelle und den insgeeamt von Anwenderprogrammen belepten 
RAM-Bereich informiert man eioh ~uvoi im RAM-Modus. Es sind 
der vor, der Markentabelle belegte RAM-Bereich und der vom 
Anwenderprogramm (vom Maaohinencode) belegte RAM-Bereich 
~"*Zlllag~lYL 

lp.21 



IP-22 



4.4.4. Der Anzeigemodus 

In diesem Modus ist es mtiglich, das bereits erstellte Pro- 

gramm zu kontrollieren, (Notierungskontrolle), interessieren- 
de Stellen zz" suchen und anzuwiihlen sowie zu korrigieren. 
Der Anzeigemodus ist durch folgende Bildschirmausschrift ge- 
kennzeichnet (Bsp.): 

EDIT 8234 W"L 822F 

* LD HL,00000H 
MUI: ADD HL,HL 

ADC A 
JRNC M”2 

LD A,C 

S”B 504H 

LD C,A 

Bild 4.6: Bildschirmausschrift im Anzeigemodus (B.w.) 

Das "*O steht "cr der Befehlsausschrift des zur Bearbeitung 
anetehenden Befehls. Die oberste Zeile enthält nach der Kenn- 
zeichnurq "BDIT" die Adresse (hexadezimal> des zur Benrbei- 
tung anstehenden Befehls (Anzeigeadresse, PrcgrBmmzähler fllr 
den Testmodus). Danach folgt die Angabe der davor stehenden 

Globalmarke, das ist eine Marke, die als drittes Zeichen 
einen Buchstaben enthält, und deren Adresse. Bezeichnet man 
Prcgrammanf~nge oder markante Stellen im Programm mit Global- 
marken, sc erhält man dadurch einen ttberblick, in welchem 
Prcgranmstllck man trich befindet. Danach folgt die Auflistung 

der Befehle. 
Im Anzeigemodus gibt es Anzeige- und Korrekturkommandos. Die 
Anzelgekommandoa dienen der Kontrolle des Prcsrammes und der 
Positicnierung zwecks Korrektur und Bingabe. Angezeigt wird 
das, was der Reasaembler an Maschinencode aus dem RAM ange- 
boten bekommt. Derneufolge werden Zahlen in hexadezimaler 
Form in einem Standardformat ausgeschrieben. Pseudobefehle 

(DB, DM, DW) werden nicht richtig reaasembliert., Außerdem 
werden die Infcrmaticnen aus der Markentabelle genutzt. 
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Liegt zu einer Befehlsadresse eine Markenvereinbarung vor, 

so wird die Marke mit angegeben. Gibt es bei einer Befehls- 

adresse einen Markenzugriff, 80 wird statt der im RAM stehe,,- 

den Hexazahl die Marke ausgeschrieben. 

Kommandos im Anzeigemodus: 

Kommando- weitere Punktion 
Taste AWpbt3” 

T 

H 

Fl 

R 

Q 

t 

t 

N 

z 

+ 

A 

G 

G 

G 

B 

B 

P 

0 

#edr BNTBR 

BNTBR 

#adr ENTER 

#N BNTBR 

ENTBR 

ENTER 

#adr ENTER 

Bintritt in den Testmodus an 4em 
angezeigten Befehlszählerstand 
(Anzeiseadresse) 

Vereinbarung der Anzeigeadresse 
als Haltepunkt EI) 

RAM-Anzeige ab adr, Bintritt in 
den RAM-Modus 7) 

RAM-Anzeige ab Anzeigeadresse, 
Eintritt in den RAM-Modus 

Ei&itt in den Quellcodeein- 
gabemodus 

Anzeigeadresse = Adresse des 
nschsten Befehls 

davorstehender Befehl wird 
aktueller Befehl 1) 

AusfUhrung Kommando “)” siebenmal 

$sfi;Lhrung Kommando ” It siebenmal 
1 

Anzeigeadresse incrementieren 2) 

Anzeige ab davorstehender Global- 
marke 1) 

Anseige ab adr 7) 

Anzeige der mit EXT zugewiesenen 
Marken 9) 

Anzeige ab Programmende 3) 

Binden des Programms auf Speicher- 
adresse 

Binden dea Programms so, daß ak- 
tueller Befehl auf adr Itiuft 7) 

Annahme dea im Testmodus ver- 
lassenen Programmzählerstandes 

Sprung auf Adresse 2403 (reser- 
viert fiir Ansteuerung Drucker, 
Stanzer) 



Kommsndo- weitere 
Taste Angaben 

Funktion 

#adri BNTBR 
#adrP’ENTER 

#adr ENTER 
t BNTBR 

#adrl BNTBR 
#adr2 BNTER 

Y BNTBR BNTBR 

#adr BNTBR 

BNTBR 

#adr BNTER 

BNTBR 

Sprung auf Adresse 2400 (reser- 
viert fUr Ansteuerung Lcchband- 
l***r) 
Verschieben dee Programms mit 
Marken von adrj bis ausschlieD- 
lieh adr2 auf den Bereich ab An- 
zeigeadresse 4), 51, 7) 

Verschieben von adr bis Programm- 
ende 3) auf Bereich ab Anzeige- 
adresse 41, 7) 

Verschieben nur der Marken von 
adrl bis ausschließlich adr2 auf 
Bereich ab der Aneeigeadresse 
61, 51, 7) 
Verschieben nur der Marken von 
sdr bis Programmende 3) auf den 
Bereich ab Anzeigeadresse 6), 7) 
Schaffen eines Bingabebereiches 
ab der Anzeigeadresse bie aus- 
schließlich adr. 41, 7) 
Das folgende Programm mit den 
Marken wird auf adr verschoben 

Schaffen einee Bytes Eingabebe- 
reich vor der Aneeigeadreese 4) 
Streichen der Befehle von der 
Anzeigeadresse bis adr 5), 7) 
Streichen des anstehenden Befehls 

Verlassen des Editors 

Tab. 4.3: Kommandos im Anzeigemodus 

1) Als Globalmarke wird eine Marke bezeichnet, die als 

drittes Zeichen einen Buohstaben enthlllt, Bsp. MAX im Gegen- 
sets su MAl. 
Die RUckassemblierung eines Befehls und die Erkennung des 
naohfolgenden Befehls sind daran gebunden, daß die Befehls- 

adresse auf das erste Byte des Befehlscodes im RAM zeigt, 
und daß nacheinander 1Uckenloae Befehle folgen. Bin voran- 
stdhender Befehl kann nicht direkt richtig adressiert werden. 



Die Kommandos "Z", "t" und "A" bedingen deshalb, daß suerat 
die voranstehende Globalmarke gesucht wird (die einen Be- 
fehl im ersten Byte adreseiert), danach wird aufeinander- 

folgend der nächste Befehl ermittelt, bis die Bedingungen 
fiir die Kommandos "2" und "+" erflillt sind (Anzeige des di- 
rekt oder einem Bild voranstehenden Befehls). Ein Befehls- 

block benötigt deshalb a" seiner Anfangsadresse immer eine 
Globalmarke. Existiert im Bereich 256 Bytes vor der aktuellen 
Befehlsadresse bis eu dieser keine Globalmarke, so werden die 

Kommandos "Z" und "f" nicht ausgefiihrt. In diesem Fall muS 
man sich mit "G"-Komrmndo an den Progrsmmanfang oder eine 
markante Programmstelle surilckbewegen und eine Globalmarke 
eingeben. 

2) Dieses Kommando ist nötig, um ewiechen Datenblöcken einen 
Befehlsanfang wiederfinden eu.klinnen. Dieser soll aber mit 

einer Globalmarke gekennzeichnet werden. 

3) Bin Programmende ist eine Adresse, ab der mindestens 

viermal der Speicherinhalt "FF" steht. 

4) Ein Verschieben von Programmteilen kann nur in einem 
Speicherbereich erfolgen, der zuvor mit dß oder FF geladen 
wurde. Damit wird ein versehentliches Zerstoren eines Pro- 
gramms vermieden. Pur das Kommando "M<' bedeutet das, daß 
der Bereich ab der Eingabeadresse mit 'der Länge adr2 - adrl 
frei sein muß. Der Quellbereich wird &löscht. 

Bei Anwendung des Kommandos 9%" muß der Bereich ab Programm- 
ende geniigend viele freie Speicherplatze enthalten. Im an- 
deren Fall wird das Kommando nicht ausgefuhrt. Weiterhin ist 
darauf zu aßhten, daß die Ansah1 der zu schaffenden Bytes 
Elngabebereioh (NOP-Befehle) mit der Byteanzahl des im 
Puellcode-Eingabemodue einsuftigenden Befehls iibereinatimmen 
muß bzw. nur größer sein darf. 



5) Bei der Angabe von zwei Bereichsadressen muß die Bnd- 
adreeaezAnfangsadresse sei". Beim Kommando "S" muß die an- 

gegebene Adresse>A"seigeadresse sei". Im anderen Fall wird 
das Kommando nicht auegeftihrt. Die Angabe der Adresse 0 beim 
Kommando "S" verhindert also die KommandoauafUhrung. 

6) Die Verschiebung von Marken allein kann angewendet werden, 

Tenn das zugehörige Maschinencodeprogramm sich schon auf dem 
Zielbereich befindet. Z.B. kann es sein, daß der ursprting- 
liehe RAM-Bere 

f  
ch "iaht mehr im Gerät enthalten ist und das 

Programm auf den Zielbereich geladen wurde bzw. sich das Pro- 

gramm in gebundeller Form auf einer anderen Adresse befindet. 

7) Unter adr kann ei"~ hexadezimale Zahl mit fuhrender Ziffer 
oder eine vereinbarte Marke angegeben werden. Der Aufruf z.B. 

der Adresse CB00 erfordert die Befehlseingabe G#0C000 "ENTER". 
Die Eingabe einer nicht vereinbarte" Marke verhindert die 
Kommandoausführung. 

8) Nach Betatigung dieser Taste ist die entsprechende Anzeige- 
adresse als Haltepunkt flir den Schrittbetrieb im Testmodus 
markiert. 
Bei der schrittweisen Abarbeitung des Programmes erfolgt der 
Testlauf bis zu diesem Haltepunkt. Bei RUckkehr in den An- 

zeigemodus wird dieser Haltepunkt, wen" er angelaufen wurde, 
wieder gelöscht. Ebenfalls wird er bei Verlassen des Editors 
gellischt. Bei der Vereinbarung mehrerer Haltepunkte wird 
nur der zuletzt eingegebene als Haltepunkt bewertet. 

9) Es wird jewella nur eine mit "EXT" zugewiesene Marke ange- 
zeigt. Durch Betatigen der Taste "ENTER" erfolgt die fort- 
laufende Markenanzeige. 

, 



4.4.5. Der Quellcode-Eingabemodus 

Nach Eintritt in den Quellcode-Bingabemodus (Betätigen der 

Taste "9") kann der anstehende Befehl (Anzeigeadresse) kor- 
rigiert werde". Ein uberschreibe" von Befehle" ist unbedingt 
zu vermeiden, da bei teilweisem flberechreiben von Befehle" 

mit Markenzugriff die Anweisungen in der Markentabelle nicht 
gelöscht werden. Beim Binden des Programmes (siehe 

Punkt 4.4.6.) kommt BB dann zur Zeretörung von Programm- 
teile". Das Vorgehen muß in diesen F&llen immer aus den 
Schritte", "Streiche" des Befehls", "Schaffen eines Bingabe- 
bereiches" und "Quellcodeeingabe" bestehe" (siehe Tabelle 4.9). 

Nach Betiitigung der "BNTEA"-Taste wird der anstehende Befehl 
Ilbersetst. Liegt ein Syntaxfehler vor, 80 wird auf der 
letzten Position der Ei"gabezeile'"F" ausgeschrieben. Wird 
eine Marke zum zweiten Mal vereinbart, eo erfolgt dort die 
Ausschrift “M”. Ei" *'On wird angezeigt, wen" bei relative" 
Spriinge" die Sprungdistanz "herschritte" wurde. In diesen 
Fällen'muß die Eingabe korrigiert und nochmals "ENTER" be- 
tatigt werde". 

Der riohtig "bersetete Befehl wird im Maschinencode ab der 
Anaeigeadresae abgelegt. Sei Markenangaben werden diese in 

die Markentabelle eingetragen. Zuvor auf die Anzeigeadresse 
bezogene Eintragurigen in der Markentabelle werden gestrichen. 
Der übersetzte Befehl und die nachfolgenden Befehle werden 
reaseembliert zur Yentrolle angezeigt. Vor dem aktuellen Be- 
fehl steht das Zeichen "C". 

Nach Betätige" der Taste "ENTEA" wird das Programm ab der 
"achste" Befehlsadresse angezeigt und die Quellcode-Eingabe 

flir den "äohsten Befehl kann folgen. Der Wiedereintritt In 
den Anzeigemodus geschieht durch das Betätigen der Taste 
"OFF". Die Eingabe der Pseudooperatiod "END" bewirkt eben- 
falls das Verlasse" des Quellcode-Bingabemodus. 
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Folgende Pseudooperationen werden "erarbeitet: 

DB *n . . . definiere Byte mit dem wert nn 
DW nnnn 

DM 'aabc' 

END 
Nm: EXT nnnn 

. . definiere Doppelbyte mit dem 
wert nnnn 
definiere Zeichenkette mit den 

" Zeichen aabc (ASCII-Code) 
. . "erlassen der Quellcode-Bingabe 
. . definiere Marks mit der externen 

Adresee nnnn 

Bei mehrmaliger Vereinbarung einer Marke mit einer externen 
Adresse wird jeweils die vorherige Bingabe gelGscht. Dadurch 
besteht die Mögliohkelt der Adreßkorrektur. 
Pseudoanweiaungen werden nloht in Maschinenbefehle des 
MC 80 Obersetzt. 

Der Befehlssatz dea Objektcodeeditors des MC 80 ist in 
Anlage 1 darzqestellt. 
Zahlen können hexadezimal oder dezimal eingegeben werden. L 
sie miissen mit einer Ziffer beginnen (Z.B. 33FFu, ~BFFFH), 

Hexadeeimalaahlen sind mit dem Zeichen "H" abzuschließen, 
bei Dezimalzahlen erfolgt keine weitere Kennzeichnung. Fiir 
alle Zahlen können Marken angegeben werden, die geeignet 
vereinbart werden. Nach Angabe einer Marke kann beginnend 
mit der Kennzeiohnuw "+" oder "-" ein Offset als iah1 im 
Bereich + 127...- 128 angegeben "erden (z.B. ID DE,MAR+BAH>. 

Diese Informationen werden in der Markentabelle‘gespeichert. 
Die Zuweisung des Zahlenwertes erfolgt beim Binden 
(Punkt 4.4.6.). 

Das Zeichen "#", mit der folgenden Angabe eines Offaets kann 
f"r die Angabe des Zuweisungszählers gesohriebenwerden. 
Nach-der Aasembliarung wird sofort der bekannte )fert des 
Zuweisungszlhlera in den Maschinencode eingetragen, eine 

Reassemblierung dieser Angabe erfolgt nicht! 
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Das Markenfeld beginnt ab der zweiten Position der Blngabe- 
*eile, auf welcher der Kursor zu Anfang steht. Eine Marke 
muß aus 3 Zeichen bestehen und mit einem Buchstaben beginnen! 
Die Trennung Markenfeld - Operaticnsccdefeld erfolgt durch 

mindestens ein Leerzeichen. Wird keine Marke angegeben, sc 
genügt die AngaFe eines Leerzeichens bis zum Operationscode 
oder das Betiltigen des Tabulators " rm-". Operationsoode und 
Operanden dllrfen nur durch ein Leerseioben getrennt werden. 
Kommentar kann nicht mit engegeben werden. 

4.4.6: Binden von Programmen 

Das Binden des erstellten Anwenderprogramms erfolgt nach 
dem Kommando "B" im Anzeigemodus auf eine wählbare Adresse, 
oder nach Eintritt in den Testmodus auf die Speicheradresse. 
Es kann nur das erstellte Programm als Gesamtmodul mit einem 
Schritt gebunden werden. Die Bindeoperation bezieht alch auf 
den gisamten 64 KByte-Speicherbereioh. Alle ,Zahlen, die sym- 
boliach mit einer Marke angegeben wurden (diese Information 
liegt in der Markentabelle vir), werden entsprechend dem 
Markenwert in den Maschinencode ces erstellten Programms 

eingetragen. Damit wird der Maschinencode lauffähig. 

Beim Binden auf die Speicheradresse entsprechen den Marken 
die Adressen, auf der sie vereiibart wurden. Beim Binden 
auf eine angegebene Adresse werden die Markenwerte so ver- 
schoben, daß das Programm auf der angegebenen Adresee lauf- 
ftlhlg ist, unabhängig von der Speicheradresse. Harken, die 
mittels dar Peeudooperation "EXT" vereinbart wurden, werden 
dabei nicht mit verschoben, sondern behalten ihren Wert 
(externe Eintrittsadressen, die eich nicht auf das zu bln- 
dende Programm beziehen, ecndern auf andere fertige oder noch 

EU bindende Programm-Module). 



Externe Marke" (mit "BXT" vereinbart) lasee" sich im Anzeige- 

modus auf eine" beliebige" Bereich verschiebe" und könne" 
somit entsprechend der Bindeadresse eines andere" Progrsmm- 
module positioniert werden. 
Eine nicht zugewiesene Marke wird mit ihrem Name" und der 
Adresse, an der auf sie zugegriffen wird. ausgeschrieben. 
Wird der Bereich der Distanz bei relativen Sprunge" iiber- 
schritten, so erfolgt die Ausschrift der Adresse, auf wel- 
cher der relative Sprung steht. Nach dieser Protokollaua- 

Schrift auf dem Diaplay kann die Taste "BNTER" betätigt 
werde", um weitere Fehlerstellen zu finde". Die Bindeopera- 
tion wird aber nicht weiterbearbeitet. 

Der Inhalt der Markentabelle wird beim Binden nicht ver- 
ändert. 

4.4.7. Der Testmodus 

1" diesem Modus ist es möglich, ein Anwenderprogramm schritt- 
weise oder absch"itt&eise (Halt bei jeweils vereinbarte" 
Hsltepunkte") zu teste" oder von einem bestimmten Programm- 
zählerstand mit angebbare" Registerbele&"ge" im Echtseit- 
lauf zu starten. 
Bei Bintritt in den Testmodus mit dem Kommando "T" wird auf 
die Speicheradresse gebunden. Bei einer Fehlerausschrift so- 

fort den Modis mit "OFF" verlassen, den Fehler korrigiere" 
und "eu in den Testmodus eintrete". 

TEST _ SCHRI MAR:SZZF 

8230 LD HL,00000H 

AF:7740 BC:0000 DE:1357 
HL:2f36 M:S6 sp:1cu7 

IX:0000 IY:4DB0 
csPz:0001 

Bild 4.7: Displayausschrift im Testmodus (Bop.) 



Nach der Ausschrift "TEST" blinkt der Kursor. Abhängig von 
der gedrückten'Kommandataste wird auf dieser Position kurz- 

eeltlg Fl', N oder L geschrieben, gefolgt von einem entsprechen- 
den Text. (siehe Tabelle 4.4) 
Danach wird die Globalmarke mit ihrer Adresse engezeigt. 
Die nächste Zeile beinhaltet die Adresse des nächsten aus- 
euftihrenden Befehls und den zuf Bearbeitung anstehenden Be- 

fehl mit Markenangaben. Die Displauausschrift setzt sich 
'mit der Angabe der Registerinhalte in Doppelrepisterdar- 

Stellung fort. Auf der Speicherzelle M wird der Inhalt der 
vom HL-Register gezeigerten Zelle angegeben. Das Flagre- 
gister F gibt die Belegung der vier Flags Carry, Sign. 
Parity und Zero an. 

Nach Betstigen der Taste R können durch Rlioken des Kursor 
und Oberschreiben die Inhalte der Register, außer dem Stack- 
pointer und Programmzähler, geändert werden. 
Die Flags werden durch Uberschreiben der Byteausschrift ge- 
än8ert. Jede Änderung ist mit "ENTER" abzuschließen. 

Kommando- Funktion ,; 
taste 

Text auf Bedeutung 
dem Display 

OFF Eintritt in den 
'l Anzeigemodus 

T Testlauf bi8 Halte- SCHRI 
Punkt oder Aus- 
führung eines Be- 
fehle 1) 

N Testlauf bis zum SCHLE 
n&hsten notier- 
ten Befehl, Ab- 
arbeitung von 
Schleifen und "n- 
terpro.grammen 2) 

L Start des Echtzeit- LAUF 
laufs 3) 

R...ENTER Register über- 
schreiben 

REG.K 

Schritt 

Schleife 

Register- 
korrektur 

Tab. 4.4: Kommandos im Testmodus 



1) Beim Testlauf wird das Anwenderprogramm "ach jedem Be- 
fehl von einem im Testmodus initialisierten Interrupt (Test- 
interrupt) unterbrochen. Soll ein Testlauf bis zu einem 
Haltepunkt ausgeftihrt werden, eo wird in diesem Interrupt 
die Haltebedingung UbeiprUft. Ist sie nicht erftillt, so er- 
folgt der Rilckaprung eue dem Interrupt in das Anwenderpro- 

gramm, Abarbeitung eines Befehls, wieder Unterbrechung usw. 
Ist die Haltepunktbedingung erfullt oder kein Haltepunkt an- 
gegeben worden (Kommando "T" ohne vorherige Vereinbarung 
eines Haltepunktes), eo werden dis Registerbelegungen und 
der anstehende Befehl ausgeeohriebe" und der Editor befindet 
sich wieder im Teatmodua. 
Während dea Teetlaufes wird nach jedem Anwenderbefehl der 
Programmzählerst;md auf den Bildschirm geschrieben. Damit 

ist cr visuell verfolgbar. Die Unterbrechung des Anwender- 
programms "aah jedem Befehl dauert etwa eine Millisekunde. 
Damit wird das Anwenderprogramm etwa 200...500 mal langsamer 
obgearbeitet als im Echtseitlauf. Der Testlauf kann mittels 
Betätige" der Taste "OFF" unterbrochen werden. 
Bi" Haltepunkt kann Im Anzeigemodus mit dem Kommando "H" "BZ- 
einhart werden. Die Anzeigeadresee gilt dann als Haltepunkt 

(aiehe Tabelle 4.3, Brläuterung 8). 

2) Beim Kommsndo "N" wird die Adresse des niiohsten notierte" 
Befehle als Haltepunkt vereinbart und der Testlauf gestartet. 

War der anstehende Befehl ein CALL-Befehl, eo wird erst nach 
dem ""terprogremmrUokspru"g angehalten. War der anstehende 
Befehl ein bedingter Sprung, so wird angehalten, wen" die 
Sprungbedingung "loht erfUllt ist. Somit könne" auch Schlei- 
fe" im Testverlauf abgearbeitet werden, deren Wiederholung 
bei einem erfilllten bedingten Sprung erfolgt (z.B. DJNZ als 
Schleifenbefehl). 

Der Testlauf kann mit "OFF" unterbrochen werden. 

3) Der Bchteeitlauf wird nach Abarbeitung dee Befehls RST 7 
(Befehlscode 0FFH) unterbrochen. Mit der Taste "BREAK" kann 
der Testlauf abgebroohen werde". 
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Es werden folgende Bedingungen gestellt, welche das Anwender- 
programm zu erfiillen hat, wenn ea getestst werden 8011: 

- Der Interruptmodus 2 darf nicht verlassen werden. 

- Dae 1-Register (1. 0DH) in der CPU n,uß,esinen Inhalt be- 
halten. 

- Be darf nicht auf die geräteinternen Adressen außer Sohreib- 
sperre zugegriffen werden (eiehe Abschnitt 3). Der fUr den 

Testinterrupt benötigte CTC-Kanal (Adresse 0F3H) darf nioht 
anderveltlS verwendet werden. Die Startadresse des Test- 
interiwpts auf dem duroh den Interruptvektor adr&aierten 
Speicherplatz darf nicht tiberschrieben werden. 

- Initlsleeilen und Arbeitsspeicher fllr Tas'tatur- und Bild- 

schirm dllrfen nicht unzulässig geändert werden! 

- Die Strichregister dUrfen nicht benutet werden. 

Weiterhin Selten folgende Bedingungen fUr die Unterbrechung 

des Anrenderprogremna Im'Tsetlauf: 

- Naoh einem Befehl DI bis nach dem Befehl, der auf die In- 
terruptfreigabe mit BI folgt, lauft das Anwenderprogramm 

im Echtzeitlauf und wird nicht unterbrcohen. 

- Nsch einer Interruptannahme bis naoh dem Befehl, der auf 

BI folgt, ltluft dss AnvendarproSram im Eohtseitlauf und 
wird ,,loht unterbrochen. 



i. 
4.5. “RAM” 

Das RAM-Programm ist einmal Uber den Anzeigemodus im Editor 

sla auch direkt iiber die Programmtabelle erreichbar. Nach Ab- 

ruf aus dem Betriebssystem werden in hexadezimaler Aus- 

Schrift 64 Datenbytes ausgeschrieben. 

BBBB 

bbbb>- 

00 0l 02 03 04 05 06 07 

08 09 ~A‘BB 0c 00 BE 0F 

10 112,2 13 14 ,5 16 17 

18 19 IA IB 1C ID lB,lF 

20 21 22 23 24 25 26 27 

. 28 29 2A 2B 2C ‘20 2E 2F 

30 31 32 33 34 35 36 37 

38 39 3A 3B 3C 30 3E 38’ 

Bild 4.8: RAM-Programmausschrift (Bsp.) 

Die Anzeige erfolgt dynamisch, d.h. der aktuelle Inhalt des 

Speichers wird beet&ndig angeseigt. 

Die Anfangsadresse wird im Bild links oben ausgeschrieben, 

im Bild 4.8 ist sie mit aaaa gekennzeichnet. Diese Anfangs- 

adresse wird beim “erlassen des RAM-Programms im Speicher 

festgehalten und steht bei erneutem Aufruf wieder ZUP “er- 

fllgung. Die Anfangsadresse kann durch das Kommando 

“0 saaa ENTER” sowie die Kommandos “f”, “,“, II_“> “dt und 

“BNTER*’ geändert werden (vgl. Kommandotabelle 4.5). ) 

Die VOF dem Zeichen 11>11 stehende Adresse bezeichnet ‘die 

RAM-Zelle, auf welche sich die nächste Eingabe bezieht. 

Das Zeichen 11>11 ist auf der Datenbyfieausschrift wieder- 

zufinden und kennzeichnet nochmal-e das betreffende Byte. Mit 

den Kommandos “-” und 18-11 kann di’eee Eingabeadresse de- 

orementiert bzw. incrementiert werden, damit kann man voran- 

stehende bzw. nachfolgende Bytes ansprechen. Wenn das erste 

bzw. letzte Byte mit ‘9 bezeichnet wird und die Eingabe- 

adresse wird weiter decrementiert bzw. incrementiert, so 

tirde das bezeichnete Byte aus dem Anzeigefeld verschwinden. 



Um das zu verhindern, wird die Anzeigeadresse um 8 decremen- 
timt bzw. incrementiert, so daJ3 die Anzeige einer Zeile 
nach unten bzw. oben bewegt wird. Das entspricht auch der 

Wirkung der Kommandos "1" und "b" auf die Anzeigeadresse. 
Dadurch befindet sich das bezeichnete Byte immer im Anzeige- 
feld. Selbiges gilt auch, wenn mittels "ENTER"-Kommando auf 
das letzte angezeigte Byte Daten eingegeben werden und die 

Eingabeadresse dementsprechend danach incrementiert wird. 

Die Tastenkommandos "-", "-w", "f", "1" wirken repitierend, 
d.h., wenn die Tasten länger betätigt werden, (-600 ms) so 
erfolgt eine automatische Neuauslösung der Tastenfunktion. 
Im RAM-Programm-Grundzustand (nach Programmaufruf) blinkt 
der Kursor nach dem Zeichen "9'. Auf dieser Position können 
Datenbytes in Form von Hexaaiffern eingetragen werden. 
Falsche Eingaben können mit der Taste "CL" gelöscht werden. 
Der Kursor kann nicht aus dem zulässigen Bereich herausbe- 
wegt ,werden. Die Eineabe eines Bytes wird mit der Taste 
"ENTER" vollzogen. Sind die Daten vollständig angegeben, 
werden sie auf die Eingabeadresse geschrieben, diese wird 
increme,,tlert "nd eine n.%ch;te Eingabe kann folgen. Die 

gleichen Baten kännen durch weiteres Betätigen von "ENTER" 
auf die nächsten Eingabeadressen gegeben werden. 

Das Tastenkommando "1" djent ,um Eingeben von Daten im Block 

bis zu einer Endadresse. Nach dem Betätigen des "1" blinkt 
der Kursor in der dritten Zeile. Dort wird die hexadezimal 
mit 4 Ziffern anzugebende Endadresse verlangt. Dieser Bedien- 
zustand kann mittels "OFF" wieder verlassen werden (z.B. bei 

Fehleingaben). Ansonsten wird die Eingabe der Endadresse mit 
"ENTE+ abgeechlbssen. Ist diese vollständig angegeben und 
grä"er als die Eingabeadresse, so wird der gesamte Speicher- 

bereich bis ZUT Endadresse mit den vollständig angegebenen 
Daten (nach>) belegt. Ist die Endadresse nicht vollständig, 

so wird sie weiter verlangt. Sind die Daten nicht vollstän- 
dig angegeben oder ist die Endadresse kleiner als die Ein- 
gabeadresse, so wird ohne Aktion der Grundzustand einge- 

nammen 
/ 



Das Tastenkommando "M" dient dem Verschieben von RAM-Bytes. 

Nach dem Betätigen von "M" werden jeweils durch Kursor- 
riicken gekennzeichnet, zwei Adressen verlangt.. Dies sind 

'nacheinander die Quellanfangs- und die Quellendadresse. 
Die Adressen sind jeweils mit 4 Hexaziffern anzugeben und 

die Eingabe Ist mit "ENTER" abzuschließen. 
Sind beide Adressen angegeben und die Quellendadresse ist 
gröDer als dis Quellanfangsadresse, so wird der Speicher- 

inhalt ab der Quel+fangsadresse bis aussohliellich der 
Quellendadresse auf den Bereich ab der Eingabeadresse ver- 
schoben (umgeladen). Dabei bleibt der Quellbereich dem An- 
wender erhalten. Dieser kann im RAM-Modus mit dem Komman- 
da "1" gel6acht werden, indem der Quellbereioh mit den Da- 

ten FF belegt wird. 

Es ist auch zulässig, daß sich Quell- und Eingabebereich 
teilweise tiberdecken. Das RAM-Program realisiert intern 
das "+,den der Daten vom Anfang oder vom Ende'beginnend. 
Auch bei dem Kommando “M” kann mittels Betätigen von '<OFF" 

ohne Aktion der GrunQeustand wieder eingenommen werden, 
1, 

womit Fehlbedienungen,wteder rückgängig gemacht werden. 

Da? RAM-Progran," kann im Grundzustand durch BetHtigen der 
Taste "OFF" verlassen werden. Es wird das aufrufende Pro- 

gramm wieder eingenommen. 



Kommando- weitere 
taste Angaben 

verbale Beschreibung der 
Wirkung 

’ t 

k 

0...9 
*...F 
CL 
ENTER 

1 

M 

G 
OFF 

1, M, G 

eeee ENTER 

aaaa ENTER 

OFF 

Anzeige- und Eingabeadresse um 
8 decrementiere" 

Anzeige- und Eingabeadresse um 
8 incrementieren 
Eingabeadresse decrementleren 
Eingabeadresse inorementieren 
Eingabedaten angeben 

vollst. Eingabedaten auf Ein- 
gabeadresse schreiben, Eingabe- 
adresse inerementieren 
vollst. Eingabedaten auf Bereich 
ab Eingabeadresse bis ausschlie"1. 
eeee eintragen 1) 

Daten ab Adr. qqqq bis ausschl. 
eeee auf Bereich ab Eingabeadr. 
verschieben 1) 
Anzeige der Zieladress? aaaa 1) 
"erlassen des RAM-Programms 

Einnahme des Grundzustandes ohne 
Aktion 

Tab. 4.5: Kommandos im RAM-Programm 

1) Als Adreßeingabe wird eine vierstellige hexadezimale Zahl 

verlangt. Es werden keine fllhpenden Ziffern gefordert, da in 
Verbindung mit diesem Kommando nur Adreßeingaben folgen. 

Das RAM-Programm dient zum Anseigen und zur Eingabe von Daten, 
entsprechend einem Anwenderproblem, wenn keine spezielle 

Eingaberoutine vorliegt. Es ermöglicht den Zugriff auf alle 
RAM-Bereiche, auch auf interne Betriebasystembereiohe ohne 
"erhinderung von programmzerstürenden Fehlbedienungen. Die Be- 
Nutzung sollte also bedacht erfolgen! 

Durch die dynamlache Anzeige und die MBglichkeit der Vorberei- 
tung der Dateneingebe (AusfUhrung gezielt mit "ENTER") kann 
&,ch in laufende Programme (Interruptebenen) eingegriffen wer- 
den. Das ist ein besonderes Merkmal der Echtzeitfähigkeit 

dieses Programms. 



4.6. "BPROG" 
Der Aufruf der EPROM-PROGRAMMIERUNG erfolgt "ber die Pro- 
grammtabelle. Das Display meldet sioh mit der Ausschrift 
"EPROM-PROGRAMMIERUNG". 

Ale erstes muß die Anfangs- und Bndadreaae des Speicherbe- 
reiches, der auf den EPROM Ubertragen werden soll, einge- 
geben werden. Danach wird die Anfangssdresse dee BPRON ge- 
fordert. Die EPRO"7Anfangsadrease mu!3 im Adreßbereich dea 
BPROM xyisohen 0000H und 03FFH liegen. Die Bndadreeae wird 
naah Aufuhrurig irrbern erreohnet und auf dem Bildschirm an- 

geneigt. Wird eine Bndadresae berechnet, die den EPROM-Be- 
reich "berschreitst (grOßer BX'FH), eo erfolgt eine Aue- 
Schrift "FEHLER". Die eingegebenen Adressen k8nnen nochmals 

korrigiert werden, wobef. Jede neue Bingabe mit T+etendruck 

"BNTBR" abgeschloaaen wird. 
Nach Auff,,rderung durch das Betriebssystem schließt sich das 
$Steeken dea BPROH in die Progremmieifaeeung en. Der An- 
aohluß , an der EPROM-Programmierfassung ist besonders mer- 

klart. 
Auf dem Display ersoheinen danach die Namen der Programme, 
die mit dem Zeichen "*I" ausgewählt werden können. 
Folgendee Schema eo11 den Ablauf im Programm "EPROM-Program- 
mierung" demonstrieren: 
Ablauf: - Anfangeadrsese des EU Obertragenden Spelcherbe- 

reiohes eingeben 
- Betätigen der Taste "BNTBR" 
- Endadresse des Speicherbereiches eingeben 
- Betiltigen der Taste "ENTER" 

- Anfangeadresse des EPROM eingeben 
- Tastendruck "ENTBA" 
- EPROM stecken 
- Tastendruck "ENTBR" 
- Tunktion ousniihlen, (Anfanzobuchstabc der 

?unktlon eiweben) 
T - T3ST 
" - VEROL 
P - PR00R 
L - LESEN 

18%~ Adreseen sind vierstellig, hexadezimal einzugeben. 
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Programmfu"ktio"e": 
TEST : priift, ob der EPROM beschrieben oder leer ist 
VERGL: Inhalt von EPROM "nd vom RAM werde" vergliche" 
PROGR: ubertragen der Information vom angegebene" Speicher- 

bereich auf den EPROM 
LESEN: fJbertre.gen der Information vom EPROM in den RAM 

Auswahl TEST: ' 
Ist der EPROM leer (Datenbelesung PP), eo erscheint wieder 
die Bildschirmausechrift "EPROM STECKEN". Nach "ENTBR" kann 
eine neue Funktion ausgewählt werden. Wird eine Abweichung 
festSe.etellt, eo werde" die Adresee und der zugehörige In- 
halt fUr RAM "nd EPROM protokolliert. Naah Betiitige" der 

Taste "ENTER" wird der nächste Fehler protokolliert "BIT. 
Die Anzshl der Fehler wird ebenfalls angezeigt. Durch 
&-ticken der Taste "L" ("LAUF") wird der seeamte EPROM Se- 
testet und die Fehleranzahl'angeeeigt. Ist "TEST" beendet, 
meldet sich das Steuerprogramm mit "EPROM-STBCKBN". Rechte 
sraoheint die Fehlerzahl. 

Auswahl VERGL: 
Tritt kein Fehler auf, meldet sich das Steuerprogramm mit 

"EPROM STECKEN". Wird eine Abwe\chung fsatgeetellt, so 
werden die fehlerhafte Adresse und der zugehörige Inhalt 
fllr RAM und EPROM angezeigt. Die weitere "erfahrensweise 

Ist analoe. der Betriebsart "TEST". 
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Auswahl PROGR: 
Der gesteckte EPROM wird zuerst auf Programmierfähigkeit 
Oberprüft. Das heißt, es darf kein Bit mit 0 belegt auf- 
treten, daa mit 1 programmiert werden soll. Die Fehler- 
protokollierung erfolgt adäquat zur Betriebsart "TEST". 
Danach wird auf jeden Fall (auch bei Fehler) ein "7" aus- 
gegeben. Nach nochmaligem Betätigen der "ENTBR"-Taste e?-- 

folgt dann die Programmierung. Wird eine andere Taste ge- 
druckt, wird nicht programmiert. Auf dem Display werden 

während des Programmierprozesses die Zyklenzahl (62H rück- 
wärte bie 0lH) und die Fehleran.abl angegeben. 
Nach Beendigung meldet sich das Steuerprogramm mit der Aus- 

Schrift "EPROM STECKEN". 

Auswahl LESEN: 
Nach beendetem Lesen erfolgt der Rücksprung ins Steuer- 

programm. 

Durch Betätigen der Taste "OFF" erfolgt der Rücksprung in 

die MENUTABELLE. 



5. Softwareschnittstellen im Betriebssystem 

5.1. Displayprogramme 

Folgende Programme dienen dem Beschreiben des Displays 

Bezeich- Adr. Bingabe- Ausgabe- Funktion 
""QT (hex.) register ragister 

Ze.ichen auf ~uursor~osi-‘ BSN 555B A 
tion schreiben bzw: 
Steuerzeichen ausftihren 
Zeichen schreiben 
Zeißhen lesen 
Kursor setzen 
Kursorposition lesen 
Byte achreiben 
Doppelbyte ausschreiben 
Byte lesen (mit Anfordg.) 
Doppelbyte lesen 
(mit Anforderung) 
Zahl lesen 
(bit 7, A-1 Hexadezimal 
bit 7, A-0 Dezimal) 

Zeichen in Zelle schrel- 
ben 
Taste auf Bildschirm 
bis ENTEWOFF 
Taste auf Zeile bis 
BNTEWOFF 
Text ausschreiben ab KPS 
numerierten Text aus- 
schreiben ab KPS 
Display abschalten 
MenUauBBChrift auf Dis- 
play schreiben 

BSS 
mk 
BKS ! 
BKi 
HBS 
HDS 
HBA 
HDA 

ZLE 

50lB 

5523 

002B 

0533 

03C0 

53DD 

0429 

0432 

5338 

A, DE F 
DE A 
DE 

DE 
A,DB - 
HL, DE - 
DE A,F 
DE HL,F 

A, DB HL,AF 

BS2 0375 'A,DE,C - 

BBS 0275 - F 

BBZ 0364 DB,C F 

TXS 0465 HL HL,A-"?" 

TNS 0466 HL,A HL, A="?'! 

BYA 547s 

BSK 54AC 

"7" : Unbestimmt 

Tab. 5.1: Diaplayprogramme 

KPS = Kureorpositlon 



Bei allen unterprogrammen gilt: Die nach außen nicht be- 
nutzten Register werden nicht verändert. Es werden einheit- 
liahe ubergabeschnitt.tellen verwendet: 

DB gibt eine Displayposition an 
D = 7,ei1ennummer 
B p Spaltennummer 
Die Zählung erfolgt von 0...7 (IJ) bzw. 0...31 CE). 
Ist B=32, ao wird die nächste Zeile angewählt. 
1st 32 * D + E Z 256, so wird die letzte Displayposition 
angesprochen. 

A enthiilt bei den zeichenweise arbeitenden Programmen einen 
Zeichencode nach der ASCII-Norm. 
Das Programm 3SN kann auch Steuerzeichen verarbeiten 
(Tab. 5.3). Es werden nar die Zeichencode8 20H...5FH 
(ASCII) dargestellt. Die Zeichen mit den Codes 60H...7FH 
werden in solche der Zeichencodes 45H...5FH umgewandelt. 
Das bedeutet, Kleinbuchstaben werden du& Großbuchstaben 
dargestellt. 

A enthält in den Programmen HBS und.HBA eine 8 Bit Hexaeahl 

A enthält in TNS die Textnummer 

HL beinhaltet in den Programmen HDS und HDA eine 16 bit 
Hexasahl 

HL enthält in den Programmen TNS und TXS die Texttabellen- 
anfangsadresse vor Aufruf des Programms und die Adresse 
dea Byteir nach dem Text bei Verlassen des Programmee. 

C enthält bei den Programmen BS2 und BBZ die Zahl der 
schreibbaren Zeichen (Begreneung der Schreibzeile nach 
rechts)-. 

I 



123456789ABODEF 

AO 
EO 

i 20 ; ! ' #U % X' ( ),* + , - / 
1 30 123456789: ;<=>7 

CO 140 0 ABCDEFGHIJKLMNO 

DO , 50 P QRSTUVWXYZC01,- 
l 

Tab. 5.2: Zeichencode im MC 80; 
entspricht teilweise dem ASCII-Code 

Code CTR Reaktion 
(hex.) Zeichen 

02 CB Kursor an Bildanfang 
03 OC Tabulator 
08 OH Kursor nach links 
09 GI Kursor nach rechts 

OA CJ Kursor nach unten 
0B cK Kursor nach oben 
0c CL Bild löschen und Kursor an Bildanfang 
Oll cM Kurscm an Zeilenanfang 
1A CZ Kursor nach links, Zeichen streichen 

(clear) 
18 ox Zeile löschen, Kursor an Zeilenanfang 
c-Betätigen der CTR-Taste 

Tab. 5.'3: Stekrode im MC 80 

Den Code der nicht von Tabelle 5.3. umfaßten Funktionstasten 
zeigt folgende tlbersicht: 

Code CTR Funktionstaste 
(hex.) Zeichen 

06 CF ENTER 
16 ov OFF 

Tab. 5.4: Code der Funktionstasten ENTER und OFF 
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Einige Unterprogramme können auch Steuerzeichen verarbeiten, 
die jeweils eine in Tabelle 5.3 beschriebene Reaktion auslösen 
Die Programme BSN, TXS und TNS verstehen alle Steuerzeichen- 
codes nach Tabelle 5.3 und das UP BS2 akzeptiert die Codes: 
03, 08, 09, 1A. 

Bei einigen Unterprogrammen, wilßhe die Tastatur aktivieren, 
können mit Hilfe der Controllebene Steuerzeichen erzeugt 

werden. Dies geschieht durch das gleichzeitige Betätigen der 
CTR-Taete und der entsprechenden Buchstabentaste. Bei der 
Arbeit mit dem Pro,yamm BBS ist die Erzeugung aller Steuer- 
zeichen m8glioh und vom Progrrunm,BBZ werden die Steuerzeichen 
"TAB" > "CL,, < UL'1 > U-I, innerhalb dee eingegrenzter, Bereiches 

zugelassen. 

Beispiel: Wählen Sie aus der M&tabelle die Funktion 
"TASTENTEST", welche ebenfalls alle Steuerzeichen 
versteht, aus und beschreiben Sie das Display mit 
einigen Zeichen. Danach erzeugen Sie mit Hilfe der 

Tastatur alle Steuerzeiohen nach Tabelle 5.3 und 
überprlifen die ausgelöste Reaktion. 

Nähere Beschreibung der Programme: 
BSN: ,schreibt das im A-Register-enthaltene Zeichen nach 

Tnb. 5.2 ab Kursorposition auf den Bildschirm und ruckt 
den Kursor, Steuerzeichen werden ihrer Bedeutung naoh 
ausgeführt. Den Steuercode des MC SO zeigt Tabelle 5.3. 
Das Programm verändert keine Reglster;nhalte und keine 
Flags. 

BSS: schreibt das im A-Register enthaltene Zeichen auf die 
Displayposition, die durch das D-Registe :r (Zeile) und 
das E-Regist er (Spalte) angegeben wird, unabhangig 

sition. von der Kursorpo 
Liegt der Zeiche 
wird das Programm mi 
Im anderen Fall ist 
undefiniert gesetzt. 

noode zwischen 00...1FH oder S@H...FFH, 
t Cy-Flag - 1 ohne Aktion verlassen. 
CY = 0. Die anderen Flags werden 

BSL: liest das Zeichen, das auf der durch DE adressierten 
Displayposition steht und Ubergibt' es im A-Register. 
Das A-Register bekommt einen Inhalt zwischen 20H...5FH. 

BKS: setzt den Kursor auf die durch das DE-Register ange- 
gebene Position, der alte Kursor wird geitischt. 



BKL: ermittelt die aktuelle eingenommene Kureorpositio" 
und Ubergibt den Wert im DE-Register (Zeile/Spalte) 

HBS: schreibt eine" Zahlenwert aus dem A-Register in zwei 
Hexaziffer" auf die Position DE des Display, E wird 
um 2 incrementiert, d.h. DE adressiert "ach "erlasse" 
des Unterprogrammes die erste Zeichenposition "ach der 
Hexazahl, D wird nicht verandert. 

SDS: schreibt den Zahlenwert, der im HL-Register enthalten 
ist, im hexadezimale" rechtsb""dige" (Komma rechts) 
Formst auf das Display, die Position'der erste" Ziffer 
wird von DE angegeben, der Wert van E wird um 4 in- 
cremsntiert. \ 

HDA fordert eine" hexadezimale" Zahlenwert in Form von 4 
Hexaziffern auf dem Display an, DE gibt die Position 
der ersten Ziffer an. 
Steht auf dem Display ab DE keine Folge von 4 Hexa- 
Ziffer", wird die Tastatur aktiviert. Ist die Hexazahl 
vollständig angegeben und erfolgt der Abschluß der Ein- 
gabe mit "ENTER", wird das Programm mit dem Zahlenwert 
im HL-Register und Cy-Flag = 0 verlassen. Sei BetätigunS 
der "OFF"-Taste wird das Cy-Flag = 1 und der Inhalt des 
HL-Registers Null gesetzt. 

HBA: fordert in gleicher Weise wie HDA eine Hexazahl mit u 
Ziffer" a", .die a" A (statt HL) iibergebe" wird. 

ZLE: liest eine Zahl dezimal oder hexadezimal vom Display. 
Die maximal zu lesende Ziffernanzahl wird dem Programm 
im A-Register in den Bit 5...6 übergebe" CA-1...5). 
Bit 7 spezifiziert die Zahl. 
Bit 7 - 0: Lese" als Dezimalzahl 
Bit 7 - 1: Lese" als Hexazahl 

Der gelesene Zahlenwert wird im "L-Register "bergeben 
(max. 65535 = FFFFH). 
Die Plags und das A-Register enthalten eine RUckmeldung 

, "ber Stellenzahl und Art der gelesene" Zahl "ach fal- 
gender Tabelle: 

4 5 1) Zahl Zahl mit alle* Ziffern gelesen 
0 1 1) 00 Zahl ist Null, mit allen Ziffern 

1 0 2) Zahl Zahl mit weniger als angegebenen 
Ziffern gelesen 

1 1 0 00 auf i. abgefragter Displayposition 
steht keine Ziffer 

1) A enthält Zeichencode (ASCII) des letzte" Zeichens 
2) A enthält Zahl der gelesene" Ziffer" (binär) 

Tab. 5.5: Registerbelegung nach ZLE 



BSZ: schreibt das in A enthaltene Zeichen auf die 
Kursorpositlon und rtickt den Kureor weiter, wenn 
sich der Kursor auf einer Po.iti.3" der Zeile 0 und 
der Spalten E bis E+C befinet. Ansonsten wird bei 
Aufruf der Kursor auf den Schreibbereichsanfang bzw. 
das Schreibbereichsende gesetzt. Dabei gibt C die 
Zahl der innerhalb der Zeile D maximal zu schreibenden 
Zeichen an. Ale Steuerzeichen werden nur akzeptiert: 
UTAB") "CL!, , 17-11, SI_,! 

BBS: ermöglicht das Beschreiben des Display mit der Tastatur. 
Die Rückkehr aus dem Programm erfolgt bei Betätigung 
der Tasten "ENTER" oder "OFF". Die Markierung, durch 
welche Teste die Ruckkehr ausgelöst wurde, erfolgt im 
Cy-Flag: 

EY Kommentar 

5 ENTER betätigt 
1 'OFF betätigt 

Tab. 5.6 

Von der Tastatur werden alle Zeichen (auch Steuer- 
zeichen) akzeptiert, die das Programm BSN versteht, 
lt. Tab. 5.2 und Tab. 5.3. 

BBZ: ermUglicht das Bewahreiben einer Displayzeile mit der 
Tastatur. Die Eingrenzung der‘zeile erfolgt wie bei 
dem Programm BSZ, ebenso die Auswertung der Zeichen, 
die von der Tastatur erzeugt werden. Das Programm wird 
wie BBS nach BetBtigung vo,i "ENTER" oder "OFF" ver- 
lassen. 
Beide Programme, BBS und BBZ, blockieren den Prozessor 
in.der zugeordneten Interruptebene. Ein Echtzeitbe- 
triebssystem würde in der Wartezeit ein Abarbeiten 
niedriger Interruptebenen ermsglichen. Höhere Inter- 
ruptebenen werden.nicht blockiert. Die Programme sind 
deshalb nicht uneingeschränkt fiir Echtzeitaufgaben 
einsetzbar. In einem Echtzeitbetriebssystem sind adä- 
quate Programme mit den glei&hen Softwareschnittstel- 
len erstellbar, die einen Ersatz ermäglichen. 

TXS: Das Programm schreibt einen Text auf das Display. Der 
Text steht im Speicher, der Anfang des Textpuffers 
wird mit HL gezeigert. Der Text muO aus einer Folge von 
Zeichen lt. Tab. 5.2 und Tab. 5.3 bestehen. Das erste 
Byte eines jeden Textes wird mit bit 7=1 gekennzeichnet. 
Der für das erste Byte anzugebende Code ist ebenfalls 
aus Tabelle 5.2 ersichtlich. Nach Abschluß des Pro- 
grammes zeigert HL das auf den Text folgende Byte. Das 
A-Register ist unbestimmt. Das Textende wird durch ein 
Datenbyte mit Bit 7-1 (z.B. S0H,OFFH) gekennzeichnet. 
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TNS: Das Programm schreibt einen Text aus einer umfassenden 
Texttabelle auf das Di4plz.y. Die Nummer des Textes 
wird im A-Register Obergeben (A = 0...n). 
HL zeigert den Anfang der Texttabelle. Die Einzeltexte 
beginnen jeweils mit Bit 7=1. Es wird der Text ausge- 
schrieben, der mit dem Bit 7-1 gekennzeichneten Byte 
beginnt, nachdem in der Texttabel.le ab den durch HL 
gezeigerten Anfang A Bit 7=1 aufgetreten ist. Nach Ab- 
schlul? des Programmes zeigert HL das auf den Text fal- 
gende Byte. 
Das A-Register ist unbestimmt. 
Die Texttabelle muß durch ein Datenbyte mit Bit 7-1 
abgeschlossen nein. 

BSA: tastet den Bildschirm dunkel, auch der Kuraor blinkt 
nicht. Die Wirkung des Programmes BSA ist mit pro- 
.yx';gesteuerten Beschreiben des Bildschirmes aufge- 

BSK: Dieses Programm stellt die Betriebssystem-MenUverwaltung 
dar. Es organisiert die Menilausschrift und die Menübe- 
dienung. Ein Sprung auf BSK ermäglicht dem Anwender 
jederzeit die Ailckkehr zur Menüdarstellung. 

Einige Beirrpiele zu Displayprogrammen: 
Die folgenden Beispiele sollen mittels Objektcodeeditor 
(Abschnitt 4.4.) eingegeben werden. 

Hinweise: - Eingabe eines Programmes im Quellcode-Eingabe- 
modus auf einen freien RAM-Bereich 

- sYmbolische Adressierung der verwendeten Unter- 
programme oder direkte Adreßeingabe der UP 

z.B. BSN: EXT 000Bd 

- Binden des Programmes 

- Programmstart 
z.B. Anwahl über Menütabelle (sie Punkt 4.) oder 
Start Echtzeitlauf "L" im Testmodus 
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AAA:LD A,8CH 
CALL BSN ’ 

i Steuerzeichen Display lüschen 
; Steuerzeichen ausfUhren 

LD A,41H 

CALL ,BSN ; ASCII:A 
LD A,fiAH ; neue Zeile 
CALL BSN 
LD A,20H ; ASCII:Leerzeichen 
CALL BSN 
LD A,42H ; ASCII:B 
CALL BSN 
LD A,0AH ; neue Zeile 
CALL BSN 
LD A,43H ; ASCII:C 
CALL BSN 
JR # 

BSN:EXT OOOBH 

Es entsteht die Displaya&chrift A 
BC- 

BBB:LD HL,TBU 
CALL TXS 

JR # 

TB":DB SCH 
DB 41H 
DB OAH 
DB 20H 
DB 42H 
DB 0AH 
DB 43H 
DB OFFH 

TiS:EXT 04658 

Diese; Programm bewirkt die gleiche Ausschrift 



CCC:LD A,OCH 

CALL BSN 

LD DE,0310H 

LD A,5AH 

CALL BSS 

JR # 

BSN:EXT OOOBH 

BSS:EXT 00IBH 

; Display löschen 

; Bildschirmposition laden 

; ASCII:Z 

; Zeichen schreiben 

; nur wenn noch nicht vereinbart 

Auf Zeile 4 in Spalte Ib wird der Buchstabe “2” geschrieben. 

Der Kursar befindet sich am Bildanfang. 

DDD:LD A,0CH 

CALL BSN 

DDl:LD DE,10ZH 

LD c,5 

CALL BBZ 

JRC DDD 

LD A,5 

CALL ZLE 

JRNC DD2 

JRZ DDD 

DD2:LD DE,202H 

CALL HDS 

LD DE,100H 

CALL BKS 

JR # 

BSN:EXT 000BH 

B@Z:EXT 0364ti 

ZLE:EXT 03E8H 

‘HDS: EXT 03DDH 

BKS:EXT 002BH 

; Display löschen 

; Position laden 

; Zahl der schreibbaren Zeichen 

; Eintra&yen von ma. 5 Zeichen ab DE 

; bei OFF wieder Anfangsbed. schaffen 

; bei ENTER: 

i Dezimalzahl lesen, Bit 7 in A=O 

; keine föhrende Ziffer 

; Zahl gelesen, neue Position lade" 

; hexadezimal darunter ausschreiben 

; Kursor vor Eingabeposition setzen 

Bei einer Eidgabe von max.~ 5 Ziffern und ‘ENTER”-Betätigung 

wird diese Zahl hexadezimal darunter ausgeschrieben. Der Kur- 

8or wird WOI den Eingabebereich gesetzt. Bei “OFF”-Betätigung 

kann die Eingabe wiederholt werden. 
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Ebenso werden bei Angabe keiner fiihrenden Ziffer (z.B. Hexa- 

nah11 wieder die Anfangsbedingunpen herpesteilt. Wird der 
letzte Befehl in "JR DDl” gelindert, blinkt der Kursar durch 

die Wirkung von BBZ wieder auf der Position DE=lBZH und ein 
fortlaufendes uberschreiben kann erfolaen. 

5.2. Tastaturprogramm 

Bezeichnung Adresse Ausgaberegister Funktdon 

TST 0013H AF Tastaturabfrage 

Tab. 5.7: Tastaturprogramm 

Den momentanen Zustand d& Tastatur kann man nach Aufruf 
des Unterprogramms TST erfahren. Ist zur Abfrage eine Taste 
gedriiekt, steht d,er Zeichencode im A-Register. Dem Zeichen- 
code ist die ASCII-Norm zugrunde gelegt. Wurde keine Taste 
betätigt, enthält das A-Register den Wert 0. 
Die Belegung von Zero- und Carry-Fl.% dient der dynamischen 
Kennzeichnung. 

A CY 2 Kommentar 

00 0 1 keine Taste betätigt 

ASCII 1 0 Taste neu gedruckt, d.h. nach Betätigung 
das erste Wal abgefragt 

ASCII 0 1 Taste betätigt, & aber bereits abge- 
fr?+& 

ASCII 1 1 Taste meldet sich repetierend, d.h. sie 
wurde bereits abgefragt, wird aber 
länger als ca. 600 ms betätigt. 

Tab. 5.8: Registerbele,wng nach TST 

Mit dieser Flagauswertung ist es also möglich: 
- das einmalige Niederdrücken der Taste zu erkenne=: 

Zero auswerten 

- den ständigen Tastendruck zu erkennen: 
A-Register auswerten 

- die Taste repetierend wirken zu lassen: 
Carry auswerten. 
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Um diese Wirkung der Taitatur selbst zu erkennen, dienen 
folgende Programmbeispiele, die mittels Objektcodeeditor 

eingegeben werden sollen. (Abschn. 4.4.) 

i. AAA:CALL TST 
CANZ BSN 
JR AAA 

2. BBB:CALL TST 
CAC BSN 
JR BEB 

3. CCC:CALL TST 
CALL BSN 
JR CCC 

4. DDD:CALL TST 
CANZ BSN 
LD DE,71FH 
CALL BSS 
JR DDD 

Das Zeichen wird bei Niederdruck geschrieben; aulierdem 

ProSramm BSN vgl. 5.1. 

Ergebnis: Der Bildschirm wird mit dem 
jeweiligen Tastenzeichen nur beim Nie- 
derdrucken der Taste beschrieben 

Der Bildschirm wird mit dem gleichen 
Zeichen repetierend beschrieben, wenn 
die Taste länger als 600 ms gedrückt 
bleibt, die Re,,etierfrequenz ist etwa 
10 Zeiehen/Sekunde 

Der Bildschirm wird ständig wiederholt 
bei Tastendruck mit dem entsprechenden 
Zeichen besehrieben, so schnell wie es 
die Rechenzeit der Programme TST und BSN 
erlaubt. 

L 

wird dae Zeichen der Sedr"ckten Taste auf der letzten 
Position des Bildschirme8 protokolliert. Mit diesem Pro- 
gremm kann man auch UberprUfen, wie die Tastatur auf Be- 
tätigen mehrer Tasten gleichzeitig und abwechselnd reagiert: 
Das Zero-Flag wird nur ruckgesetzt. wenn während einer Tasta- 
turabfrage der Zustand "keine Taste betätigt" vorliegt. Wenn 

die Tastaturabfrage beständig läuft, d.h. Ufter ,als die Be- 
dienung der Taste, wird damit die zuerst gedrückte Taste 
ausgeschrieben. Das gleichzeitge Setätipen mehrerer Tasten 

danach hat also keinen Einfluß bei Anwendung nach Beispiel 1. 
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Werden zwei Tasten abwechselnd gedrückt, eo enthält das 
A-Regieter auch den Code der nachfolgend betÄtigten Taste. 
Dieser erscheint auf dem Bildschirm bei Anwendunpen nach 
Belepielen 2 und 3. Weraen @eichzeitig zwei oder mehrere 

Tasten betätigt, dann beinhaltet das A-Register den Code 
einer der betZ.tigten Tasten nach einer beetimmten internen 
Prloritilt. Ein vollkcmmencs Fehlverhalten wird also nicht 

ausgelXst. Im Beispiel 4 wird die zuerst betätigte Taste nach 
Niederdruck ausgeschrieben, auf der letzten Bildschirmposi- 
tion erscheint aber der aktuelle Inhalt des A-Registers. 
Da die Tastaturabfra&!e nicht zu einer Farteschleife auf 
Taetenbetltigung (Eigenschleife) führt, kann oie in ent- 
sprechende Echtzeitprogramme eingebunden werden. Der Ent- 
scheid, was bei Nichtbetätigen der Taste BU machen ist, 

bleibt dem Anwender Uberlassen. 

5.3. Ändern der Tabulatcr-Positionen 

Eine Änderung der Tabulator-Positionen kann der Anwender 
durch Eiwriff in den Betriebssystem-RAM vornehmen, Auf fcl- 
Senden Zeilen etehen Bildschirmpositionen (Spalte); auf 
denen eich in jeder Zeile gleich der Tabulator befinden kann: 

TAB 1 0D 18 

TAB 2 0D 19 

TAB 3 .- BD IA 

TAB 4 0D IB 
TAB 5 - nLLohste Zeile (Inhalt 20H !); 

BD 1C (nicht andern) 

Tab. 5.9: Zellen fUr Tabulatorpositionen 

In diene Zellen kiinnen in aufsteigender Reihenfolge hexa- 

dezimale Zahlen zwischen 01 und IF einSetragen werden, die 
die neuen Tabulatorpositionen bestimmen. 

Nach RBSET werden in diese Zellen wieder die Tabulatcr- 

poeitfonen der Initislieisrung eingetragen. 
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5.4. Benutzung der Grafik des Display 
Bildwiederholepelcher für die maximal 4 analogen Kurvenzuge, 

die auf dem Display darstellbar sind, künnen sioh in jedem 
beliebigem RAM-Bereich befinden. Die Abbildung erfolgt so, 

daß die Adress& die Abszissenwerte darstellen und der In- 
halt der adressierten Bytes den jeweiligen Ordinatenwert 
bestimmen. 
Bs werden 253 Abszissenwerte dargestellt, ebenso gron ist 
der Umfang eines Analog-BildwiederholspeicHers. Ftir die Or- 

dinatenwerte wird der Wertebereich des Bytes, also 0...255 
(00.. .OFFH) au8ge8chöpft. 
Die Anfangsadressen der Analog-Bildwiederholspeicher werden 
auf folgenden Adressen niedergelegt: 

0D10 ABWS 1 ersetzt Zeile 2 
0D12 ABWS 2 ersetzt Zeile 4 

0014 ABWS 3 ersetzt Zeile 6 
0016 ABWS 4 ersetzt Zeile 8 

','ab. 5.10: Zellen fUr Analog-Bildwiederhaispeicher 

Steht auf der jeweiligen Zelle und nachfolgenden Zelle d$e 
Adresse 0000, so wird keine analoge Kurve, sondern die zu- 
gehörige alphanumerische Zeile angezeigt; wird auf dieser 

Adresse die Adresse eines Analog-Bildwiederholspeichers ge- 
sch;ieben, so ersaheint statt der alphanumerischen Zeile 

die zugehtlrlge analoge Kurve. 
Beispiel: 
Folpendea Programm wird mit Hilfe des Objektcodeeditors ein- 
gegeben, gebunden und vom Anfang gestartet. 
AAA:LD HL,0E000H 

LD (0D10H),HL 
;; ;Ei$,O~F" 

,D A;5 
AA1 :;; {i 

%:8 
INC 
D 
1 NCA ' 
DJNZ AA1 
LD (BDTZH), DE 
DPT 

Analog-BWS i 
Binschalten der Analogdarstellung 
Ende des Analog-BW.? 2 
Schleifenzähler 
erster wert 
Analogwert eingetragen 
Analogwert in ABWS 2 
nachsteT Abszissenwert 

näohster Ordinatenwert 
Schleife 
Einschalten zweite Analogdarstellung 

Arbeiten Sie dieses Programm zuerst schrittweise, dann im 
Lauf ab! 



5.5. Vereinbaren einer Programmtabelle 

Wie im Abschnitt 4 erläutert, dient die Menütabelle zum Auf- 

ruf eines namentlich genannten Programmes aus dem Setriebs- 
system. Programmtabellen k6nnen sich rückwärts ab folgenden 
Speicheradressen befinden: 

intern im Betriebssystem 
SFFF ROM-Bereich 1 
5FFF ROM-Bereioh 2 
7FFF Prozeßsteuerprogramm 
FFFF RAM 

Ab der Adresse FFFF wird die Referenztabelle von BASEX us,.,. 
angelegt. Innerhalb dieser Tabelle können mit entapreohenden 
Kommandos, die in den dazugeh8rigen Abschnitten erläutert 

sind, Pro.qammnamen vereinbart werden. Möchte sich der An- 
wender eigene Programme im Bereich ROMI, ROM2 oder ProzeO- 

steuerprogramme generieren, so hat es folgende Struktur zu 
befolgen: 
Adresse Inhalt Bedeutung 

xFFF , 00 
XFFE AH 
xFFD AL 
XFFC 80 

xFFB ASCII 

XFFX ASCII 

xFFx-1 AH 

-2 AL 

-3 80 

Kennzeichen Programmtabelle vorhanden 
erstes Byte der Zeile: Adresse high 
Adresse low (Startadresse) 
Kennbyte, ist dieses # 80, so ist dies 
kein Programmname 
erster Buchstabe des Programmna,,,ens im 
ASCII-Code, Bit 7=0 

letzter Buchstabe des Programmnamens 
im ASdII-Code, Bit 7=1 zur Kennzeichnung 
des Zeilenendes 
erstes Byte der nächsten Zeile:Adresse 
"BW. 
Kennbyte 

Das Tabellenende wird durch ein kennbyte FF (hexadezimal) 
Sekennee$ohnet. 
BeisDiel: 
Ein Programm mit dem Namen'ABC soll auf der Startadresse 
7C00 und ein weiteres mit dem Namen XYZ auf der Startadresse 
7C45 vereinbart werden. Der ROM ab 7FF0 muß dazu folgenden 
Inhalt besitzen: 
7FF0: FF FF FF DA 59 58 80 45 7C C3 42 41 80 00 7C 00 
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6. Hlnwei~e Y.UT Anwenderprogrnmmlerung 

Wird dar MC SO als Prozeßsteuergerlit(!~ikroproaeßmchner) 

eingesetzt > so miissen sich in seinem Hauptspeicher Prozeß- 

steuerprogramme befinden. Diese können nach Binsehalten 

des Gertttes vwq Fagnethaod auf den RAN-Bereich Seladen wer- 

den oder sie werden filr et%ndige Anwendung auf EPROM imple- 

mentiert: Nur variable Programmteile bzw. Steuerdaten werden’ 

dann noch von der Kasset.ts in den RAN geladen. Der Speicher- 

bereich ab der Adresse 6000H’bis 7FFPH ist für die Implerne+ 

tierurig eines Prozeßsteuerprogramms vorgesehen. lbnpfohlen 

wird die Verwendung der Baugruppe’K 3620 aus dem Sortiment 

des Mikrorechners K ,520 mit 6 KByte ROM und 2 KByta RAM. 

Ist dieser RAN-Bereich ausreichend und wird fiir den Einsatz- 

fall der Objektcodeeditor nicht benlitigt, 90 kann die Grund- 

variante MC 80.20 (ohne Speichererxeiterungen) benutzt wer- 

den. 

6.1. Aufruf von Anwenderprogrnmmen 

Kommandoprogramm --. 
Wird ein Anwenderprogramm durch Bedienung aus dem Batriebs- 

system aufgerufen, 80 ist dieser Aufruf als Kommando EU 

verstehen. 

Die MenUtabelle des MC SO-Betriebssystems kann um diese 

Anwenderkommandos erweitert werden. Dies ist im Abschnitt5.5. 

beschrieben. 

Das durch Kommando aufgerufene Programm lnuft in dev Hinter- 

grundebene dea Prozessors. Am Bnde dieees Programms muß ein 

HET-Befehl stehen,. Dieser bewirkt eine Rtickiehr detr Pro- 

zessors in die Betriebssystem-Kominandav~r*altung. 

Anwenderprogramme dieser Art werden also als “nterprogramne 

formuliert. 



AESET-Initiolininruog~~~o~~~~~~~ 

Soll ein Anwenderprogramm ohne Bedienung sofort nach RESET 
(Einschalten, Betätigen der RBSBT-Taste, nach kurxaeitigem 
Netzausfall) starten, so muß auf der Adresse 

600d : NOP und auf der Adresse 

b001 : JMP PRO notiert werden. 
PRO ist dabei die Startadresse dieses Anwenderprogramms. 
Das Programm kann in einer Bndlos-Sohleife laufen. In diesem 
Fall wi.rd die Betrlebssyatem-KomnandovenBltung nicht ange- 

laufen. Bndet dieses Programm mit einem RET-Befehl (Formu- 
lierung als Unterprogramm), so erfolgt nach dessen Abarbeitung 
der Aufruf der Betriebasysteln-Kommandoverwaltung. Damit wird 
diesen Anwenderprogramm nach RESRT neben der normalen Oer&te- 

funktion suaätzlich abgearbeitet. 
Das Durchlaufen dieses Programms nach '<RBSBY' kann verhindert 
werden, indem gleichzeitig mit RBSET die Tasten "UC" und "OFF" 
betatigt werden,(entapricht dann normalen RESET). 
Vgl. dazu auch Abschnitt 2.4. 

Zyklisches Programm 
Bin Anwenderprogramm mit zyklischem Aufruf ist als Interrupt- 
programm eu formulieren. In einem dazugehörigen Initiali- 

sierungeprogramn ist ein Zeitgeber (CTC-Schaltkreis. z. B. 
auf der ZRB frei verfiigbar) mit den entsprechenden Daten zu 
progr‘n!nmternn. 
Folgende Vorschrift gilt fllr die Struktur eines Interrupt- 

programms: 
ABC: EI ; Startadresse deo Interruptprogramms, 

sofortige Freigabe für höher priori- 
sierta Interrupts (Bildschirmbedienung) 

PUSH AF 
PUSH HL 
PUSH BC 
PUSH IX 

; Retten aller im Snterruptprogramm ver- 
wendeten CPU-Register 



POP IX 
POP BC 
POP HL 
POP AF 
RET1 

; Rückholen der Registerbelegungan 
; vdr dem Interruptprogrammaufruf 
; LIFO (last in, firet out)! 

; RUcksprung mit RBTI-Befehl zwecke 
Freigabe der Interruptkaskade 

Die Befehle BXX und EXAF (Zweitregistersatz) sind nur be- 
dingt EU verwenden (vsl.Abschnitt 6.3.)1 

Die I~itialiaierunS dea Interrupts kann nach folgender 

Vorschrift in jeder Priori.tätsebene erfolgen: 
\ 

LD HL,ABC 

LD (0D00H+IVE),HL 

LD A,IVB 

OUT OTC 

;Startadresse des Interruptprogramms 

jin der Startadressentabelle verein- 
baren. Der Speicherbereich der Start- 
adreßtabelle ist durch den Inhalt dea 
1-Registers der CPU mit QD00H bis 
BDFFH festgelegt.Das I-Register ,darf 
nicht verändert werden. 
Achtung1 Der RAM Bereich 0D00H bis 
ODFPH ist filr den Anwender nur teil- 
weise freigegeben. 

;Interruptvector deb Peripheriebau- 
steins 

;Ausgabe auf den Peripheriehaustein 
(bei CTC nur Kanal 0!) 

;AusSabe der weiteren.Steuenrorte 

Die hier vorgeschriebene Reihenfolge der Programmierung muS 
unbedingt eingehalten ;erden, wenn mit dem Auftreten höher 
priorisiertez Interrupts zu rechnen ist. 

Be muß darauf geachtet werden, daß die Interruptkaskade ge- 
schlossen ist (Steckreihenfalse der Karten). 
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BeleSunS des RAM-Bereich8 0DXX 
!d300.. .0D05 
0D06.. .0D07 
0008... 0D0F 
0D10...0D17 
0D18...0~i~ 
QDlC...QDZB 

0D30...0DBF 

nicht ver&"der"l 
Interruptstartadresse BREAK-Interrupt 

nicht vertlndern! 
Anzeigebereiche Grafik I 

TUI-Position (vgl. Abschnitt 5.3.) 
nicht verändern! 
Anwendervorzugsbereich fllr Interrupt- 
startadressen 
nicht verändern! 0DF0...0DFF 

Beispiel fUr,ein zyklisohes Programm: 
Diesee Beispiel schreibt den gesamten Zeichenvorrat des 
Bildviederholspeichers (BWS) VD" 2lH bis 5FH in nachfolgend 
beschriebener Weise auf das Display. 
Bs sind zwei Interruptprogramme formuliert.In einem Ini&li- 

sierunbateil ist der CTC-Schaltkreis der ZRE programmiert. 
Es werden zunllohst nacheinander alle Diaplaypositionen 
mit einem Zeichen dea BWS beschriebe" (pro Interrupt ein 
Zeiohen). 
1st der gesamte Bildschirm beschrieben, wird das zweite 

Interruptprogram~ angesprungen und alle Bildsohirmpoai- 
tionen werden wieder gelöscht (pro Interrupt ein Zeichen). 
Da 2 Ii,terruptproSramme abgearbeitet werde", mu" jeweils 
die entsprechende Startadresse in der Startadreßtabelle 

vereinbart werden. 
Ist der gesamte Zeichenv&ret ausgeschrieben, beginnt der 
Zyklus von Neuem. 





JHNZ ZWl ’ 

PUSN :iL 

LD HL,INi 

LD (0D3@i),HL 

POP HL 

LD A,(ZKL) 

INCA 

CKP 608 

JRNZ ZW2 

LD A,2lH 

ZW2:LD (,ZBL),A 

ZWl:LD (/S).HL 

POP HL 

POP AP , 

RBi<I . 

BWS: EXT, ND660H 

zSL:wl’ qn062ii 

Unterbreohun6sproSrn 

, 

BS gelöecht? 

ja 

Adr. 1nterruptprogr. 1 eintragen 

nachfolgendes Zeichen einstellen 

letztes Zeichen? 

neid, Sprung 

ja, wieder eretea Zeichen laden 

aktuelles Zeichen auf Merkzelle 
laden 

Position m;rken 

j 
auf freie Speicherzelle ver- 
einbaren 

Die BREAK-Taste kann zu Auelöaung eines hoohpriorisierten 

Interrupts benutet werden. Das dazugshrrige P?ogremm wird 

ale I~terruptprogremm formuliert. Die Initialisierung ge- 

achleht fölkvndermaßen: 

I” UI. ““Y ; Startadresse Inte.rrupt 

; Adreasse ist festgelegt1 

; CTC als ZNhler initlnllsieren 

; Adresau ist feetßelsgt 

; Zeitkonstante 1 

: CTC (Kanal 3) 
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Der verwendete CTC befindet sich auf der Steckeinheit DPL. 

Die anderen Kan?ile sind in+,, belegt. Dieser CTC-Kanal wird 
vom Schrittestprogramm verwendet und,ist bei Aufruf des 
Objektcodeeditors belegt. Er mu5 danach gegebenenfalls neu 

initialiaiert werden. 

6.2. Verwendung von NY1 und RST 
Intern wird dar niobtmaskisrbare Interrupt nicht "ewendet. 

-~Daa Retriebas$v,tem realisiert die NMI-Startadresse 6004H. 

Demit ist er dem Anwender zugänglich. 
Die RST-Befehle sind auf folgenden Startadressen ebenfalls 
anwenderfrei: 

AuslösunS Startadresse (hex.) 

RBSBT 6003 ,wenn auf 6000 - 00 

NI1 
RST1 , 
RST2 

RST3, 
RST4 
RST5 

RST6 

RST7 , 

6004 

6007 

600A \ 
600D 

6010 

6043 

6016 

2C00 (verwendet vom Objektcodeeditor) 
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.6.3. Bildschirm- "nd Tastaturinterrupt 

Bildschirm und Tastatur werden über eine" hochpriorisierte" 
Interrupt bedient. Das ist intern ,lotwendig. Bei Sperren 
dieser Interrupts bleibt der Bildschirm dunkel und die Tasta- 
tur kann nicht abgefragt werden. 
Dieser Interrupt benstigt oa. 50 !L der Rechenzeit des Pro- 
ZOBBOPB. Dsa bedeutet, daß Anwenderprogramme nur halb eo 
achnall ablwfen, entspreohend 1,2 MHz Taktfrequenz. 
I'st der Bildsohlrm nicht auf ,Grafik geschaltet, 80 betriigt 
die längste Unterbrechung des Anwenderprogramms duroh den 
Bildschirmintsrrrupt 0,2 ma. Bei Binschalte" der Grafik wird 
IUr max. 2,? ms unterbrochen und die Interruptbelastung 
steigt bis auf 72 X (4 analoge KurvenzUge). 
Die Echteeiträhigkeit des Geräte* MC SO wird fUr Eohteeit- 
anforderungen im ,O ms-Bereich und bei'ausreichender Reohen- 
eeit dadurch nicht besohrankt. 
F"r hllhere Zeitanfotiderungen kann ein Zwei- oder Mehrpro- ' 
sessorsystem mit loser Kopplung eingesetzt werden. psbei 
Verblaibe" im MC SO-Kern die' Echtzeitprogramme der Bedienung 
und hierarchisch höheren Prozeßfiihrung. 
Der Diaplayinterrupt belegt den Zweitregistersatz. Damit steht 
er dem Anwender nicht nur Verfügung, wen" er den Dieplayinter- 
rupt nicht abschaltet. 

Abschalten des Di,splayinterrupt: 

Unter Yerzioht auf den Dialog Uber Bildschirm "nd Tastatur 
ist es auch mögliah, zeitlich begrenzte Anwenderprogramme 
ohne Unterbreohung (Echtseitbetrieb im ps-Bereich) ablaufen 
EU lassen. 
Um die'volle Rebhenaeit der CPU zur Verfllgung zu stellen, 
sind da%" die hiichstprioriaierten DPL-Interrupts abgeschal- 
ten. Damit stehen den Anwenderinterrupts keine Binschrän- 
kungen entgegen. 
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FUr das An- und Abachnlten des Diaplay sind die folgenden 

. 



6.4. Beispiel 
Im YC SO 8011 eine Echtzeltuhr -ealisiert werden. 
Kit dem Kommando "U:iR" soll diese Uhr gestartet werden. Die 
Uhr soll in eine? lnterruptebene nioht aichtbdr laufen. Be 
sollen 20 ms, Sekunden, Minutien und Stunden gezahlt werde,,. 
Die Information soll fitr sndere Programme auf l+ freie" 

RAM-Zellen entnehmbar sein. Das Kommsndo "ZEIT" soll die 
Anseige der Zeit auf dem Bildschirm bewirken. Die Zeltanaeige 

'soll bei belicbiSem Tastendruck anhalten und sonst mitlaufe,,. 
Die Taete "OFF" berirkt ein Verlaaaen des Programms. 
Die "BRBAK"-Taate 6011 ein RUckstellen der Uhr bewirken. 

Es wi.rd ein 2Wms-Interrupt mit dem auf der ZRE K 2521 
befindlichen CTCSehsltkreis realisiert. Mit Vorteller 256 
und Teilerfaktor 192 ergeben sich 20 ,ns bei einer Takt- 
Pre.qusnx von 2,45',6 bHs mit einer Abwelehung von - 0,4 %. 
Diener Interrupt incre&ntiar-t den era.ten Zähler (Byte auf 

Adresse gD40H) bis aui 49.*Dle nächste Zählzelle (QD4lH) 
wird bia auf 59 incrementisrt und zahlt die Sekunden, die 
Ziihleellen UD42H und UD43H z#hlen Minuten und Stunden. 
Der Zeitinterrupt wird vom Programm, Uhr, als Kommando auf- 
rufbar, inltial~aiert. 
Das Programm ANZ di&t dem Aueschreihon des Inhaltas der 
Zeitzellen mit ef.,em Beglei'ttnti nach dem geiorderten Al- 
gorithmus. Die Startadraeeen der Programme UHR und ANZ wer- 
den mit dnfi Jamen ""SR" und "ZBIT" in der MenUtabelle ver- 

einbart. Der Interr"pt de,. "RREAK''-Taste wird 11" Programm 

"HR initialisiert. Der Interrupt realleiert eifi Riicksetaen 
der Zellen. Jedoch ist hier ein Softwaref~~hler eingebaut. 
De; RRBAK-Interrupt (Program USI) ist hsher priorisiert 
als dar zeitzSb11nterrupt UHI. 
Unterbricht der SRBAGIntnr-,,pt den Zaitv.Xhltnterrapt, eo 
ie+ die Funktion des BStiAK-Interrupt8 hinf.8lliK, da vom, 

fortgesetzten Zeitzilhlinterrept die Zettxtihlnellen unkorri- 
giert beschrieben werden. 



Es mu0 hier eine Synohroniaationseemaphore eingeflihrt wer- 
de,, oder der BRBAK-Interrupt muO einen niedriger priori- 

sierten Interrupt initialisieren, der die eigentliche Funk- 
tion ausfiihrt. Der besßhriebene Fehler tritt zufällig mit 
geringer Wahrsoheinlißhkeit auf und 1st somit nicht augen- 

soheinlich. 
Das Programm “UHR” muß ab der Adresse CB@@ niedergelegt wer- 

den. 

UHR LD HL,@ i ZIUilzellen rticksetZen 

LD (0D4tiH),HL 
LD (ND42H),HL 
LD HL,uHI ; Startadresse Zeitaählinterrupt 

LD (#?3SH),HL /(tiDtiEH)* 

LD A,3SH /(#SH)* ; Interruptvektor 

00~ 88~ /(~FSH)* ; CTC Kanal N auf ZftB 

LD A,0A7H ; Zeitgeber 20 ms 

OUT S0H /(tiFW* 
LD A,tiCßH ; Zeitkonbante 192 

OUT 60H /(tiFBH)* 
LD HL,USI ; Start%dresse BREAK-Interrupt 

,LD’ (tiDti6H),HL 

LD A,OC7H ; Z&hler 1 Impuls 

OUT BF3H ; BREAK-CTC auf STB DPL 

LD A.1 
.’ OUT 0F3H 

l 

JNP BSK ; Sprung WP BS-Menlltrerwaltung 
“HI BI ; Freigabe h8her priori!,. 1nterrup:a 

PUSH AF ; benutzte Register retten 

PUSH.HL ‘; 
PUSH DE 
LD HL,(NDI>tiH) ; Zählxelleninhalte laden , 
LD DB,(tiD42H) 

LD A,L ; Incrementie>en 20 ms-Zähler 

ADD 1 
‘* DAA ; desimai zählen 

*Klammerwerte gelten flr ZRE K 2523 
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LD L,A 

CMP‘50H 
JRC UH1 

LD L,0 

LD A,H 

ADD 1 

' DAA 

.LD H,A 

CMP 60H 

JRC UH, 
LD H,0 
LD A,B 
ADD 1 
DAA 
LD Z,A 
CMP 60H 
JRC "i-1 
LD E,0 
LD A,D 
ADD , 
DAA 
LD D,A 

CMP 24H 
JRC UH1 
LD D,0 

UHI: LD (VD40H),HL 
LD (ODIIZH),DE 
POP DE 
POP HL 
POP AF 
RBTI 

us1: EI 
P"SH HL 
LD HL,0 ' 

; Zähler voll? 
; nein 
;‘Ja: auf 0 und nlichate Zelle inclw- 

mentieren 
; Sekundenztiler 

; Minutenzähler 

i 

; Stundene%ler 

; Zählzellen riiokladen 

\' 
; AegisterinhaIta wieder herstellen 

i. ; RücksprunS 

; BREAK-Interrupt 

; Zahlzellen auf 0 setzen 
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; Texttabelle 
TTA: DB &3AH i ,'* : " 

. 



Befehlsliste des Objektcodeeditors ies MC SO 

Erläuterungen: 

r, ist eines der CP&Regi.ter A, B, C, D, B, H, L, 
B ist ein S-Bit-Speioherplats entsprechend dqr 

angegebene" BedinSung, 
as,'dd, pp, qq sind 16-Bit-Speicheipl!4t.e entsprechend der 

angegebenen Bedingung, 

ii ist eines der Indexregister IX, IY, 
n ist ein S-Bit-Wert im Bereich 0...255, 
d 1st ein S-Bit-Wert von -128. ..+127, Zweierkomplement, 
e ist eine Sprungdistanz von -126...+129 oder eine 

aymbolisohe Adreesse, die von dieser Sprungdiatanz 
;zfif;eichnet wird. Im RAM erfolgt die Abspeicherung 

n" ist elne.1~Bit-Konstante oder ein symbollacher Name 
(Marke) I 
Abspeicherung: euerst niederwertiger, dann höher 
wertiger Teil, 
Index L bsw. H becelohnet den niaderwertiSs" bzw. 
höherwertigen Teil eines Zweibyte-Speioberplatzes. 

.Flags: , Flasbelegungen: 
C Carry-Flw Cy; 0 Plag wird tickseeetat, 

.= Zero-Flag. 1 Flas wird aesetet, 
P ParitJ3t./uberlaufflas Flag wird nicht 

P/V ' beeinflußt, 
S Vor.eiohenflaS< ! Flag tird sntapreohend der 

Operation gesetzt, . 
N Additions-Subtraktions-- X "loht belegt, 

fla.5, 
H Halb-Byte-ubertrags- P Paritllt setzt P/V 

flag V ttberlauf setzt PD. 

Flsganordnung im F-Register: 

S, 2, X, H, X, P, N, 0 

Mit U"teratrei0hu"Ee" sind in den Operationscode verschie- 
dener Befehle die Teile gekennzeichnet, die sich in den 

\ O/I-Belegurigen dea davor angegebenen Befehls untbrscheide", 



I 
a) B-Bit-Ladebefehle 
Mnemonik Symbol.Op. Flags OP.OOd.2 Zykl. Ermut. 

CZPSNH M/T 
LD r,>r2 ',er2 . . . . . . 01 r, P2 1/4 

LDr,n r-n' . . . . . . ,oo r 110 2/7 000 
- n - . 001 

LD *,(HL) I- - (HL) ...... 01 r 110 2/7 010 D 
LD'r,(ii+d) r - (ii+d) ...... IIiIIIOI 4/19 011 E 

01 r 110 100 H 
- d- 101 

111 A: 
LD (HL),r (HL)- r . . . . . . 01110 r .2/7 ' 
LD (ii+d),r (ii+d+r 

\ 
. . . . . . IIiIIIOI 

01110 r 
._ d - 

LD (HL),n (HL)--n . . . . . . 00110110 
- n - 

LD (il+d),n (ii+d)tn . . . . . . . 11111101 
00110110 
- d - 
- n - 

E A: E 81 Ei 
..I..I 00001010 
. . . . . . 00011010 

LD A,(w) A-(m) . . . . . 00111010 
- n - 
- n - 

LD (BC),A (BC)- A . . . . . . 00000010 
LD (DE),A (DE)- A .,..... 00010010 
LD (nn),A (rd--A, ' ../... 00110010 

- n - 
- n - 

LD A,I A-I ..!!OO 11101101 
01010111 

LD A,R A-R .11100 11101101 
01011111 

LD 1,A I-A . . . . . . 11Io1101 
01000111 

LD R,i R-A . . : . 01001I11 
01001111 

5/19 

2/7 
2/7 

4/13 

2/7 

2/7 

4/13 

219 P/V-Flag 
wird entspr. 
IFF gesetzt 

2/9 

2/9 



b) ,Io-Bit-Ladebefehle I 
Mnemonlk ' SymboL.Op. Flags Op.code Zykl. Erlllut. 

CZPSNH M/T 

LD dd,nn dd - nn . . . . . . 

LD ii,nn ii-- nn . . . . . . 11111101 4/14 IO HL 
0010000I 11 SP 

-n- 
-n- 

LD HL,hn) L, (nn) .,..". 00101010 5/16 
H - (rm+1 1 . ...'.. - * - 

-n- 

LD pp,(m) PP+""+') * . . . . . . 11101101 6/20 

< pp,-(nn) . . . . . . OIddIOII 
/ -"- 

-n- 

LD il,(nd) liH-h+l; . . . . . . 11111101 6/20 i Re .ii 

iiL-h) 001010~0 
l- 
0 IX _ * _ 
1 IY 

-n- 

LD (nn),HL (nn+l;-H . . . . . . 00100010 5/16 
(nd --L -n- 

- n -, 

LD ~),PP (nn+~+PPS ,..... 11101101 6/20 
OIddOOII 

(nn).L- PPL -*- 
-n- 

LD hn),ii (nn+~)e-ii~ es.... 1111~101 6/20 
00100010' 

(nd -'UL - n -, 
* 

LD SP,AL . SP, HL ) ..:... I;I&I 1/6 

LD SP,il SP- ii . . . . . . 11111101 2/10  ̂
11111001 

PUSH 99 (sP-2+wL . . . . . . 11qq0101 3/11 

(SF-1 )- WB ~ 

PUSH li 

POP 99 

POP ii 

(SP-2)-ii 
(SP-l)-Ii; ...... 11100101 

11i11101 4/rl5 ;y ;i 

qy-mp+11 . . . . . . 11qq0001 VI0 
99L-y pl PUSH:SP sp-2 
UH-- (sP+l) . . . . . . 11i11101 4/14 
UL- (SF) 11100001 POP:SP sp+2 
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c) Registertausch, Blockladen und Blocksuchen 

hlnemonik Symbol.Op. Flags Op.code Zykl. Brlilut. 
CZPSNH M/T 

EX DE HL. DB--HL . . . . . . 11101011 1/4 
EXAF AF-Ak' . . . . . . 00001000 4/4 fUr Anwender 
EXX BC-BC' ,DB--DE' , .....' 11011001 l/4 ;&;;q$,fg; 1 

HL-HL' 
EX (SP),HL wp;" .'. . . . . 1110001I ' 5/19 

EX (SP),IX IX$SP+l) . . . . . . IIOIiIOI 6/23 
Ixi(SP) 11100011 

EX (SP),IY IY$sP+l) . . . . . . ~1111101 6J23 

IMSP) r1100011 - 
b 

LDI 

LDIR 

(DB)-(HL) ..l.OO 11101101 4/16 BC-O sstat 
DE-DB+1 I 10100000 P-Flag 
HL-HL+1 
B-BC-1 

LDD 

4. 
LDDR 

'CP1 
, / 

CPIR 

Ci'D 

CPDR 

w4e LD1 . .o.oo 11101101 5/21 wenn BC+0 
Wlederh. bps 10110000 
BC-O 4/?6 wsnn BC-0 

‘IJ9M;~; ..l.OO 11101101 10101000 4/16 

HL-HL-l 
BC-BC-l. ' 
wie LDD ..o.oo 11101101 5/21 WeNY BCZO 
Wiederb. bis 1011I000 
BC-O 4/16 wenn BC-O 
A-(HL) .I?III 11101101 3/16 BC-O setzt 
HE-HL+', 10100001 P-Flag 
BC-BC-1 
wie CP1 .!IlI! 11101101 "3/21 wenn BC#O 
Wiederb. bis 10110001 .u. AWL 
BC-0 oder 306 wenn BC-O 
A=(HL) oder 

A.(liL) 
A-<HL, .i!!I! 11101101 3/16 
HL-HL-l 10101001- 1 
BC-BC-1 
wie CPD .!!III 11101101 .3/21' "enn BC+0 
Wiedarh. bis 10111001 u. A+(HL) 
BC-O oder 306 wenn BC-O 
A=(HL) (_ i oder 

A.(HL) '. 

m-4 



d) Arithmetische und l&aohe Operationen 
Nnemonik Symbol.Op, Flags Op.oode Zykl., Erläut. 

CZPSNH M/T 

1 ADD F AAA+r I!VIO! 10000 1 - 1/4 r 

ADD In A-A+n IIVIOI I~OO+~IO 2/7 000 
001 
010 

ADD (HL) A-A+(HL) lI”IOl 10000110 2/7 011 

ADD (il+d) A-A+(ll+d) llVl6l IIIIIIOI 5/19 ;i; 
10000110 

-T- 111 

ReßL 
a 
B H 
B 

ADC B 
:-E+cy 

IIVIOI 001 s kann rrein; 
SUB.S - - E? A,B O,D,E,H,L 

(HLJ, (IX+u, 

SBC 8 A-A-B-DY IhII 011 
AND B A-Ans OIPIII m 

‘~p;amD~ 

OR B A-Am 0!P100 Jg Befehl 

XOR s A-AdB 01PlOO 101 Die a.nge.s.Bita 
CMP 8 5 A-a IIVIII m elwetean die 
INC P F-r+1 ‘.!V!OI 00~100 1/4 gekenne. im 
INC (HL), (HL>L(HL)+t .!.V!OI OOIIOE 3/11 ADD-B. 

INC (ii+d),(ii+d)- .IVIOI 11111101 6123 
(ii+d)+l 00110100 

-dz- 
DBC m Ill-Ti-1 ,.IVII! 0 wie INC oben 

ADD !,L,SB HL--HL+as I...OX 00ss1001 3/11 
ADC HL,ss HL-HL+ss+CY!lV!OX IIIOIIOI 4/15 

01ss1010 ' 

BBC ktL,aa HL-HL-ss-CY!IVIIX 11101101 4115 
01ss0010 

ADD ii,pp lt-ii+PP I...OX 11I11101 4/15 
00pp1001 

INC 88 ss-as+l . . . . . . 00as0011 1/6 

INC ii iicii+l . . . . . . IIiIIIOI 2/10 
00100011 

DEO BS ss-ae-1 ~..... 00sa1011 1/6 

DBC 11 11~u-1 ~.,.., 11I11101 2/10 
00101011 . 

\ 

._ 
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e) Rot-, Sehlebe-, BCD-, Akku.- und Flag-Operationen 

Mnemonik Symbal.Op. Flags Op.oode 7,&1. Erläuterungen 
CZPSNH 

RLCA 

RLA 

l...OO 00000111 

!...OO 00010111 

1/4 

1/4 

1/4 

Akkumulator 
rctieren 

RLC hl&) IlP100 IIIIIIOI 4 
11001011 

-d- 

Befeh 
Regia 
Zykle 

E 

!L! z 
A 
Isformat 
ter und 
n wie bei ( 

- 
Die unter&. .uJ-yy Bits sind aus- 

! IO!00 011 eut&sohen! 

'SLA m m kann sei": 

SRA m 

F%l 01100111 ' 17 q3 0117 4 1 

DAA BCD-Korrektur !  !P!.! 
CPL A-K . . ..II 
NEG A-O-A ! IV!.11 

CCF CY-7!Y I...OX 
SCF CY-1 I...OO 

00100111~1/4 
00101111 1/4 
11101101 2/8 
01000100 
'00111111 1/4 
00110111 1/4 

nach Add./Sub. 
sl,tweisas Komp~ 
Zweierkompl., 

Carv-Fl% nag. 
Carry-Flag 
setzen 

. 
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f) Bit-Befehle, NOP un,d Interruptverazbeitung 

Nnemonik Symbal.Op. Flags Op.code Z;kl. Erläut. 
CZPSNH M/T 

BIT b,r '--=,, .IXXOI 11001011 2/8 
OIb r 

BIT b,(HL) .!XXOI IIOOIOII' 3/12 
01 b 110 

"rib .IXXOI 11i11101 5/20 
11001011 

-d- 
01 b 110 

D I 
. . . . . . . 11001011 2/8 

Ib r 

SET b,(HL) (pL)b-I . . . . . . rx001011 405 
- b 110 

SET b,(li+d)(ii+d); 1 . . . . . . 11111101 6/23 
11001011 
-d- 

- b 110 
RES b,m mb- O . . . . . . 

% 11 
wie SET einsetzen 

NOP' . . . . . . 00000000 1/4' 

SALT CPU-stop . . . . . . 0111011o 1/4 

DI IFF-B . . . . . . 1i110011 4/4 

keine Op. 
'Weiterar- 
beit bei 
Interrupt 
Interrupt .~ 

* sp*rr*Il 
BI IFF- 1 . . . . . 11111011 1/4 Interrupt 

freigeh. 
I IM0 Interrupt- . . . . . . 1110I101 2/8 Mode 0 

mode setzen 01000110~ 
IM1 

IM2 

RET1 

RBTN 

4, . . . . . . 11101101 2/8 Mode 1 
01010110 1 

3, . . . . . . 11101101 2/8 ' Mode 2 
01011110 Yektorin- 

terrupt 
PC,-- (SP) . . . ...' 11101101 4/14 Rliokapr. 
Pc"c(sP+l)...... 01001101 8"8 Int.- 

Progr. 
SP - sp+2 
wie RBTI . . . . . . r1101101 4/'14 Rlickspr. 
IPF2-IFFI 01000101 äus NW- 

PTWT. 



S) Sprtinge, Unterprogrammaufruf ritld -r"ckspr""g 

Mnemonlk Symbol.Op. Flaga Op.code 
CZPSNH' 

$1. Ermut. 

JR #e PC-PC+e . . . . . . 00011000' 3/12 relat.Sprung s) 
- e-2 - 

JReo #es PC-PC+= 
wenn Bed.erf:"" 

001cc000 2/12 ;gl;:di"=. l ) 
- e-2 - 2/7 wem+ kein Spr. 

wenn Bed. EO Bed. oo 
nicht erf.: 0 NZZO I 
Kein Sprung‘ 01 2 B-l 

IO NC W-0 
11 c m-1 

JMP nn PC4nn . . . . . . 11000011 .3/1u 1 Reg. il 
-n- IX 
-n- 1 IY 

JPC'C nn PC-m ,..... 11ccc010 3/10 ccc 
-n- 

JilP (HL) 
-n- 001 

-PC--HL . . . . . . 11101001 1/4 010 

JMP (ii) Phi1 .;.... 11i11101 2/8 011 
11101001' 100 

101 
DJNZ #e B--B-l . . . . . . 00010000 2/S 110 

vfetln wo: - e-2 - 111 
PC-pc+e wen 
wenn B-O 

Bed. cc 
= 

2 Z-I 
NC U-0 
c CY-1 
PO PD-0 
PB P/V=I 
P s-o 
N S-I l ) 
B-O 

kein SW-WR 3/13 wenn BfO 

CALL nn (SP-l>-PC 
(Sp-2)-pC; :::::: 'r"~'ro' 5'17 
sP--SP-2 -"- 
PC--M 

CAce nn wie CALL IIcoc1OO 5/17 wem BadinS. 
wenn Bed.erf:""‘ - n - 3/10 erf.,aonst Auf- 

-n- ruf nächster 
Befehl 

RBT . . . . . . . 11001001 3/lO 

Fr.30 wie RBT . . . . . . 11oecooo 3/*1 
wenn Bed.erf. 1/5 

RST I, (SP-l)-PC . . . . . . 1itttr11 3/11 
(sP-2)-PcL . . . . . . 
SFCSP-2 ._ 
pc,-0 / 1 
POL-P ., 

l ) Bei SymS zu einer s,mbol.Adrease wird 
kein ‘#” angegeben. 

wenn Beding. 
erf.,aonst Auf- 
ruf n&lohster 
Befehl 
ttt D ttt p 

00 0 100 4 
001 1 101 5 
010 2 110 6 
011 3 111 7 



Mnemonik Symbol.Op. Flags Op.cade Zykl. Erläut. 
CZPSNH WT 

IN n . . . . . . 11011011 3/11 n ist nieder- A-h) 

OUT n 

IN r 

-“- wer$.Adreßtell 
. . . . . . 11010011 3/11 A 1st höher- 

-n- wert.Adreßteil 
.!P,O! 11101101 3/12 C ist nieder- 

01 r 000 wert.Adreßteil 
OUT r . . . . . . 11101101 3/12 B ist höher- 

01 P 001 wert.AdreBtell 
INF 

(n)-A 

r-(C) 

(C)-r 

Fie.gs!-(C) 

IN1 

I1101101 
01110000 

11101101 
10100010 

11101101 
10110010 

11101101 
10101010 

3/12 

(HL)-- (Cl 
B-B-1 
HIrfiL+l 
wie IN1 
Rep.birr B-0 

g-7, (C) 

.lPlO! 

.+xx1x 

.IXXIX 

4/16 

INIR 

IND .+xx1x 

.IXXIX 

.+xx1x 

.IXXXI 

-.+xx1x 

w21 
4/16 

4/16 +...Zero-Flag 
wird von B=O 

INDR wie IND 
Rep.bis B-O 

(C)=ciL) 
B-B-1 
HL-HL+1 

gesetzt 
IIIOII'iI 4/21 wenn BZ0 

,10111010 4/16 Wenn B=O 
OUT1 i 11101101 4/16 

110100011 

wie OUT1 
Rep.bis E-0 
(C)--(HL) 
B-B-l 
HL-HL-1 

OTIR 

OUiD 

OTDR 

i) Psaudooperationen 

11101101 5/21 wenn B#O 
10110011 4116 wenn B-0. 

11101101 4/16 
10101011 

wie OUTD 
Re.bis B-0 

.IXXIX 11101101 5/21 wenn BC0 
10111011 4/16 wenn B=O . 

* 

h) Ein- und Ausgabe 
, 

Mnemonik Brlluteruna 
DB nn definiere Byte mit dem Wert nn' 
DW nnnn definiere Doppelbyte mit dem Wert nnnn 
DM 'aabc' definiere Zeichenkette mit den Zeichen aabc 

(ASCII-Code) 
BND . Verlassen der Quellcode-Eingabe 
MAR:BXT nnnn 'definiere Marke mit der externen Adresse nenn 

f 
Pseudaoperatior assembliert. 







09 ADD ii,BC 

19 ADD II,DB 

21 LD ii,nn 

22 LD (nn),ii 

23 INC ii 

29 ADD ii,ii 

2A LD ii,(nn) 

2B, DBC ii 

34 INC (li+d) 

35 
: 

DBC (ii+d) 

; 36 Lti (ii+d),n 

rl 39 ADD if,SP 

2 46 LD B,(ii+d) 

l 4E LD C,(ii+d,)) 
: 56 LD D,(ii+d) 

58 LD B,(ii+d) 

66 LD H,(ii+d) 

6B LD L,(ii+d) 

: 70. LD (ii+d),B 

i 7i LD (il+d),C 

: 72 LD (ii+d),D 

4 73 LD (ii+d),E 

: 74 LD (ii+d),H 

y 75 LD (ii+d),L 

2 77 LD (ii+d),A 

t 7E LD A,(ii+d) 

~ 86 ‘ADD (ii+d) 

4 SB ADC (ii+d) 

96 SUB (ii+d) 

98 SBC’(ll+d) 

I 

Tabellen DD und FD 

AN0 (ii+d) 

XOR (ii+d) 

OR (ii+d) 

CEIP (ii+d) 

Tab.DD/CB 

POP ii 

BX (SP),ii 

PUSH ii 

JMP (ii) 

LD SP,ii 

Tab.DD/CB+FD/CB 

06 RLC (ii.+d) 

OE RHC (ii+d) 

16 RL (ii+d) 

1E RR (ii+d) ’ 

26 SLA (ii+d) 

2E SRA (ii+d) 

3E SRL (ii+d) 

46 BIT o,(ii+d) 

4E BIT l,rii+d) 

56 BIT 2,(ii+d) 

5E BIT 3,(ii+d: 

66 BIT 4,(ii+d: 

6E BIT S,(ii+d) 

76 BIT 6,(ii+d) 

7E BIT 7,(ii+d: 

86 RES O,(ii+d: 

EE RES l,(ii+d: ’ 

96 RES 2,(ii+d) 

9E RES 3,(ii+d) 

A6 RES 4,(ii+d) 

AE RES S,(ii+d) 

86 RES 6,(ii+d) 

BE RiS 7,fii+d) 

C6 SET O,(ii+d) 

CE SET l,(ii+d) 

06 SBT Z,(ii+d) 

DE SET 3,(ii+d) 

E6 SBT 4,(ii+d) 

EE SET 5,(ii+d) 

F6 SET d,iii+d) 

FE SET 7,(ii+d: 



Tabelle ED 

IN IN IN IN LD1 LDIR 0 
B D H F 

OUT OUT OUT CP1 CPId 1 
a D fl 

SBC SBC SEC SBC IN1 INIH 2 
HL,BC HL,IlE HL,HL HL,% 



Abschrift ' 

VBB Elektronik Gera 

GAB-Uschrais 

gern50 ASV0 vom Ol.lZ.j977 

Be"cn"u"g 
Hersteller 

Entwicklungsstand 

Miorocomputer MC SO 
VEB Blektronik Gera, Betriebs- 
teil B 
K 5/0 

1 : Hauatmerkmale der gesundheitasßhutz- und arbeitsschutz- 
sowie brandschutztechnischen Lösung 

1.1. Mechanisch-konstruktive Ausführung 
Das Gerät MC 80 ist als Auftiechgerlt auspeftihrt. Die Auf- 
stellung am Arbeitsplatz obliegt damit *ieitgehend den Anforde- 
rungen #es Anwenders. 
Das Gehäuse weist abgerundete Ecken und Kanten auf und ist 
frei von störenden Vo 
Lt)sbare Teile sind dl 

rsprungen. 
e Tastatur und der Iöschkammerelnschub. 

Zufassen. 
bandlaufwerk 

:hlor 
,ich. 

Das Abnehmen der Tastatur erfordert sicheres 
Meohanisch bewegte Teile treten nur im Magnet 
auf. Der Antrieb erfolgt im Normalfall bei geu( 
Klappe. Das Drehmoment ist gering und ungefähr1 
Die Tastatur garantiert eine gtinstige H.¶~~--- 
m"dungserscheinungen beim Bingeben vorbeugt. Dt 
die Tastenbetätigung ist gering und entspricht 
niachen Schrelhmnachlne. 

isener 

dauflarre. die Br- -~. 

!II A, 
der 

afwand flir 
elektr 'c- 

öhre tat Im~lcaionaachutz durch die Metall- 
äßer Montage und Hand- 

Ftir die Bildrm.... --. --.~-.--.~~.~~~~~~~ 
srmierung gegeben, so daß bei sachgern 
haburig keine spontane Implosion auftritt. 

1.2. Blektrische Auafiihrung 
&,s Gerllt ist in Schutzklasse 1 '(mit Sohutzlelteranschluß) ' 
ausgefuhrt und nur an Netzen mit Schutzmaßnahme nach 
TGL 200-0602/02 mit Schuteleltere.nachluß betreibbar. 
Bei angesteckter Tastatur, geschlcsaener Löschkammer und 
abredeckter Prcarammierfasaunn wird der Schutzarad IP 20 
erieicht: - 
Damit ist ein BerUhren apannungsfiihrender Teile ausgesohlos- 
sen. Durch die Binhaltung der Krieoh- und Luftstrecken und 
die LeitungsfUhrung ist auch eine gefährdende Ntrherung an 
spannungaftihrende Teile nicht möglich. 



Flir die cum Betreiben der Bildröhre benötigte Hochspannung 
von 9 bis 12 kV elnd im Gerät besondere Abschirmungs- und 
Sicheiheitsmadnahmen getroffen worden durch 

- Käfig fiir Hochspannungstransformator 
- TGL-geredhte Isolierung der Anodenleitung ' 

- Anodenclip mit Plaetsohute@.ppe 

Diese "adnahmen komme" dem'Servioe zugute. 

Nach Abnahme der Abdeckung Iat die Programmierfasaung zugang- 
lich. Bei gestecktem EPROM-Schaltkreis ist hier eine Berlihrung 
von Kleinspannungen möglich. Während des Betriebes treten 
max. 27 V, potent&algetrennt vom Netz, auf. 
Die Binhaltung der Schutzklasse 1 wird durch folgende Msß- 
nahmen gesichert 
- Schutzleiteranschluß der Gehquseteile "ber Kabel oder 

Rahmen und Sehraubverbindung mit Zehnerscheibe, die sioh 
in die Oberfläohe eindrUckt. 
Die Schraubverbindungqn fiir den Schutzleiteranschluß werden 
In der Dokumentation genannt. 

- Schuteleiterprtifung mit 1 - 15 A e"+!spr. TGL ZOO-0602/02 

- IsolationsprUPung mit ?,5 kV, 30 Hz zwischen Netz "nd Ge- 
häuse verbunden mit Sekundärseite. 

Am Netzschalter und Im Hochepannungeteil Ist Funkenbildung 
möglich. Ein Explosionsschute fiir explosive Gase iet damit 
"iaht gegeben. 

Beim Stecke" Iat der Steckverbinder ftlr den Bediener nicht 
zugänglich. 

1.3. Optische Beanspruchung 
Die Farbgebung des Gertltea ist neutral "nd unauffällig. 
Ale Datensichtanzeige wurde ein gr"ner Bildschirim gewählt‘, 
der g(lnstIge AugenverträglIchkeIt gewährleistet. 
Bs wird ein ruhig stehendee Bild erzeugt. 
Dis Helligkeit del Bildschirmanreige Ist einstellbar. 

1.4. Rtii,tgenatrahlung 
Die Räntgenstrahlungadoeis ist Im Arbeitsabstand (ca. 0,6 m) 

'weit unterhalb dem eullisaige" Maximalwert von 0,75 mR/h. 
Der Hersteller der Bildröhre gibt Im Abstand von 5 cm eine" 
Maximalwert von 0.5 mR/h an. 



1.5. Ozongasbildung 
Die UV-Strahlung der Löschkammer ( mBx = 250 mm) gelangt 
nicht direkt nach aullen. 
Mit der UV-Strah?ung einher geht die Ozongasbildung. FUr 
Ozongas gelten folgende Werte:' 

Geruchsschwelle: i'O,O2 mg/m' 
MAK-Wert: 0,2 mg/m' 

Im Arbeitsbereich (Abstand ca. 30 cm) wirden unter 'ungUnstigen 
Bedingungen (6 Std. Brenndauer, Kammer halb @ffnet, kleiner 
Raum mit feringer Luftzirkulation), Meßwerte bis etwa 
0,05 mg/m ermittelt. 

2. Verbleibende Gefährdungen und Erschwernisse, sowie er- 
forderllche Verhaltensmaßnahmen zur Verhiitung sch&d- 
licher Auswirkungen 

Abweichungen von den-qephtsvorschriften treten nicht auf. 
Eingriffe in-das ,Gerät sind durch den Anwender im Bereich des 
Mikrorechners (Aufnahme 1) zulässig. Das GerBt darf jedoch 
nur bei geeogenem Netzstecker geöffnet werden. 
Zum Zwecke der Prlifung und Reparatur darf das geöffnete Ge- 
r&t nur von unterwiesenem Fachpersonal betrieben werden. 
Beim Transp'ort des Gerätes ist die Tastatur und daa.Netz- 
kabel abzunehmen. Abnehmen und Anstecken der Tastatur hat auf 
einer ebenen Tisahplatte zu erfolgen. , 
Zur Vermeidung des Ozongeruches ist die Löschkammer geschlos- 
sen EU betreiben und fiir gute LUftunS eu sogge". 

Wird seitens dea Bedieners ein griißerer Abstand cum Bild- 
schirm gewünscht, so kann das Gerät mit abgesetzter Tastatur 
betrieben werden. Hierzu ist fUr den 5%poligen Steokver- 
binder ein Kabel (Plastschlauchleitung) mit Griffschalen an- 
zufertigen. 

Das Gerät darf nicht in Räumen mit eXplQSiVen,&dien be- 
trieben werden. 

fiir den Anwender wichtiaen Verhaltensmaßnahmen werden 



3. Gutachten und Dokumente 

- Meßprotokoll Uber Ozonbildung von der Arbeitshygiene- 
inspektion Gera (Schreiben vom 14.10.82) 

- TGL 7705 All;emeine technische Bedingungen fiir Bild- 
wiederSaberUhren 

Gera, den 10.05.83 Bez. Dr. Brose 
Direktor WUT 

Stellungnahme der SchutegUtekommission: 

Die Anforderungen der ASV0 5 3 (1) und (2). sind erftillt. 

Reg.-Nr. 132/83 

Gera, den 10.05.83 gez. i.V. Milker 
Vors.d.Kommisaion 
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Besehreibung 
TKO-Test "TKO 2" 

1. Ziel und Umfang der PrUiun& 
Mit Hilfe dea Textprogrammes TKO 2 soll die Punktiona- 
iähigkeit des Mikrocomputers HC 80.22 nachgewiesen 
werden. Die Punktionsgruppen Fo,gnetbandeinhelt, Tasta- 
tur und EPRON-Programmierung werden einmalig, die Spei- 
cherbaugruppen und das Display zyklisch getestet. 

2. Komponenten. 

2.1. 

2.2. 

2.3. 

.- 

i 
, 

"agnetband 
Der Ragnstbandtsst beginnt mit dem Schreiben von 
3pH Blöcken eines zufällig ausgewShlten Bereiche.. 
Diese Aufzeichnung wird anschließend gelesen und "er- 
glichen. Bei ordnnngsgemiißer Schreib- und Lesefunktlori 
wird zum Schluß die Bandendabschaltung und der Kasset- 
tenaumwurr getestet. 
Die Bedienung des Laufwerkes erfolgt ohne Bediemrkom- 
mnndos (Ausnahme: Auswurf). Der gesamte Pkgnetband- 
teat wird protokolliert. 

Uhr 
Kit Beginn der TastaturprUfung wird eine Uhr gestwtet, 
die at&,dig in der rechten oberen Bildecke Stunden, 
Kinuten und Sekunden anzeigt. Der WO-Test ist fUr eine 
Dauer .on 100 Stdn. ausgelegt; nach dieser Zeit und 
Beendigung dea Priifzyklus ROK-RAU-Display erwzheint 
die Ausschrift 'ENDE'. 
Tastatur 

Die Tastatur wird auf Schlüsse und Unterbrechungen 
geprlift. Dar,u wird auf dem Diaplay die jeweils zu 
priifsnde Taste blinkend und alle gedruckten Tasten 
(z. B. auch bei SohluD) statisch .ngezeigt. Nur bei 
Erkennung der einzeln bestatigten, richtigen Taste wird 
der Test mit der folgenden Taste fortaeeetst. Die Funk- 
tion der BREAK-Taste vird nltCeprUft. die der RESET- 
Taste nicht. 

2.4. BPROU-Programmierung 
Zu diesem Test iet ein PiUf-EPROM su stecken. Der In- 
halt dieser EPROM wird gelesen und mit dem Soll-Inhalt 
verglichen. Dadurch werden Fehler auf Adressen-, Daten- 
und Steuerleitungen "nd fehlende Betriebsspannungen 
erkannt. Eine Kontrolle der Programmierung erfolgt 
nicht. 



Die Zyklussteuerung ruft nacheinander die Komponenten 
ROHT RM und Display auf und zählt die Zyklen. 

2.6. ROM 
Die Hodule S 0.1 - S 0.4, S 1.1. - S 1.5, S 2, 
S 3.1 - S 3.7 und S 4 werden durch Ysrpleich ihrer 
CRC-"erre mit dem Sollwert auf Vollst&ndigkeit und 
Richtigkeit geprüft. Die Bildung dea Priifrestea er- 
folgt in einem Zyklus ZY ledern EPROM 10 mal, so daB 
auch instabiles Verhalten erkannt wird. 
Fehler ,,erden durch '*' hinter dem Pr(ifrest angezeigt. 
Bei den Certiten ohne BISIC alnd die WC-Werte fiir 
s 3 "nd s 4.1 - s 4.7 ungliltig. 

2.7. RAU 
Es wird der Operativspeicher K 3525 auf Adre.- 
CUBW-PFFFH gepriift. Dazu wird jeraila 1 Bit fm 
gesamten Bereich negiert, der Priiirest Ubcr diese 
16 KByta gebildet und .it dem Sollwert verglichen 
(Fehleranzeige wie bei ROM). 
Da während dieser PrUfung das auf dem RAM befindliche 
Teatproaramm nicht Kernatzt werden kann. 1Mt die 
Zykluasteueruno die Komponenten RAM und Uhr (Int.?- 
ruptservieeroutine) auf den iIAN-Bereich der 248 um. 

2.8. Display 2.8. Display 3 3 
Hit Hilfe der Komponente DIaplay (2 Bilder) iti eine Hit Hilfe der Komponente DIaplay (2 Bilder) iti eine 
vi~uslle UberprUfunK der Bildgeometrie, -1inea'ritF.t vi~uslle UberprUfunK der Bildgeometrie, -1inea'ritF.t 
und dea DA-Yandlem q 1Ißlich. und dea DA-Yandlem q 1Ißlich. 

3. Testhilfsmittel 

- 1 Kassette mit TKO-Testprogramm 
- 1 Test-BPROM mit Sttmuster (HL) : . L 

.- 



Das TKO-Testprogramm für den “C SO.22 ist 40 Blöcke 
lang. Es befindet sich auf der Kassette ab Block 0001 
“nd ist in den Rbl-bereich E0ffmf bis FPPFH z” laden. 
Der Start erfolgt aus daIn xenü. 

TEST 01: 

IIAGNETSAND 

Zum Test der Magnetbandiunktionen Schreiben. Lesen 
“nd Spulen verbleibt die Kassette mit dem Test~ro&ramm 
im Gerät. dlle Funktionen. a”0er dar Kontrolle des Kaa- 
settenausrurfes. werden a”tomr,ti.ch ohne Bediener- 
kommandos ausgeführt; ein Abbruch des Testes ist nur 
mit ‘RESET’ möglich. Die aktuelle Laufvsrkfunktion wird 
unterhalb der Yersuchuanzahl durch q < A: , RD. VR. C”E 
bzw. leerseiche” für Stop gezeigt. 
Beim Betätigen des Kassettenausvurfes .beEinnt nach dem 
Schließen ein neuer Testzyklus. 

SCHREIBEN 

Nach dem Start des TKO-Testes aus dem Wnnü beginnt die 
Aufzeichnung von 3 PH Elscke ab Black W4lH; 
die RAH-Adresse wird s”fZ.llic; zwIscbe” CBBBH-C07FH 
gewählt. 
Im Fehlerprotokoll steht für jeden zu schreibenden 
Block ein Punkt, der bni erfolgter Aufzeichnung ver- 

.j sehwindet. Die erste Position im Fehlerprotokoll ist 
für den zu suchenden Elock Yl04klH ~oseivieit; hier wird 
die Anzahl der Spulvernuche bis zu” Erreichen dos 
Fangbereiches aneozeigt !r.B.4 S) steht statt ‘S’ ein 
‘C’. wird ein Sektor mit SRC s-elesen. 
Sollte nach 9 Spulvernuinon Block 8048 nicht eefunden 
worden sein. erscheint dis A”sschrift ‘Block 0840 
fehlt’ oder bei fehl,:nier Sandmarke auch ‘FDRT’ und 
nach kurzer Zeit wir,1 ein “<“er ‘Versuch g-startot. 



LbSEN 
Nach der Aufaeichnung erfolgt da:: Lesen der 3FH Elicie 
in den RAN ah Adresse E#BYH. Ilaa iehlerprctckcll wir6 
wie beim Schreiben benutzt. PUr den Black 0841 sind 
i.a. 3-4 Spulversuche erfcrderli?h, sc da,3 im Fehler- 
protokoll die Ausschrift 3 S bzw. 4 S erscheint. 
Geht beim Lesen die Synchronisation verloren oder ist 
ein Block nicht ordnungsgemäß aul~ezeichnet worden. 
wird dies im Fehlerprotokoll ebenfalls mit der Anzahl 
der Spulversuche und dem 'S' anp;etei&. 

, 
VEAGLBICH 
Sind alle 3PH Eläcke eingelesen, erfolpt ein Vergleich 
der RAU-Bereiche EOEW-EPFP mit CB...CP... 
Bei Ver&leichrfehlcrn (e. 8. wenn die Aufmaichnun& "cr, 
vorausgc~aangenen Te& gelesen wurde, weil das Schreiban 
nicht funktioniert), wird im Peh~~erpm.tokoll die Anzahl 
Fehler pro Block (max. WtiH) anKezeist und anschlfcfiend 
ein neuer Testryklua be~cnnan. 

KONTROLLE BANDENDABSCHALTUNG UND XASSBTTENAUSYURF 
Die Kus.tte rird im schnellen AUeklauf zum Anian~ 
gespult. B%i ordnun&agemlDer Punlbtion der Bnndendab- 
schaltuns wird der Bediener =~r Entnabma dar Kassette 
aufgefordert. 

TEST 02: 
TASTATUR 
Bei diesem Test werden die einzelnen Tasten reihenweise 
fortlaufand iiberpriift und auf dem Bildschinn angezeigt. 
Gleichzeitig startet beim Tastafurteat eine Uhr, die 
die Dwcr des Testes bis maximal 100 h anzeigt. 
Das Zeichen der iaxails zu testenden Taste blinkt ruf 

J 
. 

dem Bildschi-m. !Ienn die Tarte in Grdnung ist, ver-. 
liseht nach dem Bet.Wigen das Zeichen auf dem Bildschirm 
und das niLchst.s blinkt. Nach den Drücken der Umschslt- 
taste ( ) SUD mittels einer anderen W-Taste wieder 
zurGcb8aehaltet werden. Bei auftretenden Fehlern mussen 
diese erst beseitigt werden, bevor die nbchste Taste 
,zepräft werden kann. Wenn mrthrere Taste" SchluR unter- 
einander haben, leuchten alle enteprechendan Zeichen 
auf dem Bildschirm, blinken aber nicht. Wenn die Tssta- 
tur fehlerfrei ist. folgt nach prüfen der letzten Taste 
(BNTBR) der nacichats Test. 

DAUER 00:02:3!J 



TEST 03: 

EPROM - PROCRARIIIEPUUG 
BPROM - STBCKBN 

RNTEA DRUCK8N 

Ein mit 1?121ol dafiniarton 5itmIater pmgr~iertec ePeoe 
wird auf dis Passung gasteokt, eingelesen und mit einer 
Speicherbereich verglichen. Wenn der Vsrglsick keinan. 
Fehler ergibt, wird der zyklische Dauertest gestartet. 
Ist ein leerer oder falscher BPROII gert.ekt brr. di. 
Paxsune[ defekt, crmhoint die Ausmhrift "BPROII LBBB" 
bzw. "PPROI FBHLBR". 
Bei der Aumohrift "PPROW DBPBKT”‘) %.t zu kontrallier.,,, 
ob tiberhaupt sin PPROH aesteckt Sa ob er rfcbti& 
gesteckt ist. Uem die Programierw in Oidnw tat. 
folgen 5 Tests, die wkltack abguhitat werden. 

ZTKLUS 0001 

TBST 11: IKiDBL 

0.1 B02w 
0.2 nsmi 
0.3 8203R 

0.4 21Bnl 

mt.1 *SDDH 

ZYKLUS 0001 

TEST 12: KODUL 

x 
2 01m6H 

4.1 pD6Im 

4.2 A63CH 

4.3 B853H 

4.4 A75BH 

DAUBR: 00:29:?9 

s 0.1 - s 1.5 

1.2 53scR 

1.3 FPA7H 
1.4 6lBGä 

1.5 1@4aH 

52 - s 4.7 

‘3 c31AH 

4.5 75C4H 

4.6 AP6FH 

4.7 367DH 



ZYKLUS OW, 

‘+l’BST 13: BAM C(H#H - FFPFH 

: :> /BIT PRUFSUMWE 

., ,. - UODII 
0 BA9DS 

',~ t C9AcS 
2 BPCBli 
3 @3Our 

DAUEr. 00:29:55 

/BIT PRtlPSUR32 

4 tiA3AH 
5 19PlH 

6 3F55H 
7 721DH 
- 046DH 

Bel dimen Taats, die in der Schleife immer 
wieder abgearbeitet werden, muß auf fehler- 
hafte PrIifsumaen ( hinter der jeweiligen 
Priif~~) smchtet wcrdcn. 
Ber Test l&uft 900 h lang und wird dann an, 
Gnde eines Zyklum sb&cbrochen. Auf den Bild- 
schirm blinkt dana "ENDE". 

,H 
-H 

_ ./ ~~- 

. . 



0 

: 
l 
0 

VEB Elektronik Gera 
DDR . 6500 Gera 

ParlrstrSae 3 

EiiARAN=ii=OE 

Für das Gerät 



1. Die Garantiefrist beträgt & Monate und beginnt 
mit der Ubemahme des Gerätes durch den 
Anwender. 
Bei Einsatz des Gerätes in Finalerzeugnissen 
sind gesonderte Garantievereinbarungen 
zwischen dem VEB Elektronik und dem Käufer 
des Gerätes abzushließen. 

2 Garantie wird nur innerhalb der tedmischen 
Parameter des Erzeugnisses und seiner Teile bei 
Einhaltung der in der Betriebsdokumentation 
festgelegten Einsatz-, Transport- und Lager- 
bedingungen gewährt. 

3. Inbetriebnahme, Bedienung, Wartung und 
Reparatur einschließlich der dabei verwendeten 
Arbeitsmittel haben den Vorschriften der Betriebs- 
bzw. der Servicedokumentation zu entspredxen. 
Reparaturarbeiten sind von Fachkräften durch- 
zuführen, die vom Hersteller befugt sind. 
Die Bedienung des Gerätes darf nur nach 
geltenden Bedienungsvorschriften erfolgen. 

4. Von den Vorsdniften abweihende Eingriffe, 
Veränderungen des Originalzustandes sowie der 
Anschluß von eigenen Bauteilen, Baugruppen 
oder Erzeugnissen des Anwenders oder von 
Erzeugnissen anderer LieferIirmen, die nicht 
den Bedingungen der Betriebsdokumentation 
entsprechen, sind ohne Zustimmung des 
Herstellers unzulässig. 

5. Der Ausfall des Gerätes ist ein Ereignis. das 
den Verlust der Arbeitsfähigkeit des Gerätes 
zur Folge hat. die nur durch Reparatur wieder 
hergestellt werden kann. 



6. Keine Ausfälle im Sinne der Definition laut 5. 
sind: 
- AusfäIle durch unsachgemäße Behandlung 
- Ausfälle durch Verwendung falschen Zubehörs 
- Ausfälle dur& Eingriff Unbefugter 
- Ausfälle oder Mängel von Zubehörteilen, 

die nicht zum Leistungsumfang gehören 
- Bedienfehler 
- Ausfall der Energieversorgung 
- Ausfälle durch ungenügende oder nicht 

fachgerechte Wartung. 

7. Der Hersteller oder von ihm beauftragte Partner 
haben das Recht. durch Inspektionen die 
Einhaltung der Garantievoraussetzungen zu 
konJrollieren. 

8. Garantieleistungen erfolgen nicht 
für Schäden, deren Ursache keine Qualitäts- 
mängel des Erzeugnisses sind 
für Schäden, die als Folge einer Verletzung 
der Garantievoraussetzung eingetreten sind, 
wennFabrikationsnummer/MasdCnennummer 
und Sicherheitseinrichtungen entfernt oder 
unkenntlich gemacht werden, 
wenn nach UbergabelUbemahme ein Eingriff 
in die Schaltung (z.B. nachträgliches Verlegen 
oder Entfernen von Leitungen) erfolgt ist, 
wenn Schaden durch unsachgemäße Behand- 
lung, unzulässige Stoßbelastung, Eindringen 
von Flüssigkeit, Verhinderung des Wärme- 
austiittes, Einwirkung aggressiver Medien 
zurückzuführen sind, 

- für Arbeiten, die in der Betriebsdokumentation 
zur laufenden Pflege des Erzeugnisses vom 
F$eiber durchzuführen oder zu veranlassen 



9. BaugmppenVerzeidmis: 

Baugruppe 

Laufwerk 

STM 

STZ 

BSA 

ZVE 

Tastatur . 
DPL 

MB1 
PPE 

OPS 

PFS 

MST 

NI. 
Austausch Austausch Austausch 

_ Nr./Detum~ I Nr.IDat& Nr./Datum 1 

\ 

..~ 

- 
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